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VORWORT

»kurz und gut« - nur wenige Minuten genügen manchmal, um
filmisch auf den Punkt zu bringen, was Autor und Regisseur
bewegt hat. Kurzfilme spielen deshalb im Unterricht und der
außerschulischen Bildungsarbeit zunehmend eine wichtige
Rolle, auch, weil sich das Format zeitlich und wegen der
Vielfalt der Inhalte gut in das Curriculum einbinden lässt.

Partner der Jugendarbeit, der Erwachsenenbildung und der
Schule zu sein, bedeutet für die Landesmediendienste Bayern,
Medien in allen Formaten mit öffentlichen Vorführungsrechten
zugänglich zu machen. In unserem zentralen Filmverleih und
Vertrieb in München halten wir über 6.000 Filme für Sie bereit.
Daraus haben wir eine Auswahl von über 250 Kurzfilmen
getroffen, die die Themen: Familie, Toleranz, Aggression, Natur,
Gesellschaft, Unterhaltung aufgreifen.

Dieser Sonderkatalog wird in Zeitabständen fortgeschrieben
und aktualisiert. Neben der alphabetischen Auflistung und

Recherchemöglichkeit nach Themen bietet er für vier wichtige Kurzfilme Arbeitshilfen
an. Den Katalog runden die Liste der Oscar-Preisträger in diesem Genre und die
gerade neu in den Verleih gekommenen Kurzfilme ab.

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Katalog interessante, informative und unterhaltsame
Einblicke in die Welt des Kurzfilms zu geben und damit Ihre Bildungsarbeit zu unter-
stützen. Mit unserem Versandservice erreichen die Medien Sie in ganz Bayern innerhalb
von zwei Tagen - kostenfrei (siehe »Verleihbedingungen«).

Wir danken der Bayerischen Landeszentrale für politische Bildungsarbeit für die
Unterstützung und Förderung des Projekts. Viele der Kurzfilme beschäftigen sich mit
zentralen Themen des Gemeinwohls und des Zusammenlebens der Menschen in
Familien und Partnerschaften, in Institutionen und im Staat. So stellen sie einen
wichtigen Beitrag zur politischen Bildung für Kinder, Jugendliche und Erwachsene dar.

Landesmediendienste Bayern e. V.
Walter Thomas, Geschäftsführer



BAYERISCHE LANDESZENTRALE 
FÜR POLITISCHE BILDUNGSARBEIT (BLZ) 

Seit vielen Jahren sind die Landesmediendienste Bayern (LMD) der Verleihpartner für
das Medienprogramm der BLZ. Die Landeszentrale, die Teil des Bayerischen Staats-
ministeriums für Unterricht und Kultus ist, hat die Aufgabe, auf überparteilicher
Grundlage das Gedankengut der freiheitlich-demokratischen Staatsordnung im
Bewusstsein der Bevölkerung zu fördern, das Demokratieverständnis zu festigen und
die politische Einsatzbereitschaft zu stärken. Die Landeszentrale vermittelt politisches
Grundwissen und kooperiert mit anderen Trägern der politischen Bildung. Sie betreibt
Bildungsarbeit im außerschulischen wie im schulischenBereich. Die Landeszentrale wird
in ihren Aktivitäten von einem parlamentarischen Beirat begleitet.

Medienarbeit
Die BLZ bietet eine breite Auswahl von Filmen zur politischen Bildung an – als DVD- wie
als Video-Version; Bestellungen sind an die Landesmediendienste Bayern zu richten,
die auch Zusendung und Abrechnung vornehmen. Im Auftrag der BLZ verleihen die
Landesmediendienste zahlreiche Filme zur politischen Bildung an Schulen und die
außerschulische Jugend- und Erwachsenenbildung in Bayern.

Publikationsangebot
Die Landeszentrale stellt Bildungsmaterial allen politisch interessierten Personen in
Bayern zur Verfügung. Die Eigenpublikationen in verschiedenen Reihen und die Buch-
ankäufe bieten fundierte Informationen zu wichtigen Themen der politischen Bildung.
Ausführliche Informationen zum jeweils zur Verfügung stehenden Publikationsangebot,
zu den Bezugskonditionen wie auch zu den Öffnungszeiten der Landeszentrale erhal-
ten Sie unter:www.politische-bildung-bayern.de.

Einsichten und Perspektiven
Die Landeszentrale publiziert mit »Einsichten und Perspektiven« eine viermal im Jahr
erscheinende Zeitschrift für Politik und Geschichte. Sie wird allen weiterführenden
Schulen in Bayern kostenlos zugesandt und liegt dem Bayerischen Staatsanzeiger bei.
AlsTeil des gesamten Publikationsangebots steht sie allen Interessierten zur Verfügung.

Eigenveranstaltungen und Kooperationsveranstaltungen
Die Landeszentrale führt selbstständig Veranstaltungen zur politisch-historischen
Bildungsarbeit durch und kooperiert im Veranstaltungsbereich mit anderen Institutionen
der politischen Bildung. Die jeweils aktuellen Projekte werden im Internet präsentiert.

Adresse:
Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit 
Brienner Straße 41 . 80333 München
Telefon: 0 89/2 1 86 -21 72
Internet: http://www .politische-bildung-bayern.de
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A

5 KINOSPOTS FÜR ZIVILCOURAGE

5 Min.(jeweils 1 Min.) Farbe D 1993 FSK o .A.

Auf Initiative der Schleswig -Holsteinischen Landesregierung wurden mit Unterstützung
der Bundesregierung und vieler Sponsoren fünf Kinospots zum Thema Zivilcourage und
Widerstand gegen Rassismus entwickelt. Aktuelle Szenen an verschiedenen
Schauplätzen (im Bus, in der Kneipe, in der Fußgängerzone, im Zug) inszenieren ein-
drucksvoll spannungsreiche Alltagssituationen, thematisieren aggressive und provo-
kative Konfrontationen Rechtsradikaler mit Ausländern. Einfühlsam, originell, aber
gleichwohl schonungslos direkt fängt die Kamera auch die Reaktionen der
Umstehenden ein und entlarvt so typische Verhaltensmuster. Das subtile, nur wenige
Augenblicke dauernde Spiel mit der Erwartung der Zuschauer und der potentiell
offene Schluss bieten in idealer Weise Diskussionsmöglichkeiten, eignen sich als
Stunden- oder gar als Projekteinstieg.
Regie und Buch: Adolf Bollmann und C. Cay Wesnigk

VHS  7 0 96910

6 QM KINDHEIT

6 Min. Farbe CDN 1990 Empf. ab 6

Singend und malend sitzt ein Kind in der ruhigen Abgeschiedenheit seines Zimmers.
Nebenan streiten die Eltern. Je lauter sie werden, desto weniger kann das Kind sich
der Auseinandersetzung entziehen. Sein Spiel und seine Zeichnungen werden zum
alptraumhaften Ausdruck seiner Angst, die Familie und die Geborgenheit zu verlieren.
Regie: Pierre M. Trudeau 

VHS  7 0 97276

ADAM 

6 Min. Farbe GB 1991 Empf. ab 14

Die Welt ist eine Kugel, und der erste Mensch heißt Adam. Da steht er nun und droht
herunterzufallen. Der Schöpfer haut ihn einfach ein bisschen fester auf den Boden.
Auch die weiteren Erfahrungen des jungen Erdenbürgers sind überwiegend schmerz-
lich: Versuch und Irrtum zeichnen Adams einsamen Weg, doch dann, als er schon
vieles kann, winkt die Aussicht auf bessere Zeiten. Eva... ? Eine witzige und humor-
volle Darstellung der Menschwerdung in Anlehnung an die biblische Genesis. 
Regie: Peter Lord

16 mm  6 0 18594

ALEXANDER UND DAS AUTO OHNE LINKEN SCHEINWERFER 

12 Min. Farbe D 1965 

Der kleine Alexander sitzt in seinem Kinderzimmer inmitten seiner Spielsachen und
erzählt die Geschichte einer lustigen Autofahrt. Seine Fantasie lässt die Bilder lebendig
werden. Alexander rettet das alte Auto vor dem Verschrotten und setzt einen neuen
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linken Scheinwerfer ein. Die abenteuerliche Fahrt beginnt mit einer Flucht vor dem
großen Hund, führt auf dem Rücken eines Fisches über das Meer und durch den
Urwald. Im Schloss des afrikanischen Königs führt Alexander der Prinzessin
Kunststücke mit dem Auto vor. Als dabei wieder einmal der linke Scheinwerfer entzwei
geht, holt sich Alexander mithilfe seines Reisegefährten, des Spechts, einen Stern vom
Himmel und setzt diesen dafür ein. Die Heimreise kann glücklich angetreten werden.
Regie: Peter Fleischmann

16 mm  6 2 98492

ALLEIN 

8 Min. Farbe D 1999 FSK o. A.

Eine Frau und ein Mann erklären, warum sie sich haben scheiden lassen. Jeder aus
der Verwandtschaft kommentiert diese Trennung aus seiner Sicht, findet sie in
Ordnung, bedauert, dass es soweit kommen konnte. usw. Allein die Großmutter richtet
Worte an das Kind, nicht unmittelbar, denn sie ist inzwischen gestorben, sondern in
einem Brief den sie hinterlassen hat. Sie bedauert den Jungen, versteht nicht, warum
die Eltern bei der Trennung so wenig an ihn gedacht haben und versucht zu trösten.
Das Kind ist auf Fotos zu sehen, die aus glücklicheren Zeiten stammen und am Ende
in Großaufnahme auf einem verschneiten Feld – allein, schweigend. 
Regie und Buch: Volker Maria Arend 

VHS  7 0 97750

AMAZING GRACE 

8 Min. Farbe D 1996 Empf. ab 12

Bei der Beerdigung eines 30 -jährigen Mannes begegnen sich dessen Familie und
Freunde. Während der Trauerfeier in der Kirche findet keiner die richtigen Worte. Es
ist vielmehr einer der Freunde des Verstorbenen, der den amerikanischen Gospelsong
»Amazing Grace« anstimmt und dadurch die vorher unüberwindlich erscheinenden
Fronten aufbricht. Der Vater und der Lebenspartner des Toten können sich nicht nur
ansehen, sondern auch umarmen. Am Grab des Sohnes/des Freundes findet eine Art
Versöhnung der Hinterbliebenen mit dem homosexuellen Toten statt, der wohl an AIDS
gestorben ist.
Regie: Lenard Krawinkel

VHS  7 0 97529

AM FENSTER

12 Min. Farbe D 2000 Empf. ab 14

Luise und Franz fristen ihre Tage im Altenheim. Luise ist bettlägrig. In einer Nacht bittet
Luise ihren Mann Franz, zu berichten, was draußen vor sich geht. Doch als Franz,
dessen Bett am Fenster steht, die Situation zu schildern beginnt. Er erzählt Luise vom
schönen Leben, das er draußen sieht, doch Luise glaubt ihm kein Wort. Einerseits wirft



sie ihm vor Zeit seines Lebens immer wieder geschwindelt zu haben, andererseits kann
sie von seinen Schilderungen nicht genug bekommen. Noch in der Nacht stirbt Franz.
Am nächsten Tag wird Luises Bett ans Fenster geschoben….
Regie: Burkhard Feige 

VHS  7 0 18316

ANGST 

15 Min. Farbe DDR 1982 Empf. ab 8

Eine Freundschaft zweier Kinder in einer ganz normalen kleinen Stadt in Deutschland
zur Zeit des Dritten Reiches – bis das Mädchen wegen seiner jüdischen Abstammung
aus der Schule geworfen und in einer Nacht- und Nebelaktion von Nazischergen
zusammengeschlagen und deportiert wird. In dieser Nacht, in der auch das Mädchen
in Gefahr ist, wird die Freundschaft auf die Probe gestellt.
Regie: Günter Rätz

VHS  7 0 1888

ANGST ISST SEELE AUF

13 Min. Farbe D 2003 Empf. ab 12

Mulu, ein farbiger Schauspieler, wird auf dem Weg ins Theater von Rechtsradikalen
angepöbelt und verprügelt. Passanten schauen zu, schließlich geht die Polizei da-
zwischen. Mulu weist eine Behandlung seiner Verletzung schroff zurück, um noch
pünktlich ins Theater zu kommen. So schafft er es, gerade noch rechtzeitig auf der
Bühne zu stehen. Der Kurzspielfilm ist eine Hommage an Rainer Werner Fassbinders
»Angst essen Seele auf« (1973) und er beruht auf einer authentischen Geschichte.
Regie und Buch: Shabbaz Noshir

VHS  7 0 96715

APFEL OMA ... IM ALTENHEIM 

15 Min. Farbe NL 1996 Empf. ab 5

Der kleine David will seine Großmutter besuchen. Nachdem der Großvater vor kurzem
verstorben ist, ist sie in ein Altenheim gezogen. Es ist für David das erste Mal, dass er
sie dort besucht. Sein Vorhaben scheint gleich am Pförtner zu scheitern, der »Apfel
Oma« nicht kennt, zum Glück aber über die Alarmlampe weggerufen wird, sodass
der Junge sich selbst auf die Suche nach dem Appartement machen kann. Er wird
auch fündig. Die Tür ist offen, doch seine Großmutter ist nicht da. Als er ein ihm
vertrautes Foto entdeckt – sie, den Arm voller Äpfel, strahlend an Opas Seite – ist er
sicher, dass er richtig ist und schaut sich in der neuen Umgebung um. Neben der
Toilette im Bad ist eine Schnur. Er zieht daran. Plötzlich erscheint der Pförtner von unten
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und gleichzeitig die Großmutter, die in ihrem Rollstuhl hereingerollt kommt. Sie erklärt
dem Jungen, was passiert ist, der sofort begreift: »Früher hattest du Opa, wenn du
Hilfe gebraucht hast, jetzt Herrn Braun – den Pförtner«.
Regie: Ben Sombogaart

VHS  7 0 97495

AUF OFFENER STRAßE

5 Min. Farbe D 1993 Empf. ab 12

Ein Ausländer wird ohne Grund auf offener Straße angepöbelt und niedergeschlagen.
Passanten sehen tatenlos zu. Nur einer ist empört... Den Schluss des Clips bildet ein
auf den Kurzfilm bezogener Rap-Song gegen Ausländerfeindlichkeit.
Regie: Harald Winkler 

VHS  7 0 97284

AUTOMANIA

6 Min. Farbe CDN 1995 Empf. ab 8

Wie jeden Morgen will er ins Auto springen, um ins Büro zu eilen. Doch was ist los?
Die Autotür lässt sich nicht über die Fernbedienung öffnen, auch mit dem Schlüssel
funktioniert es nicht. Wohlmeinende Nachbarn geben ihm Ratschläge wie ein Bohrer,
ein Brecheisen oder auch ein Bündel Dynamit einzusetzen ist. Er stellt sich allen
gegenüber taub. Er – und nur er – wird das verdammte Ding zum Laufen bringen. Die
Uhr schreitet voran – kein Erfolg. Sein Auto bringt ihn nirgendwohin. Was jetzt? Soll
er ein Taxi nehmen? Verrückt. Ein Fahrrad? Kindisch. Öffentlicher Nahverkehr? Zu
gewöhnlich. Trampen? Zu riskant. Doch Moment, warum hat er nicht früher daran
gedacht? Schließlich gelingt es ihm, auf vier Rädern zum ca. 100 Meter entfernten
Büro zu kommen.
Regie: Robert Awad 

VHS  7 0 18358

BACH

9 Min. sw D 1994 Empf. ab 16

Eine Mutter mit drei Kindern und eine ältere Frau flüchten vor den Kugeln der
serbischen Angreifer. Auf der Flucht durch winterliche Wälder muss die verletzte alte
Frau getragen werden. Als die Belastung durch den Transport zu groß wird, bleibt nur
ein Ausweg: Man muss die Großmutter zurücklassen. Kaum einige Schritte gelaufen,
kehrt die Mutter jedoch um, und ertränkt die Zurückgelassene in einem nahen Bach.
Später gelangen die Flüchtenden in ein Dorf, wo sie an einer Haustüre Einlass
begehren. Der Film basiert auf der Geschichte eines Flüchtlings aus dem Krieg in
Bosnien.
Regie: Garry Lane 

VHS  7 0 18874
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DER BACH

15 Min. Farbe D 1995

Nachdem Herkunft, Verlauf und Abfluss von Bächen beschrieben sind, werden
wesentliche Parameter des Bachlaufs angesprochen: Sauerstoffgehalt, Temperatur,
Verwirbelung und Grundprofil. Fotosynthetisierende Algen bilden die Grundlage des
Lebens im Bach. Von den Kleinlebewesen hängen alle anderen Mitglieder der
Nahrungskette ab. Im Verein mit einer entsprechenden Vegetation am Bachrand
sorgen sie für das abwechslungs- und artenreiche Erscheinungsbild. Solche natur-
nahen Bäche erfüllen wesentliche Funktionen in der Landschaft. Sie spielen eine
entscheidende Rolle bei der Be- und Entwässerung der Böden, stellen Rückhalteräume
bei Hochwasser dar. Menschliche Eingriffe, wie Begradigungen und Regulierungen
führten in der Vergangenheit fast immer zu einer Verarmung des Systems.
Regie: Dr. W olfgang Frey 

VHS  7 0 91009

BALANCE 

8 Min. Farbe D 1989 Empf. ab 12

Fünf Figuren stehen auf einer schwebenden Plattform. Wenn sich einer bewegt, kippt
die Fläche, und die anderen müssen sie durch ihre Reaktion wieder ins Gleichgewicht
bringen. Das klappt so lange ohne Schwierigkeiten, bis einer eine geheimnisvolle
Kiste »angelt«. Bei dem Versuch einzelner, diesen Gegenstand für sich zu besitzen,
wird die Balance nachhaltig gestört.
Bitte beachten Sie die Arbeitshilfe in diesem Katalog!
Regie: Christoph und Wolfgang Lauenstein

16 mm  6 0 18418 

VHS  7 0 18593

DVD  8 3 95927 

BEN TURPIN 

10 Min. sw USA 1960

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick.Ben begegnet im »hohen Norden« reizenden
Badenixen und entkommt nur mit knapper Not einem Bären. Ein Autofahrer wird mit
dem Lasso am Hals einen Abhang hinauf gerettet. Billy Bevan darf ein Mädchen vor
einem aufdringlichen Verehrer beschützen und beide geraten nach aufregender
Verfolgungsjagd mit der Tram aneinander; nun sind sie »platt«. Diese Folge hand-
lungsreicher Slapsticks mit den melodramatisch-komischen Szenenschlüssen hat Mack
Sennett inszeniert, einer der ersten Starregisseure, Schöpfer der »Badenixen« und der
beliebten Keystone-Polizeitruppe. 

16 mm  6 0 98567
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DER BESUCH

14 Min. Farbe D1997 Empf. ab 12

Bodo verteilt Supermarkt-Prospekte und ist durch seinen Job eher gelangweilt. Eines
Tages gerät er an einen alten kranken Mann, der mittels der Lektüre und Archivierung
der Werbeblätter aus der Rolle des pflegebedürftigen und abhängigen Opas
aussteigt. Ein Gespräch entsteht, in dessen Verlauf Bodo erstaunliches erfährt. Die
humorvolle und warmherzige Inszenierung und drei glänzend agierende Darsteller
zeigen, wie die banalsten Dinge eine existenzielle Bedeutung erhalten können.
Regie: Svend Stein-Angel 

VHS  7 0 97651

BESUCH AUS DEM WELTALL (ENGL.)

11 Min. Farbe YU 1965 FSK o. A.

Zeichentrickfilm. Die Abenteuer eines kleinen Mädchens, das zwei Marsmenschen
begegnet. Der eine erschrickt vor dem Drachen der kleinen Marja und flieht, der
andere freundet sich mit ihr an und lernt, wie man Äpfel isst. Der Film ist ein klassisches
Beispiel für die »Zagreber Schule«, die die Entwicklung des Trickfilms wesentlich be-
einflusste. 
Regie: Zladko Grgic

16 mm  6 0 98634

BITTE NICHT FÜTTERN!

6 Min. Farbe GB 1989

Wie viele, deren Meinung sonst niemand hören will, nützen Eisbär, Gürteltier, Jaguar,
Nilpferd, Schildkröte, Nagetier, Gorilla und Vögel die Gelegenheit, ihre Meinung zu
sagen. In Interviews äußern sie sich zunächst zufrieden über Fressen und Lebensbe-
dingungen. Zunehmend kommt es dann zur Kritik am Fertigfutter, an der eingeschränkten
Freiheit und am nasskalten Wetter. Das menschenähnliche Verhalten der Tierpuppen
trägt gleichermaßen zur Komik wie zur Identifikation des Zuschauers bei. – Oscar
1991 für den besten Kurztrickfilm und andere Preise. 
Regie: Nick Park 

16 mm  6 0 18586

VHS  7 0 18581

DIE BLAUE WOLKE

7 Min. Farbe D 2002 Empf. ab 5

Warum können Menschenverschiedener Hautfarbe nicht friedlich zusammen leben?
Die Weißen und die Schwarzen, die Roten und die Gelben gehen aufeinander los.
Da lässt eine blaue Wolke Regen fallen. Diese Regen färbt alle gleich blau und das
Streiten hat ein Ende Einer aber bleibt unberührt von der Farbe. So fängt es immer
wieder an.
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Der elsässische Zeichner und Buchautor Tomi Ungerer möchte mit diesem Trickfilm
Kindern ein positives Beispiel geben. Rassismus und Intoleranz lassen sich, seiner
Überzeugung nach, nur dadurch bekämpfen, dass Kindern von klein auf Respekt vor
anderen Menschen, anderen Rassen, beigebracht wird.
Regie: Sandor Jesse

VHS  7 0 95991

DER BLINDE PASSAGIER 

15 Min. sw Zaire 1996  Empf. ab 14

Als blinder Passagier möchte ein junger Afrikaner zu seinem Cousin nach Europa
reisen. Kurz vor der Ankunft in Portugal stirbt in seinen Armen ein mit ihm gereister
Angolaner, der politisches Asyl suchte. Kaum ist das Schiff in Lissabon angekommen
und er aus dem Container gesprungen, wird er von einem Polizisten verfolgt. Was
den Flüchtenden sichtlich irritiert: Der Polizist ist wie er Schwarzer. Doch im Unter-
schied zu ihm wohlgenährt, dies erweist sich für den blinden Passagier auf der Flucht
als Vorteil, da er schneller ist. Der Schwarzweiß-Film – mit Roll- und Zwischentiteln wie
ein Stummfilm, aber einer Tonspur, die der Situationskomik noch eine zusätzliche
ironische Note verleiht – spielt gekonnt mit den Stilelementen der Slapstick-Komödie,
und balanciert erfolgreich auf dem schmalen Grat zwischen dem der Thematik
angemessenen Ernst und einer befreienden Komik. Der blinde Passagier stellt sich
nach ermüdender Verfolgungsjagd selbst und wird abgeschoben werden, doch ist
dennoch nichts mehr wie vorher. Es war sein Entschluss sich festnehmen zu lassen und
er wird nun zu Hause sein Glück versuchen.
Regie und Buch: José Laplaine

VHS  7 0 97793

BOB’S BIRTHDAY

8 Min. Farbe CDN 1993 Empf. ab 12

Bob wird vierzig, und Margaret, seine Frau, ahnt nicht, wie sehr ihn das deprimiert.
Sie bereitet eine Überraschungsparty vor, während er in seiner Zahnarztpraxis über
den Sinn des Lebens grübelt. Als er abends nach Hause kommt, sind die Gäste schon
da. Eine ziemlich peinliche Situation entsteht, doch Bob und Margaret finden einen
Ausweg. Ein Film voller Überraschungen. Mit dem Kurzfilm-Oscar prämiert.
Regie: David Fine, Alison Snowden, Janet Perlman 

16 mm  6 0 18970

VHS  7 0 18969

BOBBY BURNS 

6 Min. sw USA 1960 

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick. Bobby Burns und der spätere Hollywood-
Superstar Gloria Swanson sind hier zwei glücklich Verliebte, sie eine Millionärstochter
und er ein »armer Schlucker«, deren Heirat der schurkische Vermögensverwalter
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Wallace Beery mit manch üblem Trick zu hintertreiben sucht. Aber keine Sorge: Ein
kluger Hund sorgt schließlich fürs Happyend. Dieser Film, eine ebenso schwungvolle
wie vergnügliche Jagd nach dem lieben Geld, ist eine brillante Parodie auf die ersten
Kriminalreißer der Leinwand. 

16 mm  6 0 98560

BODEN DER REALITÄT 

5 Min. Farbe D 1996 Empf. ab 14

Zwei einander unbekannte Passanten begegnen sich auf der Straße. Nach eingehender
Musterung stellen sie wortlos fest, dass sie – bis auf eine Ausnahme äußerlich sehr
ähnlich sind. Nur eins ist merkwürdig: Sie begegnen sich auf unterschiedlichen
Ebenen, schauen daher aus verschiedenen Blickwinkeln aufeinander und geraten ob
der unterschiedlichen Wahrnehmung nach und nach so heftig in Streit, dass der eine
den anderen mit Gewalt auf seinen »Standpunkt« hinüber zwingen will. Das Ganze
endet mit einer Katastrophe: Beide ertrinken; auf dem Wasser schwimmen ihre Hüte
einträchtig nebeneinander stromabwärts.
Regie: Olaf Böhme

VHS  7 0 97412

BOY

9 Min. Farbe USA 1990 Empf. ab 10

Beim Rechenunterricht in einer amerikanischen Schule holt die farbige Lehrerin die
Schüler einzeln an die Tafel und applaudiert ihnen, wenn sie richtig gerechnet haben.
Auf dem Rückweg zu ihrem Platz traktieren sie einen Mitschüler, den Einzigen mit
weißer Hautfarbe. Die Lehrerin greift nicht ein. Als der weiße »Boy« an die Tafel
gerufen wird, erhält er eine schwierigere Aufgabe, die er nicht lösen kann. Die
Mitschüler lachen ihn aus. Nach Schulschluss wird er im Omnibus von seinen
Mitschülern gehänselt und wieder traktiert. Und jetzt fallen dem Jungen weitere unan-
genehme Episoden im Kaufhaus und im Einkaufszentrum ein. Nur zu Hause in seinem
Zimmer und im Kreis der Familie fühlt er sich wohl, obwohl er der einzige Weiße in
der Familie ist. – Der Film kommt ohne Dialog aus.
Regie: Jerry Lewis 

VHS  7 0 18075

BULLY DANCE 

11 Min. Farbe CDN 2001 Empf. ab 6

Ein kleiner Junge wird von einem größeren und stärkeren Schüler terrorisiert. Der Junge
ist verzweifelt, denn auch seine Freunde kapitulieren vor dem Angreifer und lassen ihn
schließlich im Stich. Alle seine Versuche der Gewalt zu entkommen – er »petzt« bei
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den Lehrern, er schlägt zurück usw. verschlimmern die Situation, bis sie schließlich
eskaliert. Der Trickfilm behandelt in ansprechender und witziger Animation die
Mechanismen von Ausgrenzung und Gewalt in der Schule. 

VHS  7 0 96748

BUSTER KEATON 

10 Min. sw USA 1960 

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick.Buster ist mit einem Umzug beauftragt – und
schon hat er wieder Pech; gerät er doch mit seinem Karren just in eine Parade hinein.
Und als dann ein Anarchist auch noch eine Bombe wirft, hat Buster in einer irren
Verfolgungsjagd eine ganze Hundertschaft Polizisten gegen sich, die er am Schluss
ausgerechnet im Polizeirevier außer Gefecht setzt. Keaton, einer der fantasievollsten
der eigenschöpferischen Filmkomiker der frühen Jahre, spielt unter Einsatz großen
artistischen Könnens. Ohne dass ihn seine sprichwörtliche Rolle je verließe, gewinnt
er auch hier noch jeder dramatischen Situation eine witzige Note ab. 

16 mm  6 0 98562

BUY 1 GET 1 FREE 

16 Min. Farbe D 1997 FSK ab 12

Eine Verkaufsveranstaltung in privatem Kreis – eine Gruppe Frauen bei Kaffee, Kuchen
und Sekt durcheinander redend. In grellrotem Kostüm tritt die Dame auf, die den
Frauen höchst professionell etwas anzubieten hat. Doch handelt es sich weder um
Reizwäsche noch um Tupper-Ware, sondern um Waffen, von der kleinen handlichen
Pistole für das Handtäschchen bis hin zum schweren Gewehr. Und die Irritation der
Anwesenden weicht – unter den beschwörenden Worten der Verkäuferin – nur all zu
schnell der Begeisterung.
Regie: Silke Fischer

VHS  7 0 97891
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CHAMÄLEON KUNTERBUNT 

7 Min. Farbe GB 1993 Empf. ab 4

Ein Chamäleon ist mit sich nicht zufrieden und wünscht sich die Eigenschaften anderer
Tiere. Seine Wünsche gehen in Erfüllung: Bald hat es einen langen Hals wie eine
Giraffe, kann so schnell laufen wie ein Puma und so gut schwimmen wie ein Pinguin...
Doch plötzlich hat es Hunger und stellt fest, dass es kein Insekt mehr fangen kann! Da
wünscht es sich nur noch, wieder ein richtiges Chamäleon zu sein.
Regie: Andrew Goff

VHS  7 0 97266

CHARLIE CHAPLIN 

7 Min. Farbe USA 1960 

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick.Charlie sucht im Filmatelier Konkurrenten
auszustechen und zu Hause hat er Streit mit der Ehefrau. In der Bar provoziert er eine
der damals wie heute so beliebten Massenprügeleien. Endlich finden wir ihn beim
Autorennen, wo er wieder für handfeste Verwicklungen sorgt. Dieser turbulente
Slapstick stellt den damals 24-jährigen Chaplin in einer seiner ersten Rollen und schon
in der Maske Charlies, des kleinen Tramps, vor, der sich ebenso treuherzig wie
aggressiv gegen die Tücken des Alltags zur Wehr setzt.
Regie: Charlie Chaplin

16 mm  6 0 98561

CARMELO

7 Min. Farbe CO 1990 Empf. ab 14

Der Sozius eines Motorradfahrers schießt auf die Insassen eines Mercedes, der die
Staatsflagge trägt. Die Leibwächter schießen zurück und nehmen den Sozius fest; es
ist Carmelo, 15 Jahre alt. Als Kind hat er gesehen, wie Soldaten in Anwesenheit des
Grundbesitzers Kleinbauern erschossen. Seine Mutter kann mit ihren Kindern in die
Stadt fliehen. Dort versucht sie unter Mithilfe der Kinder als fliegende Händlerin zu
überleben. Wenn Carmelo bestohlen wird, schlägt ihn seine Mutter. Deshalb setzt er
sich ab und wird Straßenkind. Er lernt rasch, dass er nur durch Raub und Mord über-
leben kann. Er übernimmt einen Mordauftrag der Drogenmafia und tötet den Justiz-
minister. Den Killerlohn bringt er seiner Mutter, die weiß, woher das viele Geld stammt.
Regie: Ciro Duran 

VHS  7 0 18063

DER CHINESE

7 Min. Farbe N 1998 Empf. ab 8

Die 11-jährige Ida wird von ihrem Vater dazu verdonnert, auf den kleinen Bruder Jon
aufzupassen. Ihren Ärger über diese Ungerechtigkeit lässt sie auf subtile Weise an Jon
aus. Ida verängstigt den jüngeren Bruder mit gezielten Fehlinformationen und bringt es
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fertig, ihm nicht nur seine größten Schätze abzuschwatzen, sondern auch noch als
seine einzige Verbündete dazustehen.
Buch und Regie: Tove Cecilie Sverdrup 

VHS  7 0 97902

CHROMOPHOBIA

10 Min. Farbe B 1966 

Ein Zeichentrickfilm über eine totalitäre Bedrohung. Schwarz gekleidete Soldaten über-
wältigen mit ihren Waffen die farbige Welt. Eine Vielzahl von Szenen macht deutlich,
wie das farbige Paradies durch die Geister der Rechthaberei in und Intoleranz in
tödliche Monotonie versinkt. FBW »wertvoll«.

16 mm  6 0 18124

CURRICULUM VITAE 

9 Min. Farbe CSS 1986 Empf. ab 12

Pavel Koutskys »Lebenslauf« zeigt in hervorragenden Animationen einen von Formeln
und Formen sprühenden Gymnasial-Parcours voll aufgetürmtem Bildungsschrott:
Künstlerisch behandelte Erkenntnisse, an die sich ein Mensch aus der Schule erinnert,
bilden in seinem Kopf ein unübersichtliches Chaos. Erst eine konsequent durchgeführte
Inventur der zahlreichen Informationen und Wissensbrocken ermöglicht es ihm, die-
jenigen auszuwählen, die ihm helfen werden, zu seiner eigenen Identität zu finden.
Regie: Pavel Koutsky

VHS  7 0 97498

DAIDALOS

5 Min. Farbe CS 1986 FSK ab 6

In der Parabel auf den mythischen Flug der Antike fallen die Sehnsucht nach Freiheit
und die Verwirklichung des alten Wunsches der Menschen, fliegen zu können, der
Schwerfälligkeit heutiger Bürokratien zum Opfer.
Regie: Ondrej Pecha, Vladimir Svec

VHS  7 0 18675

DEUTSCHER MENSCHENRECHTS FILMPREIS 2004
PREISTRÄGER IN DER SPARTE AMATEUR

Insgesamt 25 Min. Farbe D 2003/2004

Edwins Welt: Daniela Perathoner portraitiert ihren Bruder mittels kurzer Interview-
szenen und gibt Einblick in seine Gedanken- und Lebenswelt: Edwin ist behindert. Die
Leute auf der Straße schauen ihn oft so komisch an. Das fällt ihm auf. Das macht ihn
traurig. Ein Betreuer erklärt ihm daraufhin, dass er das Down-Syndrom habe. Edwin ist
erschüttert. Der Film lässt Edwin selbst zu Wort kommen, er spricht über seine Träume,
seine Sehnsüchte, seine Lebensfreude, aber auch seine Trauer. Die Welt wird aus
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seiner Perspektive betrachtet. »Der Unterschied zwischen mir und anderen ist gar nicht
so groß, das sollen alle wissen«, wünscht sich Edwin. Der Film vermittelt überzeugend,
dass Menschenrechte bei jedem einzelnen und oft im scheinbar Belanglosen an-
fangen – gerade auch in dem Blick, den man einem Menschen zuwirft.
1. Preis
Regie: Daniela Perathoner
Ehre und Recht:19 Jugendliche aus Berlin-Kreuzberg gehen der Frage nach, was der
Begriff »Ehre« für jeden einzelnen bedeutet. So positiv der Begriff Ehre besetzt sein
mag, so befremdlich und zwiespältig steht man ihm gegenüber, denkt man an die
Soldaten-Ehre im 2. Weltkrieg, den Boxkampf, der in den Medien unter dem Begriff
»Der Tag der Ehre« vermarktet wird oder wenn in anderen Kulturkreisen die Ehre der
Familie wiederhergestellt wird, indem das Leben anderer gefährdet wird.
2.Preis
Regie: Jugendgruppe »Chip 36«
Das Waisenhaus:Der Film erzählt von Einsamkeit und Isolation. Sechs Kinder werden
in einem entlegenen Haus gehalten. Sie haben soziale Fähigkeiten nie erlernt. Der
Film zeigt die Grausamkeit in zwischenmenschlichen Beziehungen. Die Brutalität zeigt
sich in ihrer kältesten Form und wirkt doch so altbekannt, so plausibel. Als dann der
Älteste die Gründe für die Isolation entdeckt, kommt es zur Eskalation.
3. Preis 
Regie: Die 3-100

VHS  7 0 98731

DIENSTAG- GEWALT IN DER U-BAHN

17 Min. Farbe D 1994 FSK ab 12

Eine U-Bahn in Frankfurt: Zwei junge Männer in Skin-Montur belästigen während der
Fahrt einen jungen Farbigen. Wie werden sich die übrigen Fahrgäste verhalten? Eine
versteckte Kamera beobachtet ihre Reaktionen und hält diese minutiös im Zuge der
gestellten Szene fest. Anschließend erläutern einzelne Zeugen, was angesichts des
Vorfalles in ihnen vorging und was sie zu ihrer Handlungsweise veranlasste. Der Film
zeigt, wie schwer, aber auch notwendig es ist, die eigenen Ideale von Mit-
menschlichkeit in die Praxis umzusetzen. Deutlich wird auch, wie das Verhalten einzelner
andere ermuntert, ihre anfängliche Passivität aufzugeben. Der Film ermutigt den
Zuschauer, sich in ähnlichen Situationen aktiv für andere einzusetzen.
Bitte beachten Sie die Arbeitshilfe in diesem Katalog!
Regie: Beatrix Neuhaus

VHS  7 0 15429
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DINNER FOR TWO 

8 Min. Farbe CAN 1996 Empf. ab 6 

»Dinner for two« ist ein Kurztrickfilm, in dem es um den Kampf zweier Chamäleons um
ein Beutetier geht. Erst nachdem sie während des Kampfes in Gefahr geraten, selbst
zur Beute von Krokodilen zu werden, gelangen sie zur Einsicht in die Unsinnigkeit ihres
Tuns. Der Film endet mit einem friedlichen Mahl, zusammen mit einem Frosch. »Dinner
for Two« zeigt auf leicht verständliche Weise, wohin der Kampf um den eigenen
Vorteil führen kann und ist ein Plädoyer für Gemeinsamkeit.
Regie: Jeannette Perlmann

VHS  7 0 97508

DOMPTEUR DER WILDEN PFERDE 

8 Min. Farbe YU 1966 

Der Bezwinger wilder Pferde begegnet einem metallenen Wesen, das die Form eines
Pferds besitzt. Als er versucht, es in Bewegung zu bringen, verwandelt es sich in ein
mechanisches Ungeheuer, das alles zu vernichten droht. Schließlich findet er den
richtigen Hebel: Das technische Wunderwesen breitet Pegasus gleich seine Flügel aus
und – trägt den Menschen zur Sonne empor. Dieser jugoslawische Zeichentrickfilm ist
mehr als ein Gegenstück zu dem deutschen Film »Maschine«, obgleich beide den
technischen Fortschritt thematisieren. Regisseur Nedeljko Dragic gab dem Ende seines
Films eine andere Deutung: Sie stellt die Frage, ob denn die Erfindungen unserer Zeit
wirklich einen Vorteil für uns bedeuten.
Regie: Nedeljko Dragic

16 mm  6 0 18121

DORIS 

3 Min. Farbe D 2002 Empf. ab 14

Doris monologisiert mit ihrem Mitbewohner über dessen mangelnden Einsatz bei der
alltäglichen Hausarbeit. Sie bespricht dabei nicht nur die sachliche Thematik, sondern
interpretiert bildhaft die Problematik als ein Mann-Frau-Thema. Kurz, originell, treffend.
Regie: Julia von Heinz

VHS  7 0 96620

DOWN AND OUT

10 Min. Farbe N 1995 FSK ab 12

Hoch oben, an der Glasfassade eines »Wolkenkratzers« lernt Marek, Fensterputzer
polnischer Herkunft, seinen neuen Kollegen Cliff aus Ghana kennen. Der freut sich,
dass er jetzt in der westlichen, kapitalistischen Welt leben und arbeiten darf. Doch
schnell muss er die Schattenseiten kennen lernen – die Anonymität und Gleichgültigkeit
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der Menschen – man sieht die Menschen hinter den Fenstern nicht und wird nicht von
ihnen gesehen. Als sich einige Stockwerke über ihnen ein Mann in die Tiefe stürzen
will, möchte Cliff ihn daran hindern, wird aber plötzlich, angesteckt von Marek, selbst
unsicher. Während sie noch diskutieren, zieht sich der Mann zurück. Als sich die
beiden erleichtert mit dem Rücken zur Wand lehnen, springt der Mann doch.
Regie: Espen Vidar 

VHS  7 0 97230

DROP 

3 Min. Farbe I 1993 Empf. ab 8 

Ein Mann lässt sich anfänglich durch Probleme in seiner nächsten Umgebung zum
Handeln bewegen. Zusehends aber wird er unwirscher, wenn er in seiner Feier-
abendruhe gestört wird, und ist nicht mehr bereit einzugreifen. Erst als sich eine
globale Katastrophe abzeichnet, siegt die Einsicht der Verantwortung des Einzelnen
für seinen kleinen Bereich. Aber hat der Mensch alle Krisensituationen alleine im Griff?
Regie: Bruno Bozzetto

VHS  7 0 97267

DU SOLLST DIR KEINE BILDER MACHEN

10 Min. Farbe D 1977

Ein Junge ist geboren. Verwandte stellen Ähnlichkeiten mit Vater und Mutter fest. Der
Junge wächst heran. Die Mutter sieht den zukünftigen Künstler in ihm, der Mathematik-
lehrer erwartet, dass der Schüler sein Fach beherrscht. Und später im Betrieb, setzt der
Meister voraus, dass der Lehrling sich einfügt und funktioniert. Dann verliebt sich der
junge Mann in ein Mädchen, das in ihm den Beschützer sieht. In ihrer Vorstellung wird
sein Fahrrad zum Straßenkreuzer- und weil es eine Vorstellung bleibt, verlässt sie ihn.
Schließlich steht er vor dem Spiegel, in dem die Gesichter all seiner Erzieher er-
scheinen. Da zerschlägt er den Spiegel und befreit sich von den Wunschbildern, die
nicht seine eigenen sind.
Regie: Curt Linda

16 mm  6 0 98626
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ECHO

14 Min. Farbe B 1999 FSK ab 12

Original mit Untertitel. Ein altes Ehepaar fährt in die Schweiz, damit der Mann sich
am Gehör operieren lassen kann. er ist taub, sie blind, beides Folgen von medizinischen
Experimenten, die sie im KZ über sich ergehen lassen mussten. Dabei, und das war
das Glück im Unglück, haben sie sich kennen gelernt. Während der Zugfahrt kommen,
einem Echo gleich, Erinnerungen an die Zeit damals hoch. Am Ziel der Reise wird die
Operation am Ohr erfolgreich sein. Doch die Freude, wieder hören zu können, bringt
sogleich die Ermahnung daran, dass das Leid anderer Unschuldiger in Kriegen auch
heute noch ungebrochen ist.
Regie: Frederic Roullier- Gall

VHS  7 0 97882

ECHO DER STILLE

14 Min. sw CS 1986 FSK ab 12

Die Menschen leben mit dem Tod, doch sie stellen sich nicht auf ihn ein. Der Film
befasst sich mit dem Grenzbereich zwischen Leben und Tod. Dieser und der Tod selbst
schienen lange Zeit identisch zu sein. Doch in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts
lernte die Medizin zu unterscheiden. Die Phase zwischen Herzstillstand und Hirntod
dauert nur wenige Minuten. Nur in dieser kurzen Zeitspanne ist es möglich jemanden
ins Leben zurückzurufen. Im Film äußern sich Betroffene aus eigener Erfahrung. Immer
weiter dringt die Medizin auch im Bereich der Reanimation vor, wodurch der Radius
des hier vorgestellten Fragenkreises weiter wächst. Die Dokumentation lenkt den Blick
auf das neuzeitliche Phänomen verdrängter Gedanken über das Sterben und den Tod.
Regie: Petr Skala 

VHS  7 0 18705

EDGAR KENNEDEY 

10 Min. sw USA 1960 

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick. Junge Leute möchten einen schönen freien
Nachmittag erleben und geraten statt dessen in für sie recht unerfreuliche Situationen,
wobei zweckentfremdete Eiswaffeln, ein Blumentopf, ein Hund und unsanfte Stürze
eine urkomische Rolle spielen. Diese »Perle« der Stummfilm-Komik mit dem damals
weltweit populären Edgar Kennedy, einem der »dienstältesten« Slapsticktalente, ist ein
»Fest« der Schadenfreude, die für viele bekanntlich die reinste Freude ist. 

16 mm  6 0 98563
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EGO 

11 Min. Farbe I 1969

Ein Mann arbeitet am Fließband. Auf dem Heimweg nimmt er eine schöne Frau nicht
wahr, und wenn er nach Abendessen und Fernsehen ins Bett geht, ist seine Frau schon
eingeschlafen. Nur im Traum kann er seine Wünsche realisieren: Er wird zum Löwen,
zum Supermann, zur Fratze, zum umschwärmten Liebhaber und Vater. Als »Esso-Tiger«
frisst er einen kirchlichen Würdenträger. Am anderen Morgen geht er wieder zur
Arbeit, pfeift einer attraktiven Frau nach und geht trotz einer Ohrfeige von ihr lächelnd
weiter. Am Fließband hat er Zeit, über seinen Traum nachzudenken.
Regie: Bruno Bozzetto

16 mm  6 0 18590

VHS  7 0 18580

EINSIEDLERKREBS 

13 Min. Farbe N 1995 Empf. ab 8

Der metaphorisch-allegorische Kurzspielfilm schildert in sensiblen Bildern eine Episode
aus dem Leben eines achtjährigen Mädchens, das sich auf Grund heftiger
Streitigkeiten zwischen seinem Vater und seiner Mutter als schutzlos empfindet und sich
am liebsten in ein »Schneckenhaus zurückziehen« möchte. Das Mädchen verbringt
seine Ferien zusammen mit seinen Eltern am Meer, wo es einen Einsiedlerkrebs ge-
fangen hat, den es in einem Glasbehälter aufbewahrt. Als die Muschelbehausung des
Krebses durch eine Unachtsamkeit des Mädchens während einer heftigen Aus-
einandersetzung der Eltern zerbricht, sucht es für das Tier eine geeignete neue Muschel
und setzt den Einsiedlerkrebs wieder im Meer aus.
Regie: Tove Cecilie Sverdrup

VHS  7 0 99026

ELEGIE

4 Min. Farbe YU 1965

In einem Gefängnis pflegt ein Häftling eine Blume, die an der Gefängnismauer vor
seinem Fenster wächst. Als er endlich entlassen wird, freut er sich so sehr über die
Freiheit, dass er die Blume aus Unachtsamkeit zertritt. Der Zeichentrickfilm ist fast eine
Bildmeditation mit der Mahnung, über dem Großen, die kleinen Dinge des Lebens
nicht außer Acht zu lassen, die in Zeiten der Not leicht ein Trost für uns sind.

16 mm  6 0 18122

EMO 

6 Min. Farbe D 2002 FSK o. A.

Ein verwahrlostes Gelände oberhalb einer Trabantenstadt. Überall liegt Müll. Vier
Jungen stochern mit langen Stöcken zwischen den Abfällen und in Hohlräumen herum.
Sie jagen Ratten. Einer von ihnen, Jimi ist besonders eifrig. Er scheucht eine Ratte auf,
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die ihm jedoch entkommt und sich verstecken kann. Zusammen mit seinen Freunden
sucht er weiter nach ihr und entdeckt sie schließlich unter ein paar zusammen-
genagelten Brettern, wo sich ihr Nest befindet. Dann aber zögert er. Nachdenklich
betrachtet er das Rattennest mit den jungen Tieren und der Mutter, die sie zu
beschützen sucht. Jimi lässt die Bretter wieder sinken. Seinen Freunden, die das Nest
noch nicht gesehen haben, sagt er, die Ratte sei verschwunden. Dann gehen sie
gemeinsam zum Schwimmen.
Regie: Jyri Kähonen

VHS  7 0 97957

DAS EREIGNIS 

8 Min. Farbe PL 1971

Eine Menschenmenge steht vor einem Hochhaus und blickt zu einem Mann auf dem
Dach hinauf, der Selbstmord begehen will. Jeder wartet gespannt auf den Sprung.
Geschäftemacher haben die Situation erkannt, verlangen »Standgeld«, verkaufen
Erfrischungen. Niemand kommt auf die Idee, dem Mann zu helfen, keiner fühlt sich
betroffen, jetzt zählt nur der Sprung. Doch der Mann besinnt sich, er steigt hinab –
und wird von der um ihre Sensation betrogenen Menge wieder hinaufgetrieben.
Schließlich springt er doch... Dass die Menge den verhinderten Selbstmörder doch
noch in den Tod treibt, ist die Konsequenz einer nicht mehr zu regulierenden
Massenhysterie. Der Animations-Zeichentrickfilm bietet einen beklemmenden Ansatz
zur Diskussion über die Massenpsychologie, die z.B. von den Nationalsozialisten
(»Wollt ihr den totalen Krieg?«, Goebbels) benutzt wurde.
Regie: Bronislav Zeman

16 mm  6 0 18280

DER ERLKÖNIG 

16 Min. Farbe D 2003 FSK ab 12

»Wer reitet so spät durch Nacht und Wind? / Es ist der Vater mit seinem Kind, ...«.
J. W. Goethes wohl bekannteste Ballade von 1782 – die eigentlich den »Elfenkönig«
meint, eine dänische Sagengestalt, ist zurückzuführen, auf eine missverständliche
Übersetzung durch J. G. Herder. Der Trickfilmer Hannes Rall hat den lyrischen Text
optisch interpretiert: Ausdrucksstarke Tuschezeichnungen auf Papier, digital bearbeitet,
mit kräftigen Umrisslinien und harten Schwarz-Weiß-Kontrasten visualisieren die
Handlung und deren fantastische Elemente. Blaue, rote und etwas gelbe Farbe akzen-
tuiert den dramatischen Inhalt. Den Text der deutschen Fassung spricht Hans Paetsch,
den der englischen Ron Williams.
Regie: Hannes Rall

VHS  7 0 98597
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ERNST UND DAS LICHT 

12 Min. Farbe DK 1996 Empf. ab 12

Der seltsame Anhalter, den der Vertreter Ernst spätnachts in sein Auto steigen lässt,
behauptet steif und fest, der Sohn Gottes zu sein. Nach und nach beginnt Ernst zu
ahnen, dass sich hinter seinem Fahrgast mehr verbergen könnte als ein weltfremder
Spinner. Zudem ist die nächtliche Autofahrt von merkwürdigen Umständen begleitet: der
Motor spielt ebenso verrückt wie das Handy, die Medien berichten von einer unerklär-
lichen weltweiten Lichterscheinung. Ist Jesus tatsächlich auf die Erde zurückgekehrt? Ein
amüsanter, augenzwinkern-hintergründiger Kurzspielfilm um Glaube und Wunder-
gläubigkeit, um religiöse Überzeugungen und das »wirkliche Leben«.
Regie: Anders Tomas Jensen und Tomas Villum-Jensen

VHS  7 0 97559

EULENGLÜCK 

7 Min. Farbe USA 1969 FSK o. A.

Zwei Eulen leben glücklich in einer alten Ruine. In der Nähe gibt es einen Bauernhof,
wo sich die Hühner und Gänse den lieben langen Tag nur dem Essen, Trinken, Streiten
und Kämpfen hingeben. Eines Tages entdeckt ein Pfau die Eulen und wundert sich,
warum sie nicht miteinander streiten. Sie erzählen ihm und dem ganzen Federvieh von
ihrem Leben, das nach den Jahreszeiten, mit deren Vormund Nachteilen, ausgerichtet ist.
So gibt es immer einen Grund sich auf die Vorzüge der unmittelbaren Zukunft zu freuen,
anstatt mit ihr zu hadern. Nun fängt der Pfau fängt an zu verstehen, warum es ihnen so
gut geht.
Regie: Gene Deitch

VHS  7 0 97234

DER FALSCHSPIELER 

10 Min. Farbe D 1980 

An einer Straßenecke spielen zwei Musiker Gitarre. Dem Jüngeren misslingen alle
Versuche, dem Anderen eine wohlklingende Melodie nachzuspielen. Gerade damit
zieht er das Interesse eines »Musikproduzenten« auf sich. Nun steht dem Aufstieg des
»Musikers der falschen Töne« zum Star der Massenkultur nichts mehr im Weg bis er
schließlich erkennt, wie man ihn vermarktet hat. Er kehrt zu dem Freund zurück, der ihm
jetzt die richtigen Akkorde beibringt. Der Zeichentrick-Animationsfilm, der durch seine
zeichnerische Gestaltung und das wesentlich zur Dramaturgie beitragende
Gitarrenspiel Volker Kriegels vor allem junge Leute ansprechen wird, will zeigen, dass
Erfolg bei den Massen nicht unbedingt etwas mit persönlicher Befriedigung zu tun
haben muss. Er kann zur Diskussion über die Rolle der populären Kultur in unserer
Gesellschaft anregen wie auch zu der Überlegung, welche Folgen der Konsum einer
Kultur mit Warencharakter für Rezipienten und Künstler hat.
Regie: Lobomir Benes

16 mm  6 0 18256
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FERIEN MIT GROSSMUTTER 

10 Min. Farbe CDN 2001 FSK o. A.

In schön gezeichneten Bildern wird die Geschichte eines Mädchens erzählt, das
während einer langen Reise seiner Eltern bei der Großmutter lebt, die dabei
anfängliche Fremdheit und Trauer überwindet und eine liebevoll fröhliche Beziehung
zur Großmutter aufbaut. Für kleine Kinder bietet der Film auf der Gefühlsebene viel
Vertrautes, dem sie folgen können. Zugleich wird durch zarte Ausdrucksform, die ganz
auf gesprochene Texte verzichten und sich auf die Vermittlung durch Bild und Musik
verlassen, eine besondere ästhetische Qualität angeboten.
Regie: Françoise Hartmann

VHS  7 0 97844

FIELD

10 Min. Farbe GB 2000 Empf. ab 12

Nachmittags in einer englischen Kleinstadt. Drei Jungen langweilen sich. Sie klauen
im Supermarkt und lassen ihre Aggressionen an der idyllischen Landschaft
Südenglands aus. Am nächsten Morgen sieht man die Jungen beim alltäglichen
Schulappell, während eine Parallelmontage das Ergebnis ihrer Wut vom Vortag ver-
anschaulicht. Ein Film, der Jugendliche zum Nachdenken über Gewalt und ihre
Ursachen anregt und Erwachsene an die Verantwortung für ihre Kinder erinnert.
Regie: Duane Hopkins 

VHS  7 0 97990

DAS FLEDERSCHWEIN IN DER UNTERWELT 

7 Min. Farbe D 1997 Empf. ab 4 

In einer Erdhöhle terrorisiert der Nimmersatt die übrigen Erdbewohner. Unermüdlich
müssen sie Mohrrüben ernten, um das Monster zufrieden zu stellen. Als der Uner-
sättliche eines Tages in seiner Gier sogar die Erdbewohner verschlingen will, ist das
Flederschwein zur Stelle. Dem Retter der Unterwelt gelingt es, den Nimmersatt zu
überlisten. Es redet ihm ein, der Mond sei eine riesige saftige Himbeere. Und so rennt
das Monster immer dem Mond hinterher, rund um den Erdball, während die Erdbe-
wohner zusammen mit ihrem Retter eine Höhlenparty mit echten Himbeeren feiern.
Regie: Sabine Huber

VHS  7 0 99061

FRAGEN SIE GUSTAV

13 Min. Farbe D 1968

Gustav fliegt mit seinem Moped durch die Lüfte und besteht Abenteuer mit Gangstern,
begegnet seinem Doppelgänger und bereist ferne Welten. Der Film demonstriert
einige der vielen Möglichkeiten der Gestaltung durch Filmtricks, angefangen vom
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Zeitraffer über die Doppelbelichtung und die Rückprojektionen bis hin zum aufwändi-
gen Blue-Screen-Verfahren. Er ermöglicht so auf anschauliche Weise einen interessan-
ten und amüsanten Blick hinter die Kulissen der »Illusionsfabrik«.

16 mm  6 0 98490

FUTTER 

5 Min. Farbe D 1996 Empf. ab 10

Ort des Geschehens: ein Löwenhaus in einem Zoologischen Garten; Fütterung der
Raubtiere. Der Wärter übersieht im Vorübergehen einen der Löwen, der ohne Fleisch
zurückbleibt. Der Vergessene wendet sich daraufhin stammelnd und umständlich an
seinen Nachbarn im Käfig. Der aber wimmelt ihn ab und vertröstet ihn auf ein anderes
Mal. Or tswechsel: Im Gehege von Antilopen. Der hungrige Löwe wendet sich mit
gespielter Freundlichkeit an eine Antilope. Er bittet die Pflanzenfresserin um ein Stück
vom Schenkel. Wie selbstverständlich bietet sich die Antilope dem Löwen zum Fressen
an.
Regie: Carsten Strauch

VHS  7 0 97525

GAGARIN 

4 Min. Farbe R 1993 Empf. ab 6

Die kleine Raupe Gagarin träumt davon, fliegen zu können. Eines Tages versteckt sie
sich in einem Federball und wird beim Spiel durch die Luft gewirbelt. Der Traum vom
Fliegen wird jedoch zum Alptraum, und die Raupe verlässt bei der nächsten sich
bietenden Gelegenheit ihr »Flugobjekt«. Vor Übelkeit übergibt sie sich. Nachdem
Gagarin sich zum Schmetterling verwandelt hat, beobachtet er die anderen
Schmetterlinge beim Flug. Er selbst bleibt aber auf seinem Blatt hocken und muss sich
schon beim Anblick der fröhlich fliegenden Schmetterlinge übergeben.
Regie: Alexey Charitidis

VHS  7 0 98240

DER GAST 

8 Min. Farbe/sw D/F 1984 FSK ab 6

Auf dem Arbeitstisch begegnet die Trickfilmpuppe eines Filmemachers einer noch
leblosen anderen Puppe. Indem diese als Filmfigur agiert, wird sie lebendig. Die
Objekte des Filmemachers werden zu Subjekten einer fiktiven Geschichte. Die
Kunstwelt des Trickfilms und die Trickwelt des Filmemachens vermischen sich zu einer
neu geschaffenen Realität.
Regie: Gay Jacques 

VHS  7 0 18704
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GÄNSEHAUT

9 Min. sw CH 1993 Empf. ab 12 

Ein beliebiger Abend an einer beliebigen Haltestelle und die Begegnung von zwei
wartenden Menschen – eine alltägliche Situation als Rahmen für eine gar nicht so
alltägliche Unterhaltung. Statt Worten werden Blicke gewechselt, sprechen Gesten,
redet der ganze Körper. Das Spiel mit Mimik und Gestik ist der wortlose Versuch eines
Mannes, seiner frierenden Nachbarin durch Anbieten seiner Jacke ein Stückchen
näher zu kommen. Doch dieser will nicht gelingen, und so gehen beide ebenso zu-
fällig, wie sie sich getroffen haben, wieder ihres eigenen Weges. Zurück bleiben am
Ende nur Gänsehaut und die auf der Bank vergessene Jacke.
Regie: Lazlo I. Kish 

VHS  7 0 18872

GESCHLOSSENE GESELLSCHAFT

7 Min. Farbe D 1993 Empf. ab 12

Ein junger Ausländer wird in einer Disco brutal zusammengeschlagen, weil er sich
wegen seines Glaubens weigert, Alkohol zu trinken. Den Schluss des Clips bildet ein
auf den Kurzfilm bezogener Rap-Song gegen Ausländerfeindlichkeit.
Regie: Harald Winkler

VHS  7 0 97283

GEORGE & ROSEMARY 

8 Min. Farbe CDN 1987 Empf. ab 10

George, ein gemütlicher älterer Herr, der sein Haus nur mit seinem Kater teilt, hegt
eine stille Leidenschaft für Rosemary Harris, seine Nachbarin auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite. Sehr gerne würde George sie, die Großmutter zahlreicher
Enkel, einmal ansprechen oder sogar mit ihr tanzen gehen. Ihm graut jedoch davor,
dass sie ihn langweilig finden könnte. Eines Tages gibt George seinem Herzen einen
Schubs und Rosemary empfängt ihn mit offenen Armen.
Regie: Alison Snowden und David Fine

VHS  7 0 97269

EIN GERECHTER 

5 Min. Farbe D 2002 Empf. ab 9

Es soll ein ruhiger Tag am Meer werden. Ein Mann macht es sich am Strand gemüt-
lich. Gestört wird die Entspannung durch Käfer, die auf dem Rücken liegen. Einen
nach dem anderen dreht der Mann wieder um, bis er eine Entdeckung macht...
Dieser Film versteht sich als Visualisierung eines Textes aus den Tagebüchern des
Schriftstellers Witold Gombrowicz.
Regie: Modi Barry

VHS  7 0 97969
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EIN GLÜCKLICHER MENSCH 

9 Min. Farbe BG 1987 Empf. ab 12

Alles ist voller Sonnenschein und Farben, aber die buntesten Farben sind die auf der
Flagge des Spaßvogels. Er trägt sein Banner gegen Ströme und Stürme, gegen die
bösen bewaffneten Menschenmengen, bis er schließlich verliert und sich der
Menschenmenge anschließt. Jetzt trägt er nur noch seine Fahnenstange. Die verwandelt
sich in einen Knüppel.
Regie: Henri Koulev

VHS  7 0 97268

GOOD FILM FOOD 
15 KURZFILME ZUM THEMA ÖKOLOGISCHER LANDBAU

Insgesamt 15 Filme. Farbe D 2004 FSK o. A.

Die Öko-Rolle! Die Filme dieser DVD sind das Ergebnis des »Wettbewerbs Filmhoch-
schulen«, einer Maßnahme aus dem Bundessprogramm Ökologischer Landbau des
Ministeriums für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft. Gestartet wurde
dieses Programm mit dem Ziel, den ökologischen Landbau in der Bundesrepublik zu
fördern und alle Akteure – vom Verbraucher über den Landwirt, den Produzenten und
den Händler bis hin zum Wissenschaftler umfassend über den ökologischen Landbau
zu informieren. Innerhalb des Filmwettbewerbs »good film food« waren Studenten von
deutschen Filmhochschulen im Herbst 2002 aufgerufen, sich mit dem ökologischen
Landbau aus neuen, ungewohnten Blickwinkeln auseinanderzusetzen. Die prämierten
Filme finden Sie auf dieser DVD.

- Natur pur (Stefan Grandinetti, Holger Ernst) 
- Der Pferdebauer (Ulrich Crüwell)
- Dog Food(Klaus Neumann)
- Müller vs. Rengo(Paul Sebastian Moreau, Florian Höllrigl)
- Planting In Realtime(Kathrin Desch, Thorsten Greiner)
- Experten (Nicolas Dominic Widera)
- Loft (Mona Sibai)
- Thea(Mona Sibai)
- Das Feinste vom Feinsten(W. B. Klinke)
- Der feine Unterschied(Sven Falge, Markus Matschke)
- Pickelface(Bastian Terhorst, Uwe Urbas, Julia Baumann)
- Kontaktanzeige(Andreas Menck, Uwe Urbas)
- Readme(Jenny Kneis)
- Biolators(Andreas Pohr, Alex M. Lehmann)
- I’m Walking (Bode und Gero von Braunmühl) 

DVD  8 3 05179
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GORGEOUS 

11 Min. Farbe AUS 1994 FSK ab 6

Hermoine ist der Prototyp der modernen jungen Frau: erfolgreich, selbständig,
sympathisch – und doch ständig unzufrieden beim Blick in den Spiegel. Dann meldet
sich mit schöner Regelmäßigkeit Deirdre, Hermoines innere Stimme. Deirdre findet
Hermoine zu dick, die Nase zu lang, die Beine zu kurz, die Haare zu dünn... Und
Hermoine versucht verzweifelt, diese kleinen Fehler zu beheben. Was braucht eine
moderne Frau dazu? Schönheitschirurgen, Beautysalons, Fitnessclubs, Diäten...
»Gorgeous« karikiert auf humorvolle Weise das weibliche Selbstbild – bar jeglicher

Objektivität. Der Film zeigt aber auch eine der Ursachen, den gesellschaftlichen
Leistungsdruck, der beide Geschlechter betrifft, zumal in einer Zeit, die geradlinige
berufliche Lebensläufe kaum mehr kennt.
Regie: Kaz Cooke

VHS  7 0 97936

GRASSHOPPERS 

9 Min. Farbe I 1990 Empf. ab 14

Der Trickfilm zeigt in kollagenhaft aneinander gereihten Szenen, wie sich Menschen
verschiedenster Epochen aus unterschiedlichen Motiven gegenseitig umbringen. Damit
stellt er in Frage, inwiefern es für das Töten und kriegerische Auseinandersetzungen
berechtigte Motive gibt. Die originelle und witzige Machart sowie die musikalische
Untermalung des Films haben satirischen Charakter. So kommt der Film ohne moralischen
Zeigefinger aus und regt in unterhaltsamer Form zum Nachdenken an.
Regie: Bruno Bozzetto

VHS  7 0 97270

DER GRAUE VOGEL 

11 Min. Farbe S 1996 Empf. ab 8

Es gibt rote Vögel und orangefarbene. Manche sind gelb, grün oder blau. Und
zwischen all diesen bunten, scheinbar Ziel gerichtet und zufrieden lebenden Wesen
ist auch ein grauer Vogel... Ein Animationsfilm ohne Dialoge über Außenseiter und
Äußerlichkeiten, über Einsamkeit und über Freundschaft, die freiwillig sein muss.
Regie: Gun Jacobson

VHS  7 0 97499
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GREGORS GRÖSSTE ERFINDUNG 

15 Min. sw D 2001 Empf. ab 10 

Von Tag zu Tag kann Gregors Oma schlechter gehen. Ihre Freundinnen drängen sie,
mit zu ihnen ins Altersheim zu kommen. Aber Gregor liebt seine Oma und er ist ein
genialer Erfinder. Als er bemerkt, dass Oma im Wasser ohne Schmerzen gehen kann,
hat er eine großartige Idee.
Regie: Johannes Kiefer

VHS  7 0 96802

DER GROSSE MANN

3 Min. Farbe HU 1969

Eine Gruppe von Männern nimmt nur unwillig alle Anordnungen einer »dominierenden
Persönlichkeit« entgegen und dienert emsig um sie herum. Schließlich blasen sie den
»Führer« zum Ballon auf und erheben sich zusammen mit ihm in höhere Regionen – bis
der Stachel einer Biene dem Spuk ein Ende macht und die Männer gerade noch mit
heiler Haut davonkommen. Da sie offenbar einen »Gott« brauchen, beginnen sie
gleich wieder auch die Biene aufzupumpen. Der ungarische Zeichentrickfilm prangert
Führerkult und  Mitläufertum an und eignet sich durch seine klare Darstellung gut für
Diskussionen zu diesem Thema.

16 mm  6 0 18131

GUTEN MORGEN, MEIN SOHN

12 Min. Farbe YU 1978

Als die Krankenschwester spät abends das Zimmer des alten Mannes verlässt, liegt er
noch einen Augenblick im Dunkeln. Vor seinen Augen erscheint ein hölzernes Pferd,
dann ein Junge, der läuft. Der Alte löst die Infusion von seinem Arm und geht durch
die Korridore des Krankenhauses, tritt auf die Straße, steigt in eine Straßenbahn ein,
deren einziger Fahrgast er ist. Der Rückblick eines Strebenden auf Stationen seines
Lebens, dessen Mittelpunkt ein Sohn ist.

16 mm  6 0 98632

EIN GUTER TAG 

8 Min. Farbe F 1994 Empf. ab 14

Ein guter Tag im Leben einer Trickfilmfigur: Ein kleiner Mann erlebt das große
Abenteuer des Alltags, ist Versuchungen und Verfolgungen ausgesetzt; Begegnungen
und Entscheidungen bestimmen den Handlungsverlauf. Am Ende einer dramatischen
und klischeehaften Verwicklung erfolgt eine wundersame Rettung.
Regie: Matthias Bruhn

VHS  7 0 18869
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HALTET SIE AUF!

7 Min. Farbe D1999 FSK ab 12

Sein großer Irrtum wird einem jungen Hooligan erst bewusst, als sein eigener Großvater
im Rollstuhl sitzend, unter den Tritten seiner Kumpane zu Boden geht. Bevor er sich ent-
schließen kann, ihm beizustehen, wird er von seinen Gesinnungsgenossen weiterge-
drängt. Er ist der »Meute« verhaftet, hat seinen Willen eingetauscht gegen die soziale
Einbindung in eine Gruppe roher Gewalttäter. Und er lässt seinen Großvater liegen.
Wie paralysiert nimmt er dessen Ruf wahr – »Feigling!« – und ahnt, dass er Recht hat.
Erzählt wird aus der Perspektive des Großvaters, der zu seinem Entsetzen den ge-
liebten Enkel in Fernsehbildern unter Hooligans erkennt. Er erinnert sich, wie er ihn als
Kind vor dem gewalttätigen Vater oder auch vor Übergriffen Gleichaltriger schützte.
Und so etwas Ähnliches hat er nun wieder vor. Ist es zu spät? 
Die Übergriffe der Hooligans in Frankreich während der Fußball-WM 1998 waren
der Ausgangspunkt für den Filmemacher, mit diesem Projekt einen Aufruf gegen
Gewalt zu starten.
Regie: Rudolf Schweiger

VHS  7 0 97757

HASE & IGEL

6 Min. sw D 1999 Empf. ab 14

Ein ungewöhnlicher Film über die Integration von Ausländern: In einem Deutschkurs für
Erwachsene erzählen Menschen aus verschiedenen Ländern das wohl bekannteste
Verwirrspiel deutscher Literaturgeschichte nach, im »Hase und Igel«-Stil. Jeder bringt
sein persönliches Temperament ein und seine individuelle Ausdruckskraft. Dem
Zuschauer erscheint die klassische Fabel in einem ganz neuen Gewand und er
bekommt eine lebendige Vorstellung von der Bereicherung, die die Vielfalt der fremden
Stimmen in seiner eigenen Kultur darstellen kann.
Regie: Sebastian Winkels

VHS  7 0 97829

EIN HAMSTER AUS HAMSTERDAM 

10 Min. Farbe D 1966 

Die Geschichte vom Hamsterkind, das für seine frierenden Hände Handschuhe haben
möchte, deshalb im Tierreich auf die Suche geht und sie nach beharrlichem Bemühen
schließlich in der Handschurei findet, ist mit entwaffnender, kindgemäßer Naivität ins
Bild gesetzt. Als Trickfilm und als Kinderfilm hat diese Produktion Seltenheitswert. Ihre
Märchenfiguren aus alltäglichen Gegenständen sind brillant gestaltet und die
geografischen Wortspiele werden vermutlich dem Erwachsenen noch mehr Spaß
bereiten als dem kindlichen Zuschauer. 

16 mm  6 0 02334
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HAND IN HAND

5 Min.  Farbe S 1996 Empf. ab 8

Drei zierliche Mädchen vollführen auf einem Drahtseil einen anmutigen Tanz. Doch
dann kommt ein viertes Mädchen hinzu, das sich im Aussehen ein wenig von den drei
Grazien unterscheidet…Ein Zeichentrickfilm, der das Thema Vorurteile auf humorvolle
Art und Weise behandelt.

VHS 7097526

HARRY LANGDON 

11 Min. sw USA 1960

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick.Harry und seine »bessere Hälfte« Alice haben
manchen komischen Ärger mit ihren Dienstmädchen, Hausfreunden und mysteriösen
Einbrechern. Aber am Ende erweist sich der sonst so schüchterne Harry diesmal als
»Gangster-Killer«. Diese quicklebendige Krimisatire ist einer von den ca. 30 Kurzfilmen
mit Harry Langdon, dem treuherzigen, melancholischen Babygesicht – und einer der
wenigen noch erhaltenen Streifen mit diesem begabten Komödianten der stummen
Leinwand. 

16 mm 60 98564

DAS HÄSSLICHE ENTLEIN 

15 Min. Farbe CS 1974 FSK o. A.

Eine Entenmutter brütet neben den eigenen Eiern noch ein besonders großes aus.
Daraus schlüpft ein vermeintlich hässliches Küken. Das »hässliche Entlein« wird überall
abgelehnt. Es geht weg von den Wildenten und kommt zu einem Bauernhof. Auch
dort will man nichts mit ihm zu tun haben, weil es weder Eier legen noch andere nütz-
liche Dinge tun kann. So vereinsamt es immer mehr. Der einsetzende Winter kostet es
fast das Leben. Aber im darauf folgenden Frühjahr kann es zu seiner großen Freude
feststellen, dass es keine missgebildete Ente, sondern ein junger Schwan ist.
Regie: Gene Deitch

VHS 70 97236

HASSANE

10 Min. Farbe RN 1990 Empf. ab 12

Aissa, eine junge Frau, hält den kranken zweijährigen Hassane in ihrem Arm; der
Zwillingsbruder ist schon gestorben. Nachdem der Marabut des Dorfes nicht helfen
konnte, macht sich Aissa mit Hassane auf dem Arm und einem Säugling auf dem
Rücken auf den Weg zur nächsten Krankenstation, die sie nach vielen Tagen erreicht.
Der Arzt übernimmt die Erstversorgung des Kindes; die Behandlung könne aber nur im
Hospital der Stadt erfolgen und koste 5.000 CFA. Aissa hat nur 1.500 CFA, darf
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aber trotzdem mit dem nächsten Krankenwagen mitfahren. Auf der Kinderstation findet
Aissa ein Bett für Hassane. Die Ärztin macht ihr Vorwürfe, dass sie Hassane nicht
genügend zu trinken gegeben hat. Und die Behandlung koste 1.500 CFA; für das
Essen müsse aber die Familie sorgen.
Regie: Euzhan Palcy 

VHS  7 0 18072

HEAD GIRL

4 Min. Farbe GB 1988 Empf. ab 14

Zwei Frauen übernehmen im Wechsel die Rolle der Überlegenen bzw. Unterlegenen.
Dabei tauschen sie mit der Position auch die Fragen und Antworten der jeweils
anderen. Besonders deutlich wird das am Dialog über den Beruf der anderen: Auf Janes
Frage, als was Claire arbeite, antwortet diese »Das kann man jemanden, der die
Branche nicht kennt, kaum erklären« – exakt denselben Wortlaut übernimmt Jane nach
der »Wende« des Films, d.h. nach der Eröffnung, sie sei Geschäftsführerin.
Regie: Jillo Waddington 

VHS  7 0 18873

DER HEUSCHRECK UND DIE AMEISE 

10 Min. sw D 1957

Lotte Reiniger hat die bekannte Versfabel Lafontaines »La Cigalle et la fourmi« in
künstlerischer Zeichentrick- und Scherenschnitttechnik nachgestaltet. Abweichend vom
Original ersetzte sie die Grille durch den »Herrn Heuschreck«, der als Bruder Luftikus
im Sommer musiziert und sich zum Entsetzen von Frau Ameise nicht um die Be-
schaffung seines Wintervorrats kümmert. Als er dann hungert, versetzt die Ameise
schnippisch: »So, gesungen hast du nur? Nun wohlan, so tanze jetzt!« Jedoch Herr
Heuschreck kommt nicht um, denn die Tiere des Waldes, die er im Sommer durch sein
Konzert erfreute, sorgen für ihn und laden sogar die unsympathische Ameise versöhnlich
zu einem Tänzchen ein.
Regie: Lotte Reiniger

16 mm  6 2 98210

HÖR DEIN LEBEN

7 Min. Farbe D 2000 FSK ab 12

Für eine Aussprache ist es nie zu spät, denkt Gertrud. Sie hat ihrem verstorbenen Mann
noch so viel zu sagen. Der hat ihr gegenüber12 Jahre lang fälschlicherweise behauptet,
sie trotz seines Hörgerätes nicht verstehen zu können. Am offenen Sarg steckt die Frau
dem Toten dessen reparierte Hörgeräte in die Ohren und legt ihm einen laufenden
Kassettenrecorder ans Kopfende. Auf dem Band ist ihre kritische Abrechnungmit ihm zu
hören.
Regie: Züli Aladag 

VHS  7 0 97823
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HOCHZEITSNACHT

15 Min. sw  D 1992 Empf. ab 16

Auf der Hochzeit ihrer Tochter lernt die Mutter einen etwa gleichaltrigen Mann kennen,
der am Klavier für stimmungsvolle Untermalung des Familienfestes sorgt. Die beiden
älteren Menschen empfinden spontane Zuneigung füreinander. Das verunsichert beide
– und die Hochzeitsgesellschaft dazu. Nur ein kleines Mädchen spürt, dass hier etwas
Besonderes geschieht. Zögern und Mut, Angst vor Enttäuschung, Vertrauen in das
eigene Gefühl, Momente des Glücks. Der Beginn einer liebevollen Beziehung? Ein
sensibler Film zum Thema Liebe im Alter.
Regie: Mascha Schwarz 

VHS  7 0 97281

ICH SEHE EIN LIED 

5 Min. Farbe GB 1993 

Ein Geiger interpretiert ein Musikstück im Stil eines klassischen Violinkonzerts. Die
Filmbilder setzen die Musik in ein Farb-, Figur- und Bewegungsspiel um. Dies
Feuerwerk visueller Fantasie bleibt aber mit seinen Bildangeboten so offen, dass
eigene Bilder und Visionen nicht zugekleistert werden. Trotz vieler Bilder erzählt der
Film vom inneren Sehen, er setzt akustische Eindrücke und visuelle Bilder in eine
kreative Beziehung. »Ich sehe ein Lied« ist ein Film über Farben der Musik und eine
filmische Anregung für Fantasie und Kreativität des Hörens und Sehens – geeignet für
alle Altersstufen. In seiner Symboldidaktischen Orientierung kann dieser Kurzfilm ein
wichtiges Element in einer Hör- und Sehschule sein.
Regie: Andrew Goff

VHS  7 0 97365

IM RHYTHMUS DER STRASSE

15 Min. Farbe MOC 2000 Empf. ab 12

Adolfo ist ein schwarzer Junge aus Inhambane, der ältesten Stadt Mosambiks. Er lebt
mit seiner Mutter, seinen beiden Schwestern und deren Kindern in einem alten
Steinhaus. Da er ein sehr kleines Zimmer hat, verbringt er die meiste Zeit auf der
Straße. Dort trifft er Freunde, mit denen er auch abends in die Schule geht und sich
überlegt, ob er nicht Lehrer werden sollte. Doch Adolfo spielt nicht nur – er hat auch
einen Job. Da seine Mutter mit dem Straßenhandel mit Erdnüssen zu wenig verdient,
arbeitet Adolfo als Fremdenführer.
Regie: Augusto Tamayo

VHS  7 0 96730
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IN AND OUT 

9 Min. Farbe CDN 1989 FSK ab 12

Das Leben des Menschen rast dahin wie ein schneller Zug. Zuerst ist das Baby noch
im friedlichen Bauch, doch dann nimmt das Leben Station für Station seinen Lauf: als
Kleinkind im Laufstall die ersten Begegnungen mit Erwachsenen, als Kind vor dem
Fernseher, beim Ballspielen und in der Schule beim Aufklärungsunterricht; es folgen
Hochzeit und das Familienleben vor dem Fernseher und der Arbeitsalltag; der Tod der
Ehefrau, der Herzinfarkt und das Ende im Heim. Der Trickfilm verdichtet das triste
Leben eines Mannes, dessen einziges Merkmal seine Passivität ist.
Regie: Alison Snowden und David Fine

VHS  7 0 97271

JAKUB ... UND DIE KUH 

15 Min. Farbe PL 1995 FSK o. A.

Der kleine Jakub wird von seiner Mutter zum Einkaufen geschickt. Verträumt spielt er
unterwegs mit dem Gameboy. W eil er nicht auf den Verkehr achtet und bei Rot über
die Straße geht, muss ein LKW ausweichen, gerät ins Schleudern und kracht gegen
einen Zaun. Jakub versteckt sich hinter einer Werbetafel und beobachtet, wie eine Kuh
durch die aufgesprungene Ladeklappe des LKW hinunterklettert. Unbemerkt vom
Fahrer, der die Klappe wieder schließt und wegfährt, leistet sie dem erschrockenen
Jakub hinter der Tafel Gesellschaft. Alle Versuche, das große Tier abzuschütteln, sind
erfolglos. Selbst in den Supermarkt hinein folgt ihm die Kuh und löst dort eine Panik
aus. Jakub nimmt allen Mut zusammen, führt das Tier aus dem Geschäft hinaus und
erlebt noch einige Abenteuer mit der Kuh.
Regie und Buch: Andrzej Maleszka

VHS  7099027

JUFINALE 2004 

10 Kurzfilme Farbe D 2004 

Die JuFinale 2004: Das achte Festival für junge Filmemacher aus Bayern. Talkstudio
mit Gesprächen und Hintergründen zu den Filmen. Preise für die besten Filme.
Filmworkshops mit Tipps und Anregungen von Profis. Sonderthema »Voll normal?!«
und Festival mit Filmen von und für Kinder. Die DVD enthält die Preisträgerfilme und
Bonusmaterial.

- Tag der Arbeit (Emanuel Sacher-Jukic)
- Der Weg nach oben(Naturvision-Workshop)
- Kupplung, Bremse, Gas(Thomas Kößler)
- Das Geisterhaus von Nürnberg (Martin Hähnlein, Henning Kröger)
- Das dicke Kind(Florian Knittel)
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- Fünfte Erde/Zone 3 (mampfkampf prod., Marcus Bartos)
- Von Angesicht zu Angesicht(Eric Andreae)
- Britt- ich habe abgetrieben doch ich bereue nichts(Marcus Kreuz, Rafael Jové)
- SMS(Klasse M 8 der Volkschule Gerbrunn)
- Wie die Familie Sonnenschein einmal mit Hilfe vom lieben Gott dem Regen entkam
(Nikolaus Haus Filmgruppe, Würzburg)

DVD  8 3 94006

DER JUNGE, DIE TOPFDECKEL UND DIE FAVELA 

5 Min. Farbe BR 1997 Empf. ab 6

Ein pfiffiger Knirps klaut erst seiner Mutter und dann der Nachbarin einen Topfdeckel
und rast in wilder Verfolgungsjagd durch das heimische Elendsviertel, gerät zwischen-
durch auf einen Fußballplatz, schießt nebenbei ein Tor und landet schließlich am Ziel
– ein Platz, auf dem eine Schlagzeugband mit improvisierten Instrumenten in vollem
Gange ist. Jetzt wird der Zweck der Topfdeckel klar: der Kleine setzt damit regelmäßig
den Schlusston, die Pointe.
Regie: Cao Hamburger

VHS  7 0 99028

K. O. 

5 Min. Farbe CH 1992 Empf. ab12

Der Kurzfilm, ein »kleines Geheimnis vom bewegten Bild«, thematisiert die Vision eines
Boxers, der von seinem Spiegelbild getäuscht wird. Der Kampf vor oder mit dem
Spiegel wird zum verwirrenden Spiel mit Illusion und Identität, Perspektive und
Identifikation. Mit dem Zerbrechen des Spiegels endet der Schlagabtausch, das Rätsel
indes bleibt bestehen.
Regie: Claude Luyet

VHS  7 0 97272

KÄFERJUNGE 

6 Min. Farbe D 2003 Empf. ab 5

»Gregors Verwandlung« für Kinder – nicht wie bei Kafka – aber ähnlich subtil:
Niemand merkt, dass Gregor plötzlich wie ein Käfer aussieht – nur sein bester Freund
Michel erfasst die Situation. Gregor muss sich erst extrem verhalten, damit seine Eltern
merken, wie es ihm geht. Als er ihrer gleich bleibenden, zuverlässigen Nähe und
Liebe sicher ist, geht es ihm wieder gut – und er wacht am nächsten Morgen als ganz
normaler Junge auf.
Regie: Alexander Schatz

VHS  7 0 98602
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KÄFIGE 

8 Min. Farbe PL 1966 

Ein Gefangener sitzt in seiner Zelle. Der Gefängniswärter versucht ihn aufzuheitern, er
bringt eine Menge Spielzeug. Der Gefangene beginnt zu bauen und erfindet immer
neue Konstruktionen, die den Beifall des Wärters finden. Doch dann geraten beide
über einen Bau in Streit, und der Wärter räumt die Spielsachen weg. Der Gefangene
sitzt wieder traurig in seiner Zelle. Aber es ist doch etwas in ihm lebendig geblieben.
Er freut sich über sein Bewusstsein, durch das er mit Shakespeare, Descartes, Hegel,
Freud, Platon in Kontakt treten kann. Der Wärter kann das nicht zulassen und versucht
die Gedanken einzufangen, was nach einigen Versuchen mit einem Netz gelingt.
Wütend beginnt der Gefangene auf eine Trommel zu schlagen, doch der Wärter
nimmt auch sie weg, ebenso die Feile, mit der der Gefangene die Gitterstäbe anfeilt.
Plötzlich kommt dem Wärter ein Gedanke. Er stellt seinen Hocker unter das Fenster
der Zelle, aber bevor er hinaufsteigen kann, verwandelt sich die Wand hinter ihm in
ein Zellengitter und durch die Tür tritt argwöhnisch ein anderer Wärter – fortlaufend
öffnen sich immer neue Wände, treten immer neue Wärter herbei, einer bewacht den
anderen, jeder wird vom nächsten bewacht... 

16 mm  6 0 18117

KILL ME LATER 

9 Min. sw USA 1991 Empf. ab 14

Irgendwo in einer amerikanischen Großstadt auf dem Dach eines Hochhauses be-
gegnen sich zwei Menschen, einander wildfremd, gefangen jeweils in ihrer aus-
weglosen Situation: eine Selbstmörderin und ein Bankräuber auf der Flucht. Not und
Zufall machen sie für kurze Zeit zu Schicksalsgefährten. Ein tragischer Film über Leben
und Tod, aber auch über das Aufkeimen von Liebe und Hoffnung.
Regie: Maria Ripoll

VHS  7 0 18846

KINDE R-KUMMER

7 Min. Farbe N 1988 FSK ab 6

Ein Krankenhausaufenthalt, ein Streit der Eltern, aber auch ein unaufgeräumtes Kinder-
zimmer oder ein Zwist in der Schule können Kindern Kummer bereiten. Ein Mädchen
berichtet von einem ganz besonderen Kummer, vom sexuellen Missbrauch durch ihren
Onkel. Zwar mag sie ihren Onkel, weil er viel mit ihr unternimmt. Wenn aber der
Onkel mit ihr alleine ist, belästigt er sie sexuell. Die widerstreitenden Gefühle und die
Angst vor ihrem Onkel führen dazu, dass sie sich niemandem anvertrauen kann. Erst
als der Onkel längere Zeit mit ihr verreisen will, wehrt sich das Mädchen und zieht
ihren Vater ins Vertrauen. Beide Eltern glauben ihrem Kind. So gestärkt kann sie einem
Jungen helfen, der von seinem Vater missbraucht wurde.
Regie: Elke Myklebust 

VHS  7 2 98107
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KINDERKURZFILME AUS SKANDINAVIEN

Insgesamt 72 Min. Farbe N 2000 FSK ab 6

Die einzelnen Geschichten: »Uwe, der kleine Tagträumer« (22 Min.): Der Film spielt
in Norwegen. Ein etwa zehnjähriger Junge trägt kurz vor Schulbeginn in einem
Stadtviertel Zeitungen aus. Es allen Abonnenten recht zu machen ist schwer, oft wird
der Junge auch von den Kunden beschimpft und so flüchtet er sich in Träumereien vom
Leben in der Wildnis als Goldgräber. Vor allem das Mädchen, das mit ihm in die gle-
iche Klasse geht und dessen Familie auch die Morgenzeitung abonniert hat, kommt
immer wieder in seinen Träumereien vor. Beim Zeitungsaustragen entdeckt der Junge
einen Brand, den er rasch löschen kann. Nun träumt er davon, bei der nächsten
Ausgabe der Zeitung in der Schlagzeile zu erscheinen. Doch weit gefehlt. Denn die
Wirklichkeit sieht ganz anders aus. Ob das gleichaltrige Mädchen ihm vielleicht
helfen kann? 
»Das Traumpferd« (28 Min.): Die neunjährige Marit ist in den Sommerferien zusam-
men mit ihren Eltern, ihrem großen Bruder und der kleinen Schwester. Marit ist die
meiste Zeit sich selbst überlassen, weil die Mutter sich um das Baby kümmern muss.
Schon an ihrem ersten Ferientag hört sie in der Ferne einen Kuckuck rufen und sofort
eilt sie in den Wald, um den Baum zu suchen, auf dem der Kuckuck sein Nest hat.
Denn sie weiß, dass dem, der den Kuckucksbaum findet, ein Wunsch erfüllt wird.
Noch am gleichen Tag entdeckt sie »ihr« Pony, das ganz mutterseelenallein am Weg
steht. Ist Marits Wunsch wirklich in Erfüllung gegangen? Eine spannende Geschichte
beginnt, in deren Verlauf sich eine Freundschaft zwischen Marit und dem gleichaltri-
gen Jens entwickelt.
»Ein Pony träumt«(10 Min.): In seinem Stall steht das kleine norwegische Fjordpony
und träumt. Es träumt vom Ausritt in die Stadt, inmitten der Autos... Es träumt vom Ausritt
in den Wald, von der kleinen Reiterin, die es liebevoll umarmt... Und schließlich träumt
es vom langen Ausritt im schnellen Trab, zusammen mit anderen Pferden, durch die
verschneiten Wälder bis hin zum Fjord. Denn es ist ja ein Fjordpony.
Die ausgesuchten Beispiele thematisieren als Schwerpunkt das Verhältnis zwischen
Kindern, Natur und Tieren. Der Zauber der Landschaft, die zum Träumen einlädt, ver-
mittelt sich durch die brillante Technik der DVD in besonderer Weise. Das zentrale
Thema »Träume« kann vertieft werden, in dem die Traumsequenzen näher betrachtet
werden. Eine zusätzliche und gezielte Aufarbeitung ermöglichen die Fragestellungen.
Regie und Buch: 1.Film: Oyind Sandberg, 2. Film: Eva Dahr, 3. Film: Eva F. Dahr

DVD  8 3 98522

DIE KINDHEIT DER KUNST

8 Min. Farbe CH 1990 Empf. ab 16

Inmitten einer umkämpften Stadt sitzt eine Mutter auf einem Schutthügel und liest ihrem
Sohn Passagen aus Victor Hugos Roman »Les Misérables« vor. Während Kinder mit
dem Ball spielen, lesen Mutter und Sohn einen Satz: »Gibt es für uns noch eine
Zukunft?« Soldaten tauchen auf und die Frau umarmt einen von ihnen, den sie offen-
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bar kennt. Der Bekannte setzt sich in ein Autowrack und schaut sich Postkarten an, auf
denen Ausschnitte aus dem Gemälde »Die Freiheit auf den Barrikaden« von E.
Delacroix abgebildet sind. Er schreibt auf die Rückseite: »Von allen Tyranneien die
schrecklichste ist die der...«, da wird er tödlich getroffen. Die Frau sammelt die blut-
befleckten Karten ein und der Junge ergänzt den Satz. »... ist die der Ideen.«
Regie: Jean-Luc Godard, Anne-Marie Mieville 

VHS  7 0 18071

KINOKARTE 

15 Min. Farbe N 1995 FSK ab 6 

Ein kleiner Junge versucht in einem norwegischen Provinzort für den Kauf einer Kino-
karte Geld zusammenzubringen. Er widersteht den Versuchungen eines geldgierigen
Lebensmittelhändlers, sein erspartes Geld für Süßigkeiten auszugeben. Als er schließlich
genügend Geld zusammen hat, macht er sich in freudiger Erwartung mit seinem
Fahrrad auf den Weg ins Kino. Während der Fahrt platzt ihm jedoch ein Reifen,
sodass er erst zum Kino gelangt, als die Vorstellung bereits ausverkauft ist. Zu allem
Übel stellt sich auch noch heraus, dass der Besitzer des Kinos der geldgierige
Lebensmittelhändler ist. Dieser zeigt jedoch Mitgefühl und erlaubt dem Jungen, den
Film vom Vorführraum aus anzusehen.
Regie: Gunnar Vikene

VHS  7 0 99029

DER KLEINE HÄUPTLING 

10 Min. Farbe USA 1937 

Der Kleine Häuptling pirscht sich in seinem Kanu in ein wildreiches Waldgebiet vor,
er will auf die Jagd gehen. Aber da er recht ungeschickt ist und öfter mal seine Hose
verliert, wollen sich die Hasen und Rehe, Eichhörnchen und Waschbären vor Lachen
über ihn ausschütten. Erst stellt der kleine Häuptling einem Grashüpfer nach und muss
eine Niederlage einstecken – und dann mag sein kriegerisches, aber gleichwohl mit-
leidiges Herz einem vorwitzigen Hasen nichts Böses tun. Bald darauf hat er eine
gefährliche Begegnung mit einem wilden Bären – und schon zeigt sich der Lohn der
guten Tat. Denn alle Tiere beteiligen sich an der Rettung des kleinen Häuptlings: die
Biber fällen Bäume, Hasen weisen dem Bären einen falschen Weg und so fort.
Schließlich lassen Schildkröten den kleinen Häuptling trockenen Fußes sein Kanu er-
reichen... 

16 mm  6 2 98586

EIN KLEINER BRUDER, DER ANDERS IST 

5 Min. Farbe F 1996 Empf. ab 6 

In diesem Trickfilm für Kinder wird mit einfachen und eingängigen Mitteln gezeigt, wie
ein Hasen-Mädchen zu akzeptieren lernt, dass sein kleiner behinderter Bruder anders
und manchmal schwieriger ist als es selbst oder seine Spielkameraden, dass man ihn



Landesmediendienste Bayern e. V., Dietlindenstraße 18, 80802 München, Telefon: 089/381609-15, Fax: 089/381609-20, E-Mail: info@landesmediendienste-bayern.de

- 38 -

aber trotzdem gern haben und mit ihm viele schöne Dinge erleben kann. Am Ende
dieses nicht einfachen Lernprozesses weiß es, dass es mit seiner Familie nur glücklich
ist, wenn dieser Bruder dazugehört.
Regie:Hoel Caouissin

VHS  7 0 96806

DER KLEINE TIGER BRAUCHT EIN FAHRRAD
TIGER UND BÄR IM STRASSENVERKEHR

30 Min. Farbe D 1995 Empf. ab 6

Tiger und Bär im Straßenverkehr:Auf der Suche nach der verschwundenen Tigerente
müssen Tiger, Bär, Frosch, der glückliche Maulwurf, Tante Gans, die musikalische
Ente, die Maus mit den roten Strümpfen und der Löwe mit der blauen Hose verzwickte
Situationen im Straßenverkehr bewältigen. 
Der kleine Tiger braucht ein Fahrrad: Der kleine Tiger und der kleine Bär lernen echte,
wahre große Radfahrkunst. Hündchen Bonzo Schmidtchen und Hase Rudi müssen
noch viel dazulernen. Gut, dass Tante Gans und der schlaue Fuchs helfen.
Regie: Jürgen Egenolf, Michael Heß, Rainer Zubeil 

VHS  7 0 94880

KLEINGELD 

15 Min. Farbe D 1999 FSK o. A.

Berlin: Ein leitender Angestellter macht es sich zur Gewohnheit einem bettelnden
Obdachlosen nach Dienstschluss ein Almosen zu geben. Aus Dankbarkeit säubert der
Bettler den Wagen des Bankers. Der fühlt sich durch diese Vertraulichkeit gestört, lässt
den Obdachlosen aber gewähren. Als der Banker eines Tages nur einen Hundert-
markschein in seinem Portemonnaie findet, sich fortstiehlt und schließlich versehentlich
den Obdachlosen anfährt, findet das geregelte Nebeneinander von Arm und Reich
ein jähes Ende: Der Bettler ist am nächsten Tag verschwunden. Der Banker sucht und
findet ihn.
Regie :Marc-Andreas Borchert

VHS  7 0 97673

DIE KLUFT – THE GULF 

4 Min. Farbe GB 1974 

Eine tiefe Schlucht trennt zwei Menschen voneinander. Sie können deshalb auch nicht
direkt miteinander sprechen. Sie telefonieren, morsen und geben auch Rauchzeichen.
Doch all dies ersetzt nicht die direkte Kommunikation. Sie bauen eine Brücke über die
Schlucht und eilen aufeinander zu. Doch plötzlich können sie nicht mehr miteinander
reden. Sie trennen sich wieder, reißen die Brücke ein und jeder geht seiner Wege.
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Die Möglichkeiten der technischen Kommunikation werden immer ausgefeilter, doch
gleichzeitig wird das persönliche Gespräch immer weiter zurückgedrängt. Es droht
die Gefahr der großen Sprachlosigkeit.
Regie: Derik Philips

16 mm  6 0 18259

VHS  7 0 18579

KOMMUNIKATION ( LORIOT)

13 Min. Farbe D 1978 Empf. ab 14

Vier typische Loriot -Episoden, psychologisch exakt beobachtet, demonstrieren in
diesem Zeichentrickfilm mit Witz und Humor am Beispiel alltäglicher Situationen, wie
schwer es doch ist, Kommunikation richtig zu erlernen, zu üben und anzuwenden. In
»Szenen einer Ehe« geht es um das missglückte Frühstücksei und um das Problem, den
Feierabend zu gestalten. Und zwischendurch macht ein »hochgeistiges« Interview mit
dem »sprechenden« Hund Bello klar, dass miteinander reden auch einander zuhören,
genau hinhören bedeutet.
Regie: Vicco von Bülow (Loriot)

VHS  7 0 98113

KONCERTISSIMO 

3 Min. Farbe H 1967 

Festlich gekleidete »Bürger« betreten einen Konzertsaal, wo sich anstelle eines
Orchesters eine Armee auf der Bühne einfindet, und in Analogie zur Geschichte wird
der »Dirigent« des Vernichtungsministerium von den Zuschauern mit großem Applaus
begrüßt. Die versammelten Besitzbürger verkennen aber die Lage; sie erwarten ein
ergötzliches Spektakel. Doch als der Leiter das Zeichen zum Einsatz gibt, richten sich
die Waffen aufs Publikum, und auf Signal des Dirigenten wird das Feuer eröffnet. Der
ungarische Zeichentrickfilm ist ein Beitrag zum Themenkreis Rüstung und Kriegsvor-
bereitung. 

16 mm  6 0 18138

KÖNIGIN DER FARBEN 

5 Min. Farbe D 1996 FSK o. A.

In Form eines Märchens erzählt der Film, wie das Gefühlsleben der Königin der ver-
schiedenen Farben beeinflusst wird. Die drei Grundfarben Blau, Gelb und Rot treten
nacheinander als Untertanen der Königin auf. Zwar herrscht die Königin über die
Farben und erteilt ihnen Befehle, aber ihre Macht hat auch Grenzen. Denn jede dieser
Farben besitzt sozusagen eine eigene Persönlichkeit und »handelt« entsprechend
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eigensinnig. In einem Streit verliert die Königin ihre Macht über die Farben völlig. Die
Farben vermischen sich, und alles wird grau. Die Königin ist zutiefst traurig. Eines
Tages beginnt sie zu weinen. Ihre Tränen bringen die Farben wieder zum Vorschein
und das Grau verschwindet allmählich.
Regie: Jutta Bauer

VHS  7 0 99037

KÖNIGSBLAU

15 Min. Farbe D 1994 FSK ab 6

Emily, eine ältere Frau, lebt allein in ihrer stilvollen Wohnung am Rande einer größeren
Stadt. Sie fühlt sich von der Umwelt isoliert und kompensiert das, indem sie viel Zeit
beim Schreiben einer Art Tagebuch in Briefform verbringt. Was ihr auffällt an Ver-
änderungen, notiert sie so, wie man diese Dinge einem nahen Menschen gegenüber
erwähnen würde. Ihr Außenkontakt besteht im Wesentlichen im Einkaufen. Da sie nur
da den Stoff für ihr »Erzählen« findet, ist sie oft unterwegs. Und es stellt sich dann auch
heraus, warum ihr Verbrauch an königsblauer Tinte ausgesprochen hoch ist.
Regie: Nicolei Rohde 

VHS  7 0 97308

DIE KUH AN DER GRENZE

10 Min. Farbe D 1964 

Dieser Zeichentrickfilm ist eine politische Satire. Er handelt von einer Kuh, die beim
Fressen die Staatsgrenze missachtet und prompt von der Spionageabwehr verhaftet
wird. Für die berufsmäßigen Verdachtschöpfer ist Kuh nicht Kuh, sondern ein raffiniert
getarnter Agent. So werden »tierische Grenzfälle« einmal menschlich betrachtet- Ein
heiter gestalteter Film, der auf satirische Weise ernste politische Themen erörtert.

16 mm  6 0 18062

DIE KUH AUF DEM MOND 

11 Min. Farbe YU 1959 FSK o. A.

Der lustige Zeichentrickfilm erzählt von der »Rache« eines kleinen Mädchens. Als es sich
einmal eine Rakete bastelt, kommt ein böser Schlingel daher und zerstört das schöne
Werk. Da bastelt es sich rasch eine neue, lockt den Buben hinein, schließt ihn ein und
fährt ihn mitsamt dem »Gefängnis« in eine zerklüftete Landschaft. Der Bösewicht wird
heftig durchgeschüttelt und als er endlich die Tür öffnet, glaubt er in einer Kuh ein
außerirdisches Wesen zu sehen. Inzwischen hat sich das Mädchen in einen Furcht er-
regenden Marsmenschen verwandelt. Die Kuh erschrickt bei ihrem Anblick, der Junge
auch und beide flüchten auf einen Baum. Dann gibt es einen wilden Ritt und als die
Kinder abgeworfen und wieder zu Hause sind, lacht das Mädchen den dummen
Jungen heftig aus und die Kuh stimmt aus voller Kehle mit ein.
Regie: Dusan Vukotic

16 mm  6 2 98605



ARBEITSHILFEN

Balance
Laufzeit: 8 Minuten, Farbe, Puppentrick

Deutschland 1989

Einsatzalter: ab 10 Jahren

Regie: Christoph und Wolfgang Lauenstein

Besonders wertvoll, Oscar 1990

Inhaltsangabe
siehe Seite 9

Themen
Soziales Verhalten, Kommunikation, Macht, Egoismus

Lernziele
- Erkenntnis, dass die Dominanz eines Einzelnen letztendlich zu keinem Erfolg führt
- durch Anwendung der Assoziationsmethode und Abstraktion Zusammenhänge 
erkennen lernen

Methodische Hinweise
»Balance« eignet sich im schulischen und außerschulischen Bereich für Kinder ab zehn
Jahren. Die Kürze des Films erleichtert wiederholtes Vorführen. Mögliche emotionale
Wirkungen auf jüngere Rezipienten (10 bis 14 Jahre) aufgrund der Machart, der
spannungsvollen Dramaturgie und der atmosphärischen Dichte, die der Film vermittelt,
erfordern eine Nachbearbeitung. Der Abstraktionsgrad des Trickfilms bereichert den
Symbolgehalt einzelner Elemente; folgende Zuordnungen können getroffen werden:

Plattform Lebensraum, Umwelt, Welt

Truhe, Schatztruhe, Musiktruhe, das Neue
Musikbox, Spieldose (als einziges Verlangen, Genuss
Requisit farbig, in leuchtendem Rot das Schöne
gehalten)

Abgrund Verderben, Untergang
Sterben, das Nichts
Apokalypse

Zahlen Zugehörigkeit zu einer Menge
Eingebundenheit ins System
Beliebigkeit und Austauschbarkeit
Charakter des Gefangenseins



Die Assoziationsmethode im Filmgespräch kann über das Erwähnte hinaus auf die je
nach Einsatzintention erwünschten Nebenstränge »Ökologisches Gleichgewicht«,
»Körper und Gesundheit« (Zusammenspiel menschlicher Organe), »Schwarzarbeit«
etc. angewandt werden.

Die vielschichtigen Interpretationsmöglichkeiten eröffnen ein breites Einsatzspektrum.
Unter anderem bieten die folgenden Stichworte mögliche Arbeitsansätze:

Abhängigkeit: In »Balance« handeln die Personen stets in Abhängigkeit voneinander.
Erfolgt eine individuelle Entscheidung, muss sie von der ganzen Gruppe getragen wer-
den. Der Einzelne kann sich der jeweiligen Entscheidung nicht entziehen: schon allein
durch sein bloßes Dasein übt er deutlichen Einfluss aus und ist somit jederzeit
Bestandteil eines interdependenten Systems (»Man kann nicht Nicht-Kommunizieren«).

Verhalten: »Balance« verdeutlicht mehrere Muster des Umgangs miteinander.
Während zu Anfang des Films wie selbstverständlich aufeinander eingegangen wird,
kommt es später zur Anwendung von Gewalt. Ungewöhnlich, und somit von Interesse,
ist ein weiteres, im Film praktiziertes Verhaltensmuster: Um die Truhe zu ergattern, muss
man sich von ihr wegbewegen. Der Rückschritt wird zum Fortschritt.

Material
Kurzfilm »Balance«

Unterrichtsplanung
- 1. Aktivität

Vorführung des Kurzfilms »Balance«
- 2. Aktivität

Gruppengespräch:
A. Wiedergabe des Films
Wie fängt der Film an? Warum bewegen sich die Personen auf der Plattform immer
gemeinsam? Was passiert, als eine der Personen die Truhe angelt? Warum kommt
es zum Streit? Ist der Übergebliebene letztendlich erfolgreich?
B. Hinweis auf die Symbolik im Film
Wer sind die Personen? Warum haben sie Zahlen auf dem Rücken? Wie könnte
man die Situation charakterisieren, in der sie sich befinden? Was bedeutet die Truhe
für sie? Warum fängt eine Person plötzlich an zu tanzen?

- 3. Aktivität
Gruppenarbeit:
Die TeilnehmerInnen erarbeiten gemeinsam einen anderen Verlauf als den im Film
präsentierten. Anschließend Diskussion über die Ergebnisse. Des Weiteren werden
die TeilnehmerInnen dazu angehalten aus ihrem Alltag zu berichten: Kennen sie aus
eigener Erfahrung Situationen, in denen Personen aufeinander angewiesen sind?

- 4. Aktivität (optional)
Überleitung zu anderen Fachthemenbereichen
Beispiele: Ökologisches Gleichgewicht/ Körper und Gesundheit/Schwarzarbeit



Wasp
Laufzeit: 25 Minuten, Farbe

Großbritannien 2003

Einsatzalter: ab 12 Jahren

Buch und Regie: Andrea Arnold

Über 30 Preise, Oscar 2005

Inhaltsangabe
siehe Seite 76

Themen
Allein Erziehende, Liebe, Mutter -Kind-Beziehung, Kinderarmut, Armut, Erziehung,
Familie, Frauen, Glück und Sinn, soziale Ausgrenzung

Lernziele
- Empathie für die Lebenslage und Bedürfnisse anderer
- Auseinandersetzung mit dem Thema soziale Ausgrenzung

Methodische Hinweise
Der Film ist sowohl in Schule und Jugendarbeit als auch in der Erwachsenenbildung,
insbesondere in der Bildungsarbeit mit Eltern und Familien, und in der beruflichen
Fortbildung einsetzbar. Bei der Behandlung der oben genannten Themen sind im
Hinblick auf die unterschiedlichen Zielgruppen verschiedene Schwerpunkte zu legen;
und auch in der Herangehensweise an die einzelnen Fragestellungen wird es
Unterschiede zwischen den jungen und älteren Zuschauern, zwischen Teilnehmern und
Berufstätigen geben. Bei allen dürfte Wasp unterschiedliche Emotionen freisetzen, von
Sympathie gegenüber der jungen Frau und ihren vier Kindern und gegenüber dem
Schulfreund, der sich anständig verhält, bis zur Ablehnung der Frau und der
Verurteilung ihres Verhaltens als Mutter (gegenüber ihren Kindern) und als Frau (dem
Mann gegenüber).

Material
Kurzfilm »Wasp«

Unterrichtsplanung
- 1. Aktivität

Vorführung des Kurzfilms »Wasp«
- 2. Aktivität

Gruppengespräch:
-  Was macht glücklich, und wer hat ein Recht auf Glück - die Mutter, die 

Kinder?
- Was heißt, Verantwortung füreinander tragen - als Mutter gegenüber den 

eigenen Kindern, als Frau gegenüber dem Mann, der von ihren Lebens-
umständen keine Ahnung hat, und als Mann gegenüber der jungen Frau, als er 
entdeckt, dass sie vierfache Mutter ist?



-   Wie kam diese Familie in ihre desolate Lage, und welche Hilfe und Unter-
stützung brauchen Mutter und Kinder?

-   Welche Zukunftschancen haben Kinder, die in solchen Lebenslagen auf-
wachsen?

-   Wie kann es gelingen, dass man Menschen aus sozialen Randlagen mit
Respekt begegnet, ohne Unterstellungen und Verurteilungen?

-  3. Aktivität
Verschiedene Anregungen zur Gruppenarbeit:
-  Dave sagt in der Schlussszene zu Zoe, dass sie daheim miteinander reden 

sollten. In zwei Kleingruppen wird dieses Gespräch vorstrukturiert 
(Gesprächsthemen, Hintergründe, Lösungsansätze) und anschließend im 
Rollenspiel (evt. in mehreren Versionen) vorgeführt. Eine Auswertung schließt 
sich an.

-  Die TeilnehmerInnen beschäftigen sich - nachdem der Film zweimal angesehen
wurde - mit der Hauptperson, der Mutter; Arbeitsteilig entwirft eine Gruppe 
eine mögliche Biografie der Frau bis zu dem Moment des Filmbeginns, eine 
andere Gruppe schreibt den Film weiter.

-  Der Film wird in einzelnen Abschnitten betrachtet. Bei manchen Szenen - z. B.
das Treffen der Frau mit Dave - wird der Ton abgeschaltet. Anschließend wird
notiert, wie nach Meinung der TeilnehmerInnen die Gespräche möglicherweise
verlaufen sind.

-  Der Film wird im Ganzen betrachtet und anschließend aus der Perspektive der
ältesten Tochter in Ich-Form erzählt.

-  Der Film wird mit spezifischen Beobachtungsaufgaben betrachtet, unter 
anderem der Umgang der Mutter mit ihren Kindern - positive und negative
Aspekte.

Projektvorschlag
Nach dem Betrachten des Films, der Klärung von Sachfragen und dem Austausch der
Eindrücke wird eine Rollen-Podiumsdiskussion vorbereitet und durchgeführt zum Thema
»Die Zukunft unserer Kinder im sozialen Brennpunkt unserer Stadt«. Auf dem Podium
diskutieren der Sozialbürgermeister der Stadt, eine Vertreterin des Jugendamtes, ein
Arbeitgebervertreter, ein Vertreter eines Wohlfahrtverbandes, eine Mutter, ein Vater,
zwei Kinder (Mädchen und Junge).



Schwarzfahrer
Laufzeit: 12 Minuten, s/w

Deutschland 1992

Einsatzalter: ohne Altersbeschränkung

Buch und Regie: Pepe Danquart

Besonders wertvoll, Oscar 1994

Inhaltsangabe
siehe Seite 64

Themen
Ausländerfeindlichkeit, Diskriminierung, Zivilcourage, Hass

Lernziele
- Einsicht in unterschiedliche Denkweisen gewinnen
- Zivilcourage zeigen und sich, wenn es die Situation erfordert, für andere einsetzen

Methodische Hinweise
»Schwarzfahrer« ist eine ebenso unterhaltsame wie nachdenklich stimmende
Produktion zum Thema »Ausländerfeindlichkeit«, die mehrfach auf Filmfestivals aus-
gezeichnet wurde. Aufgrund seiner zielsicheren und vielschichtigen Darstellung eignet
sich der Film zum Ausgangspunkt einer Diskussion über Fremdenfeindlichkeit und
Vorurteile. Beispielsweise ist es gar nicht so eindeutig, wer nun eigentlich »der
Schwarzfahrer« ist. Ist es die ältere Dame, weil sie am Ende keine Fahrkarte vorweisen
kann? Vielleicht ist es der Mopedfahrer, der gerade noch davon kommt? Oder ist der
Begriff »Schwarzfahrer« wörtlich zu deuten und wird damit der farbige Fahrgast
gemeint?

Material
Kurzfilm »Schwarzfahrer«, Videokamera (optional), Stühle

Unterrichtsplanung
- 1. Aktivität

Vorführung des Kurzfilms »Schwarzfahrer«
- 2. Aktivität

Gruppengespräch
A. Filmbezogen
Was ist passiert? Wie fühlt sich der Farbige? Wie die ältere Dame? Wie ist die
Reaktion der Fahrgäste? Warum verraten die anderen Fahrgäste den Farbigen nicht?
Haben sie nichts gesehen?
B. Erfahrung der TeilnehmerInnen
Hat man eine ähnliche Situation selbst schon einmal erlebt? Als Opfer, als Täter, als
Fahrgast? Falls ja, wie ging das vor sich? Falls nein, wie würde man selbst in einer
solchen Situation reagieren?



- 3. Aktivität
Der Film wird ein zweites Mal vorgeführt. Die Teilnehmer(innen) sind angehalten, die
eigenen Gefühle während des Filmverlaufs zu beobachten und am Ende eine
entsprechende Gefühlskurve zu erstellen. Anschließend Besprechung der Beobacht-
ungsaufgabe.
Die Teilnehmer schauen den Film ein weiteres Mal an und erstellen nun bezogen auf
die beiden Hauptdarsteller ein Gefühlsbarometer. Anschließend Besprechung der
Aufgabe.

- 4. Aktivität
Rollenspiel:
Stühle werden in Form einer U-Bahn aufgestellt. Es werden verschiedene Rollen
erteilt, und zwar für das »Opfer«, den »Täter« und weitere Fahrgäste. Zunächst können
die bereits gezeigten Verhaltensweisen nachgespielt werden. Darüber hinaus können
die TeilnehmerInnen weitere Situationen erproben. Die Rollen können dabei ergänzt
werden. Beispielsweise wäre noch zu denken an: FahrkartenkontrolleurIn, U-Bahn-
FahrerIn, Polizisten.
Besprechung des Rollenspiels: Wie hat man sich in der jeweiligen Rolle gefühlt?
War es leicht, Zivilcourage zu zeigen? Würde man auch im Alltag so handeln?
Achtung: Es gilt darauf zu achten, dass die TeilnehmerInnen sich während des Spielens
nicht diskreditieren.

- 5. Aktivität
Erweiterung des Themenbereichs auf die Schwerpunkte »Konflikte zwischen den
Generationen« sowie »Kommunikation allgemein«
Gruppengespräch: Haben die Teilnehmer(innen) schon einmal Schwierigkeiten ge-
habt, mit älteren Menschen zu kommunizieren? Darf man Menschen beschimpfen?
Wie sollte man Konflikte lösen?

Weitere Rollenspiele sind denkbar. Zum Beispiel, jemand hört in der Straßenbahn zu
laut Musik und Fahrgäste beschweren sich. Oder ein Fahrgast lässt seine Füße auf den
Sitz, wenngleich ein anderer Fahrgast Platz nehmen möchte.

Weitere Vorschläge zur Besprechung des Films Schwarzfahrer:
Perl, Leonhard (2002). »Verstehen wir uns? – der Film »Schwarzfahrer«, in: Hopf,
Werner H. Bilderfluten. Medienkompetenz und soziales Lernen in der Sekundarstufe.



Dienstag - Gewalt in der U-Bahn
Laufzeit: 17 Minuten, Farbe

Deutschland 1994

Einsatzalter: ab 12 Jahren

Buch und Regie: Hessischer Rundfunk,

Redaktion "Dienstag - Das starke Stück der Woche"

Inhaltsangabe
siehe Seite 16

Themen
Ausländerfeindlichkeit, Diskriminierung, Rechtsextremismus, Gewalt, Zivilcourage

Lernziele
- Zivilcourage zeigen und sich, wenn es die Situation erfordert, für andere einsetzen
- Handlungsalternativen in Konfliktsituationen erkennen und anwenden

Methodische Hinweise
Der Film zeigt, wie schwer aber auch wie notwendig es ist, die Ideale von Mit-
menschlichkeit in die Praxis umzusetzen. Deutlich wird, wie das mutige Verhalten
Einzelner auch andere ermuntert, ihre anfängliche Passivität aufzugeben. Der Film
bietet dem Zuschauer ein breites Spektrum möglicher Verhaltensweisen zur Diskussion
an und ermutigt ihn, sich in ähnlichen Situationen aktiv für andere einzusetzen.

Material
Kurzfilm »Dienstag - Gewalt in der U-Bahn«, Videokamera (optional)

Unterrichtsplanung
- 1. Aktivität

Vorführung des Kurzfilms Dienstag - Gewalt in der U-Bahn
- 2. Aktivität

Gruppengespräch:
Hat man eine ähnliche Situation selbst schon einmal erlebt? Als Opfer, als Täter, als
Fahrgast? Falls ja, wie ging das vor sich? Falls nein, wie würde man selbst in einer
solchen Situation reagieren? Was sollten die Behörden beziehungsweise was sollte
die Regierung tun, damit die Menschen in Deutschland lernen, wie man mehr Zivil-
courage zeigt?

- 3. Aktivität
Die im Film gezeigten Verhaltensweisen werden der Reihe nach ein weiteres Mal
vorgeführt, diskutiert und auf einer Skala, die die Angemessenheit des Handelns
bewertet, eingestuft.

- 4. Aktivität
Rollenspiel:
Stühle werden in Form einer U-Bahn aufgestellt. Es werden verschiedene Rollen
verteilt, und zwar das »Opfer«, der »Täter« und weiteren Fahrgäste. Darüber hinaus



wäre noch zu denken an: FahrkartenkontrolleurIn, U-Bahn-FahrerIn, Polizisten. Die
Teilnehmer spielen die unterschiedlichen Verhaltensweisen nach.
Besprechung des Rollenspiels:
Wie hat man sich in der jeweiligen Rolle gefühlt? War es leicht Zivilcourage zu
zeigen? Würde man im Alltag ebenfalls so handeln?
Achtung: Es gilt darauf zu achten, dass die TeilnehmerInnen sich während des
Spielens nicht diskreditieren.



L
Landesmediendienste Bayern e. V., Dietlindenstraße 18, 80802 München, Telefon: 089/381609-15, Fax: 089/381609-20, E-Mail: info@landesmediendienste-bayern.de

- 41 -

KURZSCHLUSS

13 Min. Farbe D 1975 FSK ab 12

Ein junger Mann fällt durch die Führerscheinprüfung. Er nimmt die Autoschlüssel seines
Vaters, setzt sich in dessen Wagen und braust bei Dunkelheit mit überhöhter Ge-
schwindigkeit durch die Straßen Münchens. Da wird eine Polizeistreife auf ihn
aufmerksam und verfolgt ihn, im Glauben, einen flüchtigen, bewaffneten Bankräuber vor
sich zu haben. Die Beamten holen den jungen Mann ein. Sie fordern ihn auf, hinter einer
Ampel anzuhalten. Er leistet der Aufforderung nicht Folge und fährt auf ein anderes
Fahrzeug auf. Dann bleibt er völlig verängstigt im Wagen sitzen, während er aufge-
fordert wird, sich zu ergeben. Ein Beamter schleicht heran, schlägt die Scheibe des
Autos ein und erschießt den verwirrten Mann, dessen Bewegungen er missdeutet hat.

16 mm 60 98530

LACHEND 

10 Min. Farbe CS 1983 

Nach erfolgreicher Vorstellung muss ein Clown an einer Beerdigung teilnehmen. Aber
sein lachender Clownsmund lässt sich nicht abschminken. Er überklebt ihn mit einem
Schnurrbart und verliert diesen, zum Gelächter der Trauergemeinde. Irritiert hastet der
Mann in eine Bar, flieht dann in einen Park, wo sein Lachen ein Kind ermuntert, ihm
einen Ball zuzuwerfen. Schließlich prallt er vor eine Litfasssäule. Sie konfrontiert ihn mit
seinem Gesicht... Nun scheinen sich die ersten Bilder zu wiederholen. Der Vorhang
öffnet sich. An dem Seil hängt jedoch nicht, wie in der ersten Szene, ein Stuhl,
sondern der Künstler selbst. Der Mund lacht noch immer. Der beklemmend dichte
Puppentrickfilm steigert die Problematik des Clowns zur Parabel menschlichen Lebens.
Man reagiert auf ihn nur als Träger einer Rolle und seine Tragik besteht darin, dass er
sich selbst nicht als solcher akzeptiert. Unter diesem Aspekt kann der Film u.a. zu
Gesprächen über Identität und die Bedingungen der Selbstverwirklichung animieren.
Regie: Lubomir Benes

16 mm 60 18260

LAUREL UND HARDY 

11 Min. sw USA 1960

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick.Als Stan und Olly einem wenig geneigten Herrn
einen Christbaum verkaufen möchten, kommt es zu einer rasanten Kettenreaktion von
Rache und Vergeltung, bis Auto, Garten und Haus ein einziges Trümmerfeld sind. Und
am Ende bereitet jeder dem anderen trotz des zur Versöhnung aufrufenden
Wachtmeisters doch noch eine boshafte Überraschung. Dass eine Grundidee in sich
steigernden Variationen durchgespielt wird, ist typisch für die Filme dieser so lange als
»Dick und Doof« verkannten Künstler, deren so gegensätzliche Charaktere zum ein-
maligen »unzertrennlichen Gespann« zusammen fanden. 

16 mm  6 0 98565
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LEBEN – VIVRE 

6 Min. sw F 1958 

Dieser Film wurde aus Wochenschau- und Kriegsberichtaufnahmen aus aller Welt
zusammengestellt. Er zeigt Aufnahmen von Kämpfen und Bomben, Tote, Sterbende,
Hungernde, Gefangene und Fliehende. Die zum Teil schockierenden Bildberichte
stammen von Kriegsschauplätzen, auf denen in den letzten 30 Jahren Menschen
andere Menschen getötet, gequält und verfolgt haben. Die abstrakten Klangeffekte
verleihen dem Film, der wegen seiner aussagekräftigen Bilder auf einen Kommentar
verzichten kann, eine tief gehende emotionale Wirkung. Der Film will aufrütteln,
mahnen und erinnern, dass wir häufig so tun, als hätten wir diese grauenhaften
Szenen nie selbst erlebt, als könnten sie nie Wirklichkeit werden. Und dennoch, trotz
aller erschreckenden Eindrücke, lässt sich der Wille zum Leben nicht verleugnen. Ein
kleines Stückchen Brot dokumentiert diese ewige Hoffnung. 

16 mm  6 0 18159

LEBEN IN EINER SCHACHTEL

7 Min. Farbe FSK ab 6

Gezeigt wird das Leben der Menschen, das sich in grauen Schachteln vollzieht,
Symbole für die Behausungen, in denen wir unser Dasein verbringen. Die Hauptfigur
ist ein Mann, der von Geburt bis zu seinem Tod zwischen zwei Schachteln hin und
her rennt: zur Schule, zur Universität, zum Büro, zur Kirche, zum Krankenhaus...
Zwischendurch träumt er von einer anderen bunten, schönen Welt. Dies bleibt jedoch
ein Wunschtraum. Erst sein Grab liegt in einer farbigen Landschaft, aber auch dies
gleicht einer Schachtel.
Regie: Bruno Bozzetto.

VHS  7 0 18942

DER LESER 

3 Min. Farbe D 1991 Empf. ab 8

Ein Durchschnittsbürger liest gleichgültig seine Tageszeitung. Ungerührt nimmt er
Nachrichten über Kriege und Katastrophen zur Kenntnis. Erst die letzte Meldung, eine
eher unbedeutende, bringt ihn schließlich aus der Fassung. Wutentbrannt zerreißt er
die Zeitung und verlässt den Schauplatz.
Regie: Peter Radermacher

VHS  7 0 97274
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LIED DER PRÄRIE 

20 Min. Farbe CS 1955 

Während noch die Postkutsche mit der hübschen Insassin auf staubiger Straße durch
die Prärie rollt, naht schon der Westerner und bringt der Dame seines Herzens ein
Ständchen. Und bald danach ist auch der »bad guy« nicht mehr fern, aber er holt sich
eine Abfuhr. Im Saloon warten die Spießgesellen des Bösen. Es geht um Gold, es geht
um die Mädchen: eine Entführung. Aber der Westerner ist zur Stelle. In wilder Jagd
geht es den Bösen ans Leder, und Held und Heldin werden ein Paar. Der ausge-
zeichnete Puppentrickfilm ist ein weiteres Werk des bedeutenden tschechischen
Regisseurs Jiri Trnka, das die internationale Bedeutung des Trickfilmschaffens dieses
Landes belegt. Der Film ist eine reizende Persiflage auf die Serien-Western und trägt
als solche dazu bei, den Mechanismus der gängigen Westernproduktion zu durch-
schauen.
Regie: Jiri Trnka 

16 mm  6 0 02221

LITTLE WOLF 

6 Min. Farbe GB 1992 Empf. ab 6

Es ist Nacht. Während vier erwachsene Wölfe ein fröhlich umher springendes Schaf
jagen, spielt der kleine Wolf mit dem Mond, und ehe er sich versieht, hängt er an
dessen Sichel hoch zwischen den Sternen. Die anderen Wölfe bemerken in ihrem
Jagdfieber das Verschwinden des Kleinen zunächst nicht. Erst als er sich lautstark
bemerkbar macht, versuchen sie ihn auf unterschiedlichste Weise zu retten. Am Ende
der Nacht regelt die Natur diese verrückte Situation. Der Mond geht unter und der
kleine Wolf landet wieder sicher bei seinen Freunden und dem Schaf auf der Wiese.
Regie: An Vrombaut

VHS  7018766

LIOUBA

11 Min. Farbe SU 1990 Empf. ab 16

Liouba (6) wird von ihrer betrunkenen Mutter geschlagen. Weinend läuft sie in den
nahen Wald. Dort hat sie ihre Puppe Macha und ihren Teddy Micha versteckt, ihre
einzigen Vertrauten. Nach anfänglichem liebevollem Umgang mit ihren Spielgefährten
kommt es zu einem Streit. Sie schlägt Micha gegen einen Baum, wirft ihn in den Bach,
trampelt auf ihm herum und traktiert ihn mit einem Stein. Plötzlich fängt sie an zu
weinen, wie wenn ihr bewusst geworden wäre, was sie getan hat. Sie beerdigt
Micha am Steilufer des Flusses. Als sie aber ihre Mutter nach ihr rufen hört, stürzt sie
sich die Klippe hinunter. Doch Liouba erhebt sich gleich einem Vogel und schwebt mit
den weißen Tauben über die Landschaft hinweg. Regie: Rolan Bykov 

VHS  7018077
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DIE LÖSUNG 

3 Min. Farbe DDR 1988 Empf. ab 8

Ein Vogelschwarm sitzt auf einer Telegrafenleitung. Der »Chef« versucht einen
Untergebenen, der aus der Reihe tanzt, durch Bestrafung zur Räson zu bringen. Erst
als er sich direkt vor den Außenseiter postiert, scheint das Problem gelöst. Doch nun
beginnt der vormals Erste und nun Letzte in der Reihe, sich auffällig zu verhalten.
Regie: Sieglinde Hamacher

16 mm  6 2 18461

VHS  7 2 18460

LUZIE TAUCHT UNTER 

10 Min. Farbe D 1993 FSK o. A.

Das Krokodilmädchen Luzie lebt mit ihren Eltern im Zoo. Als es ihr eines Sonntag-
morgens unendlich langweilig ist, weil ihre Eltern immer noch schlafen, geht sie im
Schwimmbecken auf Entdeckungsreise und findet dort eine rostige Kette, an der sie
heftig zieht. Zu spät merkt sie, dass sie einen Stöpsel herausgezogen hat. Mit dem
Strudel des abfließenden Wassers wird sie in die Kanalisation gespült. Hier trifft sie
auf Rupp, den Rattenjungen, der die verzweifelt nach ihren Eltern rufende Luzie tröstet.
Die pragmatisch handelnde Mutter von Rupp hilft Luzie, wieder zurück zu ihren Eltern
zu finden.
Regie: Barbara Kirchner und Alexander Schatz

VHS  7 0 98411

MANIPULATION

7 Min. Farbe GB 1991 Empf. ab 8 

Ein Zeichner entwirft ein Männchen. Der Entwurf gefällt ihm nicht. Er zerknüllt das
Papier. Das Männchen kommt zurück; es spielt mit der vergossenen, roten Tinte. Der
Zeichner quetscht die rote Farbe aus dem Männchen und hängt es an Fäden auf. Das
Männchen zerschneidet die Fäden und will fliehen. Der Zeichner traktiert das
Männchen, das sich geschickt dem Zugriff zu entziehen versucht. Mit der Faust schlägt
der Zeichner auf das Papierknäuel, doch das Männchen entsteht als freistehende
Figur. Nach einem neuerlichen Schlag fällt es vom Schreibtisch und landet im
Papierkorb. Doch das Männchen steigt vergnügt wieder aus dem Korb.

16 mm  6 0 18585 

VHS  7 0 18582

DER MANN, DER BÄUME PFLANZTE

28 Min. Farbe CDN 1987

Nach der Erzählung von Jean Giono. Ein Schäfer, der Frau und Sohn verloren hatte,
zog sich in die Einsamkeit zurück. Das Land um ihn herum war verdorrt und die Dörfer
von den Menschen verlassen. Seinen Gleichmut und seine Kraft fand er wieder bei
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dem Gedanken, Bäume zu pflanzen und damit wieder die Menschen zurückzuholen.
So pflanzte er tausende und abertausende Bäume, zuerst Eichen, dann Buchen, später
Ahornbäume. Jahre und Jahrzehnte vergehen und aus den kleinen Pflanzen wurden
mächtige Wälder. Das Wasser kam zurück und mit ihm Menschen und Tiere. Dieser
Film erhielt einen Kurzfilm-Oscar.
Regie: Frederic Back

VHS  7 0 18825

MARIONETTEN 

12 Min. sw D 1958 FSK: ab 6

Der Puppentrickfilm beschäftigt sich mit der Figur des Volksverführers: Das Spiel beginnt
mit Shakespeares berühmter Leichenrede des Mark Anton auf Cäsar, die – so sagt
eine den Film kommentierende Puppe – alle Elemente der Volksverführung und
Verdummung enthält. Die Geschichte ist voll von Volksaufwieglern, Scharlatanen und
Demagogen. Ihre Erfolge verdanken sie der Gerissenheit, mit der sie auf der Klaviatur
der Gefühle der Masse zu spielen verstehen, die leichtgläubig auf selbstständiges
Denken verzichtet und sich mit einer Statistenrolle begnügt. 

16 mm 60 15105

VHS 70 15389

DIE MAUER

4 Min. Farbe YU 1999 

Ein zivilisierter Mann gerät auf seinem Weg an eine unüberwindliche Mauer. Er
akzeptiert das, setzt sich auf einen Stein und wartet. Da kommt ein Zweiter – nicht
zivilisierter – Mann und versucht auf alle erdenkliche Weise die Mauer zu über-
winden. Schließlich rennt er mit Vehemenz gegen sie an, durchbricht sie, büßt dabei
aber sein Leben ein. Der Zivilisierte setzt durch die Bresche in der Mauer mühelos
seinen Weg fort, gerät jedoch wieder vor eine ähnliche Mauer. Er setzt sich abermals
auf einen Stein und wartet. Vielleicht...? Aber da fängt die kleine Geschichte wieder
von vorn an. Der Zeichentrickfilm stellt eine Lebensweisheit in einer kurzen
Bildgeschichte symbolisch dar, die auch Kinder schon verstehen. Er kann zur Diskussion
über politische und psychologische Verhaltensweisen anregen.
Regie: Harald Schott 

16 mm 60 18123

VHS 70 97759

DER MAULWURF ALS CHEMIKER 

6 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Als der kleine Maulwurf sich ein Loch gräbt, gelangt er durch Zufall in ein Lager, in
dem er allerlei Schachteln und Chemikalien findet. Eifrig fängt er gleich an zu spielen
und stellt eine Masse her, die an der Luft hart wird und aus der sich dann wie von
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selbst die schönsten geometrischen Formen und Figuren bilden. Sie werden bald zu
Gegenständen, zu einem Rad, zu einem Auto -, ein ganzer Berg, den unser »Held«
am Ende mit einem Spray verziert. Und da verwandelt sich plötzlich alles, schrumpft
zusammen und steigt in bunten Seifenblasen auf.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98546

DER MAULWURF ALS FOTOGRAF 

7 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5 

Der Maulwurf findet einmal einen Fotoapparat. Er rauft mit einer Maus um ihn, bis ein
Kater den Streit entscheidet. Und immer wieder hindert den Maulwurf etwas daran,
seine neugierigen Kunden, die Frösche, Igel und Hasen, zu fotografieren, bis er sich
auf ganz andere Weise hilft: Er zeichnet seine Freunde mit einem Bleistift und sie
sehen auf seinen Bildern wie lebendig aus.
Regie: Zdenek Miler

16 mm 6 2 98355

DER MAULWURF ALS GÄRTNER 

8 Min. Farbe CS 1969 Empf. ab 5

Es ist schon eine verflixte Sache, wenn der Wasserschlauch platzt, mit dem der kleine
Maulwurf die Sommerblumen begießt. Der Wasserdruck wirbelt ihn empor und lässt
ihn tanzen wie einen Wasserball, während die Blumen traurig ihr Gesicht hängen
lassen. Doch was ein richtiger Gärtner ist, der findet auch hier einen Ausweg!
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98356

DER MAULWURF ALS MALER 

11 Min. Farbe CS 1972 Empf. ab 5

Als unser Maulwurf einmal von einem Fuchs gejagt wird, fällt er in einen Farbtopf.
Wie ein Gespenst sieht er jetzt aus, und der Fuchs läuft vor lauter Angst davon. Das
bringt den Maulwurf auf die Idee, den Feind für immer zu vertreiben. Zuerst malt er
die Tiere an und schließlich den ganzen Wald. Da wäscht ein Regen alle Farben
wieder ab, doch der Fuchs ist überlistet und ein für alle Mal vertrieben.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98357

DER MAULWURF ALS UHRMACHER 

6 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Einmal spielt der Maulwurf mit Murmeln. Da hört er einen Kuckuck rufen, und als er
nach dem Vogel ausschaut, findet er eine Kuckucksuhr. Der Kuckuck aus der Uhr
möchte auch mit den Murmeln spielen, der Maulwurf wiederum mit dem hölzernen
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Vogel. Aus diesem Missverständnis ergibt sich eine Balgerei, die fast mit dem »Tod«
des Kuckucks endet. Unser Freund repariert dann aber die Uhr, gibt dem Vogel damit
das Leben wieder und nun spielen die beiden fröhlich miteinander.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98544

DER MAULWURF IM KARNEVAL 

7 Min. Farbe CS 1976 Empf. ab 5

»Wo gehobelt wird, da fallen Späne«, sagt man, und wo Karneval gefeiert wird, da
gibt's am Ende auch so manches Überbleibsel. Als der Maulwurf in all den inter-
essanten Sachen herumstöbert, kommt plötzlich eine große Bulldogge, die ihn ganz
gehörig erschreckt. Aber da findet der kleine Held eine Maske und nun ist er es, der
dem Hund Angst einjagt. Nach einer aufregenden Hetzjagd werden die beiden zum
Schluss aber doch noch gute Freunde.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98547

DER MAULWURF IM ZOO 

7 Min. Farbe CS 1969 Empf. ab 5

Der Maulwurf erlebt im Zoo mit kleinen und großen Tieren lustige Geschichten und
alle staunen, als er den gefürchteten Löwen durch eine List von seinen Zahnschmerzen
befreit. Er ist auch ganz stolz, denn zum Dank darf er auf dem Rücken des »Königs«
durchs Gehege reiten.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98359

DER MAULWURF IN DER WÜSTE 

7 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Unser Maulwurf ist neugierig und so gerät er einmal durch einen »bösen Zufall« mit
dem Hubschrauber in ein weites, ödes Land, wo die Tiere vergeblich nach Wasser
suchen. Da ist der Kleine gerade an der richtigen Adresse; denn findig, wie er ist,
spürt er einen verschütteten Brunnen auf und gräbt sich so tief in ihn ein, bis das
Wasser wieder hervorsprudelt. Er hat die Tiere gerettet und kehrt dann mit dem
Hubschrauber nach Haus zurück.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98548



Landesmediendienste Bayern e. V., Dietlindenstraße 18, 80802 München, Telefon: 089/381609-15, Fax: 089/381609-20, E-Mail: info@landesmediendienste-bayern.de

- 48 -

DER MAULWURF UND DAS EI 

6 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Eines Tages findet der Maulwurf ein »verwaistes« Ei und weil niemand mit dem
Findling etwas zu tun haben will, weiß auch er nicht recht, was er mit ihm anfangen
soll. Da sieht er einen Packer, der eine ganze Kiste voller Eier trägt und folgt ihm – in
eine nahe Keksfabrik. Aber hier hat er Mühe, seinen Schützling vor der »Verarbeitung«
zu retten, und nach vielen gefährlichen Abenteuern gelingt ihm zusammen mit dem
Küken, das inzwischen aus dem Ei geschlüpft ist, die Flucht. Am Ende bringt er es der
glücklichen Henne zurück.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98545

DER MAULWURF UND DAS RADIO 

9 Min. Farbe CS 1969 Empf. ab 5

Unser Maulwurf ist diesmal ein kleiner Quälgeist, denn er hat ein Kofferradio gefunden
und ganz begeistert lässt er es Tag und Nacht spielen. Da ziehen sämtliche Bewohner
des Waldes verärgert fort – bis die Batterie leer ist. Nun können endlich alle wieder
in die Ruhe zurückkehren.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98363

DER MAULWURF UND DAS TELEFON 

6 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Der kleine Maulwurf findet ein Telefon und als er die Wählscheibe dreht, hört er Töne,
die ihn erschrecken. Nun beginnt er, einiges auszuprobieren. Er bespritzt den Fund mit
Wasser und der Hörer beginnt zu husten. Ganz beunruhigt wickelt er ihn deshalb in
eine Decke, betreut ihn und zum Schluss schlummert er unter den Klängen eines
Wiegenlieds ein, das aus dem Hörer tönt.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98358

DER MAULWURF UND DER BULLDOZER 

7 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Eines Tages entdeckt der kleine Maulwurf Markierungspflöcke für eine neue Straße in
seinem Garten und er sieht voller Schreck, wie ein riesiger Bulldozer immer näher
kommt. Zwar kann unser Freund ihn nicht aufhalten, aber er bringt es voller List fertig,
dass der Bulldozer in einem großen Bogen um sein Blumenbeet herumfährt.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98364
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DER MAULWURF UND DER KAUGUMMI 

8 Min. Farbe  CS 1969 Empf. ab 5

Der Film erzählt davon, wie sich unser Freund in einem Kaugummi »verfangen« hat,
der ihn herumschleudert, am Ast zwischen Himmel und Erde baumelnd nicht wieder
loslässt – wie eine Klette. Auch die Vögel können ihm nicht helfen. Dann aber kommt
die große, bunte Kuh daher, schluckt den Gummi herunter und beinahe den kleinen
Maulwurf dazu. Zum Schluss haben alle ihre helle Freude daran, welch schöne bunte
Luftballone die Kuh mit dem Kaugummi machen kann.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  62 98542

DER MAULWURF UND DER LUTSCHER

9 Min. Farbe CS 1970 Empf. ab 5

Einmal findet der kleine Maulwurf einen Lutscher, und weil er nicht weiß, wozu man
ihn braucht, macht er zuerst einen Quirl aus ihm, dann eine Schaufel, ein
Verkehrsschild, ein Demonstrationsplakat und schließlich – eine Fliegenklappe. Erst als
der Lutscher im Regen schmilzt, begreift er endlich und lässt sich nun die »süße
Bescherung« gut schmecken.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  62 98361

DER MAULWURF UND DER REGENSCHIRM 

9 Min. Farbe CS 1971 Empf. ab 5

Mit einem gefundenen Schirm erlebt der Maulwurf heute ein ganz aufregendes
Abenteuer. Vom Wind getragen, landet er nämlich vor dem Stand eines Melonen-
händlers und macht nach »einseitiger Eigentumsübertragung« einen eigenen Handel
auf. Doch der erboste Händler verfolgt den Konkurrenten und wieder ist es der
Regenschirm, der unseren Freund aus dieser heiklen Lage heil herausführt.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98360

DER MAULWURF UND DER TEPPICH 

7 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Diesmal entdeckt der Maulwurf im Mülleimer einen alten Teppich. Aber der ist ganz
schmutzig und verstaubt. Er will ihn gehörig ausklopfen und dabei geraten beide in
einen Teich. Jetzt ist der Teppich schön sauber und unser Freund verziert ihn sogar
noch mit bunten Blumenmustern. Zum Dank dafür darf er sich auf ihn setzen und nun
machen die beiden vergnügt und ausgelassen eine Reise durch die Luft, wie im ori-
entalischen Märchen.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98541
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DER MAULWURF UND DIE GEBURT
DER MAULWURF UND DER SCHNEEMANN 

Je 12 Min. Farbe D 1997 Empf. ab 5

»Der Maulwurf und die Geburt«: Der Maulwurf erlebt im Frühjahr das übermütige
Herumtollen eines verliebten Hasenpaares. Als sich die Häsin plötzlich zurückzieht,
kann der Maulwurf dem verzweifelten Hasen durch Rat und Tat helfen. Die Versöhnung
gelingt vollständig – bald kündigt sich Hasennachwuchs an. Die Geburtsszene, mit
dem Maulwurf als Hebamme, kann kleinen Kindern das Thema behutsam näher
bringen.
»Der Maulwurf und der Schneemann«:Der findige Maulwurf verhilft sich im Winter
zu einem neuen Spielgefährten, indem er einen kleinen Schneemann baut und durch
Kitzeln zum Leben erweckt. Das dann einsetzende Frühjahr bringt den neuen Freund
in Gefahr – er schmilzt zusehends. Rettung bringen ein Bernhardiner und eine
Seilbahn, die auf einen hohen Berggipfel führt, wo der kleine Schneemann unge-
fährdet auf den nächsten Winter und ein Wiedersehen mit dem Maulwurf wartet.
Regie: Zdenek Miler 

VHS  7 0 98431

DER MAULWURF UND DIE MUSIK 

6 Min. Farbe CS 1974 Empf. ab 5

Unser kleiner Freund liegt gemütlich in seiner unterirdischen Höhle und genießt
Schallplattenmusik. Da kommt eine Maus zu Besuch und durch einen Windstoß, der
durch die geöffnete Türe fällt, wird die Schallplatte zertrümmert. Indes, der Maulwurf
weiß sich zu helfen. Er sammelt zusammen mit der Maus die Noten des Gesangs der
Vögel auf, verrührt sie kräftig zu einem Teig und backt sich daraus eine ganz bunte
Neue, – und tatsächlich, diese Schallplatte spielt genau so schön... 
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98543

DER MAULWURF UND DIE ZÜNDHÖLZER 

6 Min. Farbe CS 1974 Empf. ab 5

Der kleine Maulwurf findet diesmal eine Schachtel mit Zündhölzern. Was man für
lustige, aber auch welch gefährlichen Streiche man mit denen treiben kann, das zeigt
er uns in diesem Abenteuer zusammen mit seiner Freundin, der Maus.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98362
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DER MAULWURF UND WEIHNACHTEN 

7 Min. Farbe CS 1975 Empf. ab 5

Als der Maulwurf für seine Freundin, die Maus, ein Weihnachtsbäumchen mit Früchten
schmücken will, kommt ein Rabe, stiehlt die Früchte und nimmt sogar das Bäumchen
mit. Nun stellt der Maulwurf einen künstlichen Baum auf, an dem der Rabe sich fast
die Zähne ausbeißt. Voller Wut bleibt er auch noch in einem vorbeirasenden
Schlittschuh stecken und »unsere beiden« können nun ungestört Weihnachten feiern.
Regie: Zdenek Miler

16 mm  6 2 98340

DIE MAUS UND DAS MOTORRAD 

41 Min. Farbe USA 1987 FSK o. A.

Wegen einer Autopanne muss die Familie das Wochenende in einem Hotel ver-
bringen. Keith macht das nicht viel aus. Er hat ja seine Spielsachen bei sich, ein rotes
Motorrad und einen Krankenwagen. Da taucht in dem jungen Mäuserich Ralph ein
Spielgefährte auf, der bei einer heimlichen Motorradfahrt in den Papierkorb gefallen
war und sich nicht mehr selbst befreien konnte. Mit Erlaubnis von Keith fährt Ralph aus-
giebig Motorrad und erlebt dabei so manches Abenteuer. Am selben Tag bekommt
Keith hohes Fieber, und Ralph schafft mithilfe des Krankenwagens die richtige Medizin
herbei, und das, obwohl es inzwischen eine Katze im Haus gibt. Als Dank überlässt
ihm Keith das vom alten Portier gefundene Motorrad als Abschiedsgeschenk.
Regie: Ron Underwood

16 mm  6 199220

MECHANISCHER FREUND

7 Min. Farbe D 1987 FSK ab 6

Kleine Tiere wie Eule, Eichhörnchen, Schnecke leben friedlich zusammen, wenn auch
nicht konfliktfrei. Das ferngesteuerte Raupenspielzeug eines Jungen dringt lärmend in
diese Welt ein und zerstört dabei einen Maulwurfshügel. Als die Tiere Panik befällt,
erkennt der Junge was er angerichtet hat und er zieht mit seinem Gerät wieder ab.
Das Biotop wird als winziges Unterholz innerhalb eines viel befahrenen
Autobahnnetzes erkennbar.
Regie: Alfred Ledwig

VHS  7 0 18703
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MEINE SCHWESTER IST BEHINDERT 

15 Min. Farbe NL 1996 FSK o. A.

Stolz präsentiert eine Frau ihren beiden Töchtern die sportlich-praktische Kleidung, die
sie ihnen gekauft hat. Doch geht der Geschmack ihrer jüngeren Tochter eher in die
blumig-kitschige Richtung. Sie weiß sich aber durchaus zu helfen. Sie überredet ihre
ältere, geistig behinderte Schwester, und schafft es mit Charme und Geschick, die
gekauften Sachen umzutauschen. 

VHS  7 0 96815

MERLE

12 Min. Farbe D 2000 Empf. ab 12

Merle ist 14 Jahre alt und steckt mitten in der Pubertät. Zwar kommt sie mit den
körperlichen Veränderungen mittlerweile ganz gut klar, aber jetzt scheint ihre Wahr-
nehmung der Alltagswelt eine andere zu sein. Alles beginnt mit dem neuen
Englischlehrer, der in gelben Gummistiefeln auftaucht. Die gesamte Klasse entscheidet
sich spontan, ihn »fertig zu machen« und boykottiert durch rhythmisches Klatschen den
Unterricht. In der Pause fantasiert Merles Freundin die Schlagzeile »Englischlehrer
löscht mit abgesägter Schrotflinte ganzen Englischkurs aus«. Doch der Lehrer reagiert
defensiv. Merle hat ein zunehmend ungutes Gefühl dabei, wie die anderen ihn be-
handeln. Schließlich macht sie ihren Gefühlen Luft. Die Spannung löst sich – die
zwischen ihr und den anderen, aber auch die zwischen den Schülern und dem neuen
Lehrer.
Regie: Johannes Schmid 

VHS  7 0 97983

MINENFELD 

11 Min. Farbe D 1999 FSK ab 12

Ein Flüchtlingscamp im Jahr 2019, umgeben von Minenfeldern: Wir sehen eine
Krankenstation, in der ein Patient zu sterben droht, weil das Anti-Tetanus-Serum ver-
braucht ist. Die Ärzte können nichts tun. Da hört man den Lärm eines Hubschraubers,
der ein Medikamentpaket abwirft. Es landet in vermintem Gelände, und eine
Explosion zerstreut seinen Inhalt. Eine junge Ärztin unternimmt einen waghalsigen
Versuch, die Medikamente aus dem Minenfeld herauszuholen. Wird es ihr gelingen?
Regie: Garry lane

VHS  7 0 97702

MITTERNACHTSBUCH

17 Min. Farbe F 1996 Empf. ab 12

Frankreich 1942, zu Zeiten der Besetzung durch die Nazis. Eine Frau mit einem zehn-
jährigen Sohn verteilt jede Nacht für eine nicht näher bestimmte Untergrundbewegung
illegale Druckschriften. Ihr Sohn hat klare Verhaltensregeln für den Fall, dass sie gefasst
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wird. Er bewältigt seine Angst von Nacht zu Nacht mittels Geschichten aus 1001
Nacht. Auch Scheherazade hat es schließlich geschafft, von Nacht zu Nacht dem
Sultan ihr Weiterleben abzuringen.
Regie: Thierry Binisti 

VHS  7 0 97663

MONA LISA

7 Min. Farbe USA 1992 Empf. ab 14

Der Kurzfilm »Mona Lisa Descending a Staircase« ist eine atemberaubende Reise in
die Welt der modernen Malerei. Endlich lernen auch die Tafelbilder laufen. Durch
Bewegung und Verwandlung offenbaren sich Sinn und Bedeutung einzelner Bilder wie
auch ihre Relationen zueinander.
Regie: Joan C. Gratz 

VHS  7 0 18765

MORE 

7 Min. Farbe/ sw USA 1998 FSK o. A.

Ein alternder Erfinder arbeitet tagsüber an einem Seelen tötenden Fließband. In seiner
Freizeit entwickelt er eine Brille, welche die trostlose Realität in farbige Illusion ver-
wandelt. Das Produkt findet reißenden Absatz, der Erfinder steigt vom Fließband-
arbeiter zum Firmenchef auf. Doch bald bemerkt er, dass sich an der trostlosen Realität
nichts geändert hat: Man muss ganz andere Wege gehen...
Regie: Marc Osborne

VHS  7 0 97886

EIN MÜNCHNER IM HIMMEL 

10 Min. Farbe D FSK o. A.

Alois Hingerl, Dienstmann Nr. 172, kommt in den Himmel. Petrus eröffnet ihm die
himmlische Hausordnung: »Frohlocken« und »Halleluja-Singen«. Davon ist der »Engel
Aloisius« nicht sonderlich erbaut, zumal er statt des Münchner Biers »himmlisches
Manna« bekommen soll. Ergrimmt setzt er sich auf eine Wolke, um zu frohlocken und
Halleluja zu singen. Das klingt jedoch so, dass den Himmlischen die Haare zu Berge
stehen. In seiner Entrüstung nimmt schließlich Alois auch vor dem lieben Gott kein Blatt
vor den Mund. Dieser hat ein Einsehen und beauftragt Alois, der bayerischen
Regierung die göttlichen Eingebungen zu überbringen. Er schickt ihn auch gleich mit
einem entsprechenden Brief nach München. Als der »Engel Aloisius« wieder auf der
Erde ist und Münchner Boden betritt, und schließlich – einer alten Gewohnheit gemäß
– wieder im Hofbräuhaus landet, vergisst er bei einer »Maß« und noch einer »Maß«
den göttlichen Auftrag samt der bayerischen Staatsregierung. Eine Humoreske von
Ludwig Thoma in der Bearbeitung von Adolf Gondrell.
Regie: Traudl und Walter Reiner 

VHS  7 0 99079
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NACH DEM ESSEN 

11 Min. sw D 1989 Empf. ab 16

Ein junges Paar in der Wohnung der Frau. Sie versucht mit ihm zu reden, ihn zu ver-
führen, ihn eifersüchtig zu machen, ihn zum Bleiben zu bewegen. Ohne Erfolg. Der
Mann bleibt kalt und abweisend. Nach dem Essen will er gehen. Er küsst sie zum
Abschied und vertröstet sie auf seinen Anruf – morgen. Sie sticht die Fleischgabel in
ihren Arm. Er ist fort. Ihr Arm blutet aus zwei winzigen Löchern.
Regie: Elena Alvarez

VHS  7 0 97282

DIE NASHÖRNER

12 Min. Farbe D 1963 FSK ab 6

Die Entwicklung zum Konformismus und zur Vermassung verwandelt uns in
»Nashörner«. Wir verfallen den Meinungsmachern, den Manipulationen der Medien
und verlieren immer mehr, auch im privaten Bereich, unsere Fähigkeit, uns eine eigene
Meinung zu bilden. Schließlich werden wir zu Willenlosen, Gelenkten, eben zu
»Nashörnern«. Der berühmte polnische Trickfilmschöpfer Jan Lenica akzentuiert die
bitterböse Geschichte Eugene Ionescos durch eigenwillige Bildgestaltung und
Kollagentechnik.
Regie: Jan Lenica

16 mm  6 0 18041

DER NEID 

6 Min. Farbe PL 1970

Zwei Nachbarn wollen jeder für sich ein Haus bauen. Natürlich muss das eigene
besser und schöner sein als das des Anderen. Immer bestimmt von Neid, versuchen
sie sich gegenseitig zu übertrumpfen. Die Häuser werden größer, höher, ja monu-
mental, bis sie schließlich aufgrund ihrer gigantischen Ausmaße die Stabilität verlieren
und in sich zusammenstürzen. Der Animationsfilm illustriert die negativen und in letzter
Konsequenz verhängnisvollen Folgen von Neid und Missgunst auf beeindruckende
Weise. Er kann zu Diskussionen über diesen menschlichen Kardinalfehler anregen.
Regie: Lachoslaw Marszalk

16 mm  6 0 18279

NETSURFER 

5 Min. Farbe D 1996 FSK o. A.

Nachts schleicht ein Junge zum Computer und startet trotz des Bildschirm füllenden
Appells »warning« zu einer Surftour durch virtuelle Realitäten. Sie führt ihn durch die
Standartszenerie der einschlägigen Spiele, durch Kulissen von Spielfilmen und
Fernsehserien. Zur virtuellen Medienwirklichkeit gehört auch eine »jugendfreie«
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Stippvisite im Cybersex-Milieu. Für »action« sorgt eine klassische Verfolgungsjagd
durch die Polizei. Am Anfang und am Ende kommt die die »reale« Realität ins Spiel:
So wie der Junge den Computer eingeschaltet hat und in ihn hineingezogen wird, so
wird er am Schluss nicht mehr freigegeben, sondern durch das ahnungslose
Abschalten des Geräts seitens der Mutter darin festgehalten – oder mit Spielende
zerstört.
Regie: Bodo Keller

VHS 70 99030

DER NEUE 

9 Min. Farbe CDN 2002 FSK o. A.

Die gewohnte stumpfsinnige Arbeit im Büro geht einem Angestellten leicht von der
Hand, bis er einen Kollegen an die Seite gestellt bekommt, der eine andere
Auffassung von der Gestaltung des Arbeitsplatzes hat – der Konflikt ist unvermeidlich.
Der Film spielt verschiedene gescheiterte Lösungswege der Situation durch
(Resignation, Wut, Gleichgültigkeit usw.). Der Film wird in der Animation so lange
wieder zum Ausgangspunkt zurückgespult, bis die richtige Lösung gefunden wird: Die
Kollegen sprechen miteinander über ihr Problem. Der Film aus der preisgekrönten NFB-
Reihe Show Peace (»Bully Dance« etc.) ist für den Einsatz in der Grundschule, aber
auch weit darüber hinaus bis hin zur Erwachsenenbildung zum Themenfeld »Soziales
Lernen« hervorragend einsetzbar.
Regie, Buch, Gestaltung und Animation: Diane Obomsawin

VHS 70 96711

NO ARKS 

9 Min. Farbe GB 1969 FSK o. A.

Der Film beginnt mit dem Bau der Arche. Nachdem die Arche fertig ist, bringt Noah
seine Familie und alle Tiere hinein. Der Regen setzt ein, die Arche schwimmt. Plötzlich
taucht eine zweite Arche auf. Das bedeutet den Zusammenbruch der Träume Noahs
von der Weltherrschaft. Die Schiffe begegnen sich, es kommt zum Kampf. Die Frage
der Herrschaft soll durch Gewalt entschieden werden. Die Raben verwandeln sich in
Kampfjets. Beide Archen gehen unter. Als die von Noah ausgesandte Taube zurück-
kommt, fliegt sie mit einem Ölzweig im Schnabel über die Wasserwüste und findet
keine Arche mehr.
Regie: Abu Braham

VHS 70 97860
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OCA

7 Min. Farbe RP 1990 Empf. ab 8 

Auf einem alten Trawler drängeln sich etwa 200 Kinder bei der Essensausgabe. Nach
dem Essen springen die Kinder wieder über Bord und tauchen mit einfachen
Ultraschallgeräten – ohne Sauerstoff, um Fische in die Netze zu treiben. Nach den
Tauchvorgängen klettern die Kinder mit letzter Kraft wieder an Bord. Mehrere
Kameraden helfen dem kranken Randy zurück an Deck, wo er tot zusammenbricht.
Randy wird auf dem kleinen Friedhof seines Heimatdorfes beerdigt. Zwei Männer von
der Fischerei-Gesellschaft fordern von Randys Mutter den Vorschuss von 1.000 Pesos
zurück, den sie für die Arbeit Randys als Taucher erhalten hat. Da die Mutter nicht
zahlen kann, nehmen sie Oca (7), Andys jüngeren Bruder, mit. Er soll nun den Vertrag
erfüllen.
Regie: Lino Brocka 

VHS  7 0 18076

OPAS ENGEL 

7 Min. Farbe D 2002 Empf. ab 5

Ein kleiner Junge besucht seinen schwerkranken Großvater im Krankenhaus. Über den
Tod des Großvaters tröstet ihn die Nähe hinweg, die er immer zu ihm hatte und dass
er soviel aus dessen Leben erzählt bekommen hat. Das Leben des Großvaters wird in
einer großen Rückblende erzählt, wobei sich die beiden Figuren stark ähneln – ein
Bild dafür, dass das Selbstbewusstsein und die Glaubenssicherheit des alten
Menschen auf den Jungen übergegangen sind.
Regie: Katrin Magnitz

VHS  7 0 98596

OPERATION BLUEBIRD 

15 Min. Farbe D 1999 FSK ab 6

Eine Hackergruppe namens »Bluebird« bedroht die internationale Staatenge-
meinschaft durch Zugriff auf geheime Datenbanken. Eines Tages klinkt sie sich in das
Netz des Pentagon ein. Gleichzeitig wird eine Bombendrohung in Brüssel bekannt
gegeben.
Regie: Stefan Holz

VHS  7 0 97887

ORDNUNG IM HAUS 

5 Min. Farbe H 1971 FSK ab 12

Ein »grantiger«, offensichtlich geplagter Hausmeister meditiert in diesem ungarischen
Zeichentrickfilm über die Schwächen der Hausbewohner. In seinem Urteil, seiner
Charakterisierung der Menschen zeigt sich ein versteckter Hang zur Gewalt und
Herrschsucht, der Ähnlichkeiten zur totalitären Ordnungsvorstellung erkennen lässt. Das
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Andersartige erscheint ihm gemeinhin suspekt. »Ruhe und Ordnung« sind allein
absolute Maßstäbe für ihn. Kein Wunder, dass er die Menschen nach seinen
Vorstellungen zu klassifizieren sucht. Und selbstverständlich sollen alle zur besseren
Aufsicht getrennt untergebracht werden und von Hausmeistern bewacht werden, die
sich darauf besonders verstehen. Die ganz Schlimmen aber müsste man..., dann wäre
wieder Ordnung in der Welt.
Regie: Peter Szoboslay

16 mm  6 0 18165

OTTO 

8 Min. Farbe S 1997 FSK o. A.

Otto ist jünger als sein Bruder und seine Schwester. Auch wenn ihre Mutter nicht da
ist, muss er früher zu Bett gehen als seine Geschwister. Als er im Bett liegt, beginnt er
zu überlegen, was die anderen da unten im Wohnzimmer wohl noch machen.
Zwischen Wachen und Träumen dringen Geräusche zu ihm herauf, als ob sie jede
Menge Spaß hätten. Sehen sie sich etwas im Fernsehen an? Feiern sie gar eine Party
mit lauter lustigen Leuten? Seine Fantasie läuft auf Hochtouren.
Regie: Jonas Odel und Stig Bergvist

VHS  7 0 99055

PAPIERDRACHEN

8 Min. Farbe D 1989 FSK ab 6 

Ein gehbehinderter Junge im Rollstuhl und ein Nichtbehinderter entdecken ihren
gemeinsamen Spaß am Drachen steigenlassen. Wie ihre Windvögel am Himmel
gekoppelt fliegen, sind die beiden am Boden verbunden: der im Rollstuhl hält die
Leinen, der andere schiebt. Gemeinsam träumen sie sich an den Schnüren hoch in
eine Welt hinter den Wolken, wo sie aufregende Abenteuer erleben. Ein Unglück in
ihrem Traum lässt die Drachen beinahe abstürzen, aber sie retten die Drachen und
können ihr Spiel fortsetzen.
Regie: Alfred Ledwig 

VHS  7 0 18701

PARADIES 

15 Min. Farbe D 1987 

Ein schwarzer Vogel lebt in einer bunten, paradiesischen Welt. Eines Tages
beobachtet er im nahe gelegenen Sultanspalast den Tanz eines herrlichen weißen
Vogels, der in einem »goldenen Käfig« lebt. So möchte er auch sein! Prompt ahmt er
das Äußere des Vorbilds nach und studiert einen Tanz ein, den er dann auch tat-
sächlich dem Sultan vorführt. Doch sein Dilettieren endet im Fiasko: Er wird in einen
Käfig eingesperrt und muss noch dazu ein heftiges Unwetter über sich ergehen lassen.
Dieser Gewittersturm bedeutet aber zugleich auch seine Rettung, weil er das Gefängnis
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zerstört und seine Verkleidung abwäscht. Nun erkennt der Vogel die Schönheit der
Welt und ist mit ihr und sich selbst zufrieden. Ein Farbfilm auch im übertragenen Sinn
– nicht nur dass der Zuschauer in einen Rausch von Farben und Musik (George Zamfir
spielt Panflöte) versetzt wird; auch durch die Symbolik der Farben, etwa von Schwarz
und Weiß, werden vielfältige Vergleichsmöglichkeiten dargestellt. 

16 mm  6 2 18310

EIN PLATZ IN DER STRASSENBAHN 

10 Min. Farbe D 1978 

Während die Straßenbahn ihre Fahrt in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
beginnt und sich ein Fahrgast bemüht, vom Trittbrett aus ins Wageninnere zu ge-
langen, ziehen auf der Straße historische Bilder vorüber. Sie symbolisieren die
Gründerzeit, die Jahre vor dem Ausbruch des 1. Weltkriegs, die Zeit des Faschismus
und des 2. Weltkriegs und schließlich die Jahre des Wiederaufbaus bis hin zu unser-
er von Konsum und Abfall geprägten Epoche. Dazwischen immer wieder Bilder aus
dem Innern des Wagens, der Metapher menschlichen Lebensraums. In ihm spiegelt
sich, was draußen vorüberzieht. Das wiederum zeigt, wie gesellschaftlicher und
politischer Wandel das Verhalten von Zeitgenossen prägt. Der furios gestaltete
Zeichentrick-Animationsfilm stellt u.a. folgende Fragen zur Diskussion: Wie wirken
Epochen auf Menschen, Menschen auf Epochen ein? Sind die einen, ohne Einfluss,
nur um »ihren Platz« besorgt, während die anderen Politik und Geschichte »machen«?
Gibt es Chancen für individuelles Handeln?
Regie: György Csonka

16 mm  6 2 18275

PRIORITÄT 

9 Min. Farbe CDN 1982 FSK ab 6

In einer kargen, ausgetrockneten Region eines nicht industrialisierten Landes warten
Menschen auf Wasser. Der Brunnen ist versiegt, es regnet nicht, das Vieh stirbt.
Endlich soll die erwartete Wasserlieferung und eine Wasserpumpe gebracht werden.
Aber es kommen Soldaten und bringen Waffen. Das ist ihre Priorität zum Überleben.
Regie: Ishu Patel

VHS  7 0 18694
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QUEST 

11 Min. Farbe D 1996 FSK ab 6

Eine aus Sand geformte menschliche Gestalt findet sich in einer Wüste vor. Als sie das
Tropfen von Wasser hört, macht sie sich auf die Suche und gerät dabei in ver-
schiedene Welten: eine Papierwelt, eine Steinwelt und eine Maschinenwelt. Zwar
findet sie in jeder Welt Spuren von Wasser, kann aber nicht herausfinden, wo es
herkommt und wo es hinsickert. Als die Gestalt schließlich unter der Maschinenwelt
einen See entdeckt, ist es zu spät. Bevor sie ihn erreichen kann, wird sie von den
Maschinen zerdrückt und rieselt als Sand ins Wasser. Aus diesem Sand entsteht eine
neue Gestalt, die in der Wüste liegt...
Regie: Tyron Montgomery

VHS  7 0 99031

QUIERO SER – GESTOHLENE TRÄUME

34 Min. Farbe D 1999 FSK o. A.

Die Brüder Juan (10) und Jorge (16) kämpfen sich gemeinsam in Mexiko City durchs
Leben. Jorge spielt auf einer Colaflasche und singt dazu, Juan sammelt mit einem
kleinen Becher das wenige Geld von den Leuten ein. Jeden Penny legen sie beiseite,
für ihren Traum vom besseren Leben – ein Sortiment von Luftballons, das sie dann weiter-
verkaufen wollen. Den größten Teil des Geldes dafür haben sie bereits zusammen. Am
Monatsende werden sie ordentliche Ballonhändler sein. Doch ohne es Juan zu sagen,
nimmt Jorge einen Teil des Geldes, um ein Rendezvous zu finanzieren. Als er danach
voll des schlechten Gewissens und traurig nach Hause kommt – denn das Mädchen
hat seine Liebe nicht erwidert – fehlt ihm der Mut zur Wahrheit, und er lügt seinen
Bruder an. Tief enttäuscht nimmt Juan seine Sachen, die Hälfte des Geldes und trennt
sich von seinem Bruder... 
Regie: Florian Gallenberger 

VHS  7 0 97942

REGEN IN NEW YORK 

9 Min. Farbe D 1995 Empf. ab 12

Es regnet in New York. Deshalb lässt die Fernseh-Live-Übertragung des Tennisturniers
aus Flushing Meadows auf sich warten. Das Ende des Regens und den Start des
Turniers wollen die drei Tennisfans auf jeden Fall mitbekommen; deshalb hocken sie
stunden-, ja tagelang vor dem Fernseher. Untätiges Warten vor der Mattscheibe, um
ja nichts zu verpassen – das ist das Thema des Films. »Regen in New York« ist
Realsatire – wir sind die Zuschauer nicht eines Tennismatches, sondern einer
alltäglichen Fernsehsituation.
Regie: Krischan Koch

VHS  7 0 97222
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REMEDIO

13 Min. sw D 1992 Empf. ab 14

Der Film erzählt die Geschichte einer zwiespältigen Liebesbeziehung: Eine ältere Frau
wäscht ihre Mutter. Die Reise über den Körper der alten Frau wird zu einer Reise in
die Erinnerung. Der Körper ist die Landkarte, transparent für das gemeinsame Leben.
Remidio berührt ihre Mutter, wie sie sie noch nie berührt hat, und sagt ihr Dinge, die
sie ihr noch nie gesagt hat. Die alte Frau schweigt.
Regie: Walburga von Waldenfels 

VHS  7 0 97652

REPLAY

5 Min. sw Empf. ab 14

Replay ist ein Kurzspielfilm, der die Entfremdung zwischen Menschen anhand eines
extremen Fallbeispiels thematisiert: Eine Frau besucht ihren Mann im Gefängnis.
Während sie sich  jung und attraktiv verkleidet, um ihm zu gefallen, beseitigt er alle
Spuren, die sie an seiner Liebe zu ihr zweifeln lassen könnten. Doch beider Bemühen
scheitert: Sie können nicht miteinander reden.
Regie: Marcus Schmidt 

VHS  7 0 18844

ROSA WEISS 

15 Min. Farbe D 1987 FSK o. A.

Die etwa zehnjährige Rosa Weiss erlebt in einer kleinen deutschen Stadt den
Ausbruch des Zweiten Weltkriegs. Sie unterscheidet sich nicht besonders von anderen
Kindern. Als sie jedoch Zeugin bei der Verhaftung eines jüdischen Jungen wird und
nahe der Stadt ein Konzentrationslager entdeckt, in dem viele Kinder eingesperrt sind,
beschließt sie zu handeln: Heimlich bringt sie den Kindern Lebensmittel. Beim
Herannahen der gegnerischen Truppen wird das Lager verlegt. Rosa Weiss findet in
den Wirren der letzten Kriegstage den Tod.
Regie: Karl-Heinz Käfer

VHS  7 0 97237

ROSCOE »FATTY« ARBUCLE 

8 Min. sw USA 1960

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick. »Fatty« und seine Freundin Mabel leben in einer
bescheidenen Hütte am Meer und schon naht ein Nebenbuhler mit zwei finsteren
Mordgesellen und bereitet unserem Paar ein böses und feuchtes Erwachen. In dieser
klassischen Slapstickkomödie, die zu den wenigen noch heute erhaltenen Arbucles
zählt, wird mit Entsetzen gekonnt vergnüglicher Scherz getrieben. Die Darsteller
Roscoe Arbucle und Mabel Norman waren ein Filmliebespaar der frühen 20er-Jahre
von beispielloser Beliebtheit. 

16 mm  6 0 98559
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ROTKÄPPCHEN 

13 Min. Farbe DDR 1977

Vor langer Zeit, als es bei uns noch große dunkle Wälder gab und die Tiere sprechen
konnten, lebte ein kleines Mädchen, das stets eine rote Mütze trug und deshalb
Rotkäppchen genannt wurde. Dieses Rotkäppchen hat einmal etwas ganz
Schreckliches erlebt. Es ist im Wald einem bösen Wolf begegnet, als es gerade auf
dem Weg zur kranken Großmutter war, um ihr Kuchen und Wein zu bringen. Da hat
der Wolf das Rotkäppchen ganz hinterlistig gefragt, wo denn die Großmutter wohne,
hat sich davongeschlichen und die arme Frau und später auch das Mädchen ganz
einfach aufgefressen. Dann ist er im Bett der Großmutter eingeschlafen und hat laut
geschnarcht – bis der Jäger des Weges kam. Und der hat beide mit einer großen
Schere aus dem Bauch des Wolfs befreit. Voller Freude haben dann Großmutter, Jäger
und Rotkäppchen Kuchen und Wein gemeinsam verzehrt. Dieser schöne Zeichen-
trickfilm ist ganz besonders gelungen. Er erzählt das bekannte Märchen, ohne seine
grausamen Stellen zu betonen, ist aber doch so mitreißend und bei aller großzügigen
Zeichnung im Detail so liebevoll gestaltet, dass nicht nur die kleinen Zuschauer ihre
Freude an ihm haben werden. 

16 mm  6 2 98628

RUBICON 

7 Min. Farbe D 1997

Der Film beschäftigt sich mit folgendem klassischen Rätsel: Wie kann man einen Wolf,
ein Schaf und einen Kohlkopf, einen nach dem anderen, über einen Fluss bringen,
ohne dass die zurückgebliebenen sich auffressen beziehungsweise aufgefressen
werden? Die rein theoretische Lösung von Problemen ist immer viel einfacher als die
praktische Auseinandersetzung und die Konfrontation damit in der Realität.
Regie: Gil Alkabetz

VHS  7 0 97512
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SCHADENSMELDUNG

5 Min. Farbe N 1993 Empf. ab 12

Ein Dachdecker wird vom Pech verfolgt. Ein Fehler beim Beladen des Lastkorbs führt
dazu, dass er sich schwerste Verletzungen zuzieht. Trotz des tragischen Unfall-
hergangs wirkt der Film sehr witzig. Dies liegt daran, dass der schwer verletzte
Dachdecker seinen eigenen Unfall völlig emotionslos darstellt. In reinstem »Büro-
kratendeutsch« schreibt er nieder, dass er seine lebensgefährlichen Verletzungen mit
einer »Fehlberechnung« begründet. Damit suggeriert er, dass er nicht von einem
lebensbedrohlichen Unfall redet, sondern von einer geringfügigen Lappalie. Witzig
wirkt auch, dass sich die Pechsträhne des Dachdeckers im Krankenzimmer fortsetzt:
Beim Versuch, sich ins Bett zu legen, stürzt der einbandagierte Verletzte auf der
anderen Bettseite wieder zu Boden.
Regie: Guttorm Petterson 

VHS  7 0 94878

SCHLANGENLIEBE

30 Min. Farbe D 1991 Empf. ab 14

Alle im Haus schimpfen auf Frau Liccini im Vorderhaus. Sie geht im Abendkleid zum
Bäcker, macht Stimmübungen am offenen Fenster, und Tag und Nacht brennt rotes
Licht hinter einem ihrer Fenster. Sascha hält sie auch für völlig verrückt. Aber weil er in
Geldnot ist, lässt er sich auf ein Angebot der Alten ein. 30 Mark braucht er, um sich
endlich seinen Herzenswunsch erfüllen zu können: eine Schlange. Seine Eltern dürfen
nichts davon erfahren, sie gruseln sich davor. »Nur besondere Menschen lieben
Schlangen«, sagt Frau Liccini. Plötzlich findet Sascha sie überhaupt nicht mehr
verrückt...
Regie: Thomas Draeger 

VHS  7 0 18666

DAS SCHLÜSSELSPIEL 

7 Min Farbe. F 1995 Empf. ab 12

Polen 1942. In einer kleinen Familie hält der Vater sich versteckt vor SS-Leuten oder
deren Helfershelfern. Die Familie probt im »Schlüsselspiel«, was der etwa 5-jährige
Sohn zu tun hat, wenn es tagsüber klingelt. Die Mutter ist außer Haus zur Arbeit, der
Vater braucht Zeit, sich zu verstecken. So muss der kleine Junge die Leute vor der Türe
durch eine fingierte Schlüsselsuche hinhalten, bis der Vater sich versteckt hat. Und
dann übt er die Antwort auf die Frage, wo ist dein Vater: »Papa ist tot«. Ein ein-
dringlich kurzer Spielfilm über Angstzustände unter diktatorischer Verfolgung, die
Stärke eines kleinen Jungen und die Anforderungen an ihn in einer solchen Lage.
Regie: Michel Hassane

VHS  7 0 18746
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SCHMETTERLINGE

7 Min. Farbe D 1986 FSK ab 6

Ein Junge fängt Schmetterlinge. Bei jedem Fang verdunkelt sich die Landschaft mehr
und er merkt, dass die gesammelten Falter in seiner Dose tot sind. Er hält ein anderes
Kind vom Schmetterlingsfangen ab. Die Wiese wird daraufhin wieder farbig und
heller – aber die Vogelperspektive zeigt sie in einer zugebauten Landschaft.
Regie: Alfred Ledwig 

VHS  7 0 18699

DIE SCHNECKEN 

11 Min. Farbe F 1965 

Ein Bauer kann durch Bewässerung der Felder mit seinen Tränen eine Riesenernte
erzielen, die jedoch von einer Schneckenplage zusammen mit der Menschenwelt ver-
nichtet wird. Schließlich sterben die Schnecken, und der Bauer legt von neuem eine
Pflanzung an. Er versucht das gleiche Wundermittel erneut und erreicht wieder
extremes Wachstum seiner Pflanzen. Hinter dem Horizont jedoch wartet die neue
Plage. Der französische Zeichentrickfilm von Rene Laloux erzählt eine bittere Parabel
von der menschlichen Unfähigkeit, aus den Erfahrungen der Vergangenheit zu lernen.
Die Schnecken lassen sich als Sinnbild destruktiver Eigenschaften, wie Rassen- und
Völkerhass, Intoleranz oder Streben nach Macht, interpretieren.
Regie: Rene Laloux 

16 mm  6 0 18120

SCHNECKENTRAUM 

15 Min. sw D 2001 FSK o. A.

Julia ist ungewöhnlich schüchtern. Im Cafe sieht sie einen jungen Mann, der lesend
seine Zeit dort verbringt. Er gefällt ihr sehr. Julia folgt ihm und landet in einer
Buchhandlung. Sie wird ständiger Gast und erwirbt viele Bücher. Eines Tages ist Oliver
nicht mehr da. Sie fragt den Besitzer, der ihr mitteilt, dass Oliver einen tödlichen Unfall
hatte. Völlig konsterniert packt sie zuhause die Bücher aus, die ihr Oliver liebevoll ver-
packte – und erlebt eine Überraschung... 
Regie. Ivàn Sàinz- Pardo

VHS  7 0 96684

DIE SCHÖNEN GESCHICHTEN VOM APFELMÄNNLEIN 

110 Min. Farbe D FSK o. A.

Bekannt aus dem TV-Sandmännchen. Liebevolle Tiergeschichten, fröhliche Roboter,
Reisen in ferne Länder, Trolle und Prinzen und die Nachbarskinder Paul und Sebastian.
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Eine bunte Mischung aus 26 Folgen, die je4dem Sprössling das Einschlafen versüßen
wird. Episoden wie »Flora, die Opernsängerin«, »Mama hat Angina«, »Die Schule der
Riesen« u. v. a.
Regie: Hoel Caouissin

DVD  8 3 98619

DIE SCHWANZMENSCHEN

9 Min. sw YU 1978

Auf einem Exerzierplatz versammeln sich mehr und mehr Schwanzmenschen. Über
Ihnen fliegen zwei, die den Schwanz, dem Schrauben eines Hubschraubers gleich
bewegen. Ein aus vielen Hubschraubermenschen gebildeter »Wurm« fliegt jetzt auf
den Platz zu und umschließt die Masse. Alle stehen in eine Richtung- ihrem Führer
zugewandt. Da öffnet sich plötzlich der Körper des Führers. Drei Köpfe werden sicht-
bar. Er ist eine Maschine. Auf einen Knopfdruck hin senden alle Schwanzmenschen
Strahlen aus, auf denen er musiziert.
Der mit einfachen Mitteln gestaltete Zeichentrickfilm ist eine treffende Darstellung
menschlicher Manipulierbarkeit.

16 mm  6 0 98633

SCHWARZFAHRER

12 Min. sw D 1992 FSK o. A.

Schwarzfahrer ist ein Schwarz-Weiß-Film. Schwarz-weiß das Thema, die Protagonisten,
die Geschichte. Eine ältere Dame beschimpft in der Straßenbahn einen schwarzen
Amerikaner als »Neger« und überschüttet ihn mit den gängigen Vorurteilen gegenüber
Asylanten und Aussiedlern. Die mitfahrenden Gäste hören mit und tun nichts. Als ein
Kontrolleur zusteigt und die Fahrscheine zu kontrollieren beginnt, passiert es! 
Prädikat »besonders wertvoll«.
Bitte beachten Sie die Arbeitshilfe in diesem Katalog!
Regie: Pepe Danquart

16mm  6 0 18728

VHS  7 0 18606

SCHWIMMBAD

15 Min. Farbe FSK ab 6

Die zwölfjährige Femke gleitet während des Unterrichts immer wieder in Tagträume
ab, in denen sich reale und traumhafte Sequenzen einmal zu poetischen, ein ander-
mal zu witzig-skurrilen Bildern vermischen. Mittelpunkt dieser Träume ist immer das
ganz reale Schwimmbad, wo sie sich nachmittags mit ihrer besten Freundin trifft, die
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die Jungen schon viel stärker wahrnimmt. Femke muss sich noch mit ihrem Körper
anfreunden, der nun langsam weibliche Formen annimmt. Die exzentrische
Nachbarin, von der sie sich akzeptiert fühlt, ist ohne wirklich aktives Zutun eine Hilfe
für sie, zu sich »ja« sagen zu können.
Regie: Dorothee Keverkamp

VHS  7 0 97328

SEIN ODER NICHTSEIN 

10 Min. Farbe CDN 1990 Empf. ab 14

Ein Wissenschaftler lädt zur Erprobung seiner Erfindung: Per Knopfdruck könne man
von einer Kabine zur anderen gelangen. Auf Drängen der Probandin erklärt der
Erfinder, dass die Maschine den Inhalt der ersten Kabine analysiere und die Daten in
die zweite Kabine funke, wo sofort eine Kopie erstellt werde, während das Original
vernichtet werde. Bei einem Selbstversuch des Erfinders wird die Zerstörung des
Originals ausgesetzt; nun gibt es zwei Erfinder. Ein Spiel soll entscheiden, wer das
Original ist und vernichtet wird. Der Sieger wird vernichtet. Da die Probandin wegen
ihres Handelns Gewissensbisse bekommt, stellt sie sich in die Kabine, vernichtet sich
als Original und geht als schuldlose Kopie davon.

VHS  7 0 18576

SELBSTBEDIENUNG

9 Min. Farbe D 1984 

In einem Selbstbedienungsrestaurant treffen eine Rentnerin und ein junger Farbiger vor
einem Tablett mit Erbsensuppe und Bockwurst aufeinander. In der Annahme, ihr
Gegenüber habe sich während ihrer kurzfristigen Abwesenheit vom Tisch die soeben
erworbene Mahlzeit angeeignet, entschließt sich die alte Dame, wenigstens das
Würstchen für sich zu erobern. Ihr Kontrahent lässt es ohne Widerrede geschehen.
Durch seine Freundlichkeit gerät die Reserviertheit der verärgerten Frau ins Wanken,
sodass der Rest der Mahlzeit in einvernehmlichem Schweigen verläuft. Erst sehr viel
später wird die alte Dame bemerken, dass Vorurteile sie auf die falsche Fährte gelockt
haben. Der Film lädt den Zuschauer humorvoll zur Überprüfung seiner eigenen Er-
wartungshaltung ein.
Regie Michael Muschner 

16 mm  6 0 99200

VHS  7 0 96933

DER SIEG 

8 Min. Farbe D 1998 FSK o. A.

Ein formal grandios inszenierter, emotional berührender Kurzspielfilm in zwei Akten.
Erster Akt: Geschäftiges Treiben in einer Sporthalle. Ein Barrenturner bereitet sich auf
seinen Wettkampf vor. Kraftvoll und elegant beginnt er seine Übung unter den prüfenden



Landesmediendienste Bayern e. V., Dietlindenstraße 18, 80802 München, Telefon: 089/381609-15, Fax: 089/381609-20, E-Mail: info@landesmediendienste-bayern.de

- 66 -

Blicken der Preisrichter und der bestätigenden Miene seines Trainers. Plötzlich greift er
neben einen der beiden Holme und stürzt. Zweiter Akt: Der durch den Unfall quer-
schnittsgelähmte Athlet heftet mit zitternden Fingern seine Startnummer ans Trikot. Mit
äußerster Kraftanstrengung gelingt es ihm schließlich, sich aus dem Rollstuhl zu
erheben – an den Holmen des Barrens!
Regie: Robert Krause

VHS  7 0 96804

SILENT LOVE

16 Min. Farbe D 1994

Weihnachten um die Jahrhundertwende. Ein junges Paar lebt in bitterer Armut. Das
Kostbarste, was der Mann besitzt, ist eine Geige ohne Bogen. Der einzige Reichtum
der Frau sind ihre langen Haare. Beide trennen sich von ihren jeweiligen Besitztümern,
um dem anderen eine Freude zu machen. Der Mann verkauft seine Geige und erwirbt
eine Haarspange. Die Frau kauft von dem Geld, das sie für ihre Haarpracht bekommen
hat, einen Geigenbogen. Nach der anfänglichen Enttäuschung über ihre jeweiligen
Fehlinvestitionen besinnen sich beide auf das Wertvollste in ihrem Leben: ihre gegen-
seitige Liebe.
Regie: Josh Broecker 

VHS  7 0 98408

SISYPHUS 

3 Min. sw H 1974 

Sisyphus wurde von den Göttern verdammt, einen Stein einen Berg hinaufzuschieben.
Von Schritt zu Schritt nimmt das Gewicht des Steins zu, das Bemühen des Menschen
bleibt vergeblich. Der ungarische Zeichentrickfilm stellt den uralten Mythos von Sisyphus
in einer eindrucksvollen Stilisierung dar. 

16 mm  6 0 98267

SNUB POLLARD 

7 Min. sw USA 1960 

Aus der Serie: Klassiker des Slapstick. Ein gewitzter Erfinder bereitet sich auf herrlich
verrückte Weise sein Frühstück und seine Mülltonne erweist sich als Garage eines
Kleinstwagens mit Magnetantrieb. Zwiebelöl als Treibstoffneuheit ist indes ein glatter
Fehlschlag. Diese umwerfende Parodie auf Fortschrittsgläubigkeit und eine erfindungs-
freudige Zeit zeigt den australischen Komiker Snub Pollard, der bis in die 60er-Jahre
hinein im Scheinwerferlicht Hollywoods stand. 

16 mm  6 0 98566
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SOLDATENBALLADE 

11 Min. Farbe YU 1980 FSK ab 12

Ein Soldat, der einem heftig umkämpften Gebiet entkommen will, findet auf seiner
Flucht einen kleinen, fast erfrorenen Vogel. Er nimmt ihn in die Hände, wärmt ihn auf
und trägt ihn eine Weile mit sich. Doch dann dringen die Geräusche des Krieges
erneut an sein Ohr. Glaubte er sich schon in Sicherheit, so wird nun klar, dass er nicht
entkommen kann. Der Soldat lässt den Vogel fliegen und – erschießt ihn. Kurz darauf
wird er selbst von einer Kugel tödlich getroffen.
Regie: Predrag Golubovic

VHS  7 0 97884

SOMMERLOCH 

15 Min. Farbe D 1996 Empf. ab14

Der allein stehende Frührentner Walter Peitzmeier muss voller Entsetzen feststellen, dass
der neugeborene Figaro aus dem jüngsten Wurf seiner Zuchthäsin unter einer bis
dahin unbekannten Abnormität leidet: Er ist nur des Rückwärtshoppelns mächtig. Da
sich Figaro dennoch als der schnellste unter den Jungtieren erweist, meldet der Züchter
ihn im Frühsommer zum Kaninchenrennen des Kreisverbandes an. Bei der Anmelde-
stelle wird er jedoch abgewiesen. Walter Peitzmeier akzeptiert diese Entscheidung
nicht. Er sucht auf juristischem Wege sein Glück und geht durch alle Instanzen bis zum
Bundesverfassungsgericht. Am lang ersehnten Renntag geschieht jedoch etwas Uner-
wartetes... Eine Mediensatire, so unterhaltsam wie lehrreich.
Regie: Lars Montag

VHS  7 0 99041

SOMMERSPIELE

15 Min. Farbe D 2002 FSK ab 6

Wie der alltägliche Rassismus sich in unser Denken einschleicht und eine Freundschaft
zerstört. So ungefähr könnte der Untertitel dieses kurzen Spielfilms lauten. Die 
12-jährige Anna ist mit dem 13-jährigen Algerier Fuad, einem Nachbarsjungen, be-
freundet. Ihre Eltern missbilligen, dass sie einem »Ausländer hinterherläuft«. Doch Anna
ist fasziniert von der arabischen Musik, vom arabischen Essen – und auch ein biss-
chen in Fuad verliebt. Eines Tages lernen die beiden die 13-jährige Veronika kennen,
eine »Beauty«, in die sich Fuad auf den ersten Blick verliebt. Er hat nur noch Augen
für Veronika und lässt Anna links liegen. Die Situation eskaliert bei einem gemein-
samen Ausflug der drei an einen See. Anna geht tief verletzt nach Hause – und hat
plötzlich eine Idee, wie sie sich an Fuad rächen kann. In der Nachbarschaft ist vor
kurzem ein Geschäft ausgeraubt worden. Der Besitzer desselben hält sowieso alle
Ausländer für potentielle Kriminelle. Ausgerechnet ihm gegenüber behauptet Anna,
Fuad sei an dem Überfall beteiligt gewesen.. Fuad bekommt Schwierigkeiten mit der
Polizei, doch schnell stellt sich heraus, dass es sich um eine Verleumdung handelt, die
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ausgerechnet Anna in die Welt gesetzt hat. Als Fuad Anna damit konfrontiert, ist sie
sprachlos. Sie muss erkennen, dass sie die ausländerfeindlichen Vorurteile, die sie an
ihren Eltern stets abgelehnt hat, in einem kritischen Augenblick selbst gegen Fuad ein-
setzte. 
Regie: Aleksandra Kumorek 

VHS  7 0 97964

SOMMERTAG 

5 Min. Farbe D 1996 FSK o. A.

Ein Freibad in strahlender Sonne. Am Beckenrand sitzen ein Junge und ein Mädchen
mit schicker Sonnenbrille einträchtig beieinander. Der Sprungturm lockt. Schließlich
stellt sich auch der Junge in die Reihe der Wartenden. Das Mädchen klatscht ihm
Beifall, als er springt. Erst als die beiden aufbrechen und liebevoll einander behilflich
sind, wird klar, dass sie beide körperbehindert sind.
Regie: Mona Hoel

VHS  7 0 96812

VHS  7 0 97494

DIE STILLE

14 Min. s w YU 1972 Empf. ab 16

Während des Zweiten Weltkrieges plündern jugoslawische Bauern eine Gruppe
deutscher Soldaten aus, die im Gefecht mit Partisanen gefallen sind. Dabei finden die
zwei Bauern einen angeschossenen Deutschen. Der eine versucht mit allen Mitteln,
den schwer verletzten Feind in sein Dorf zu bringen. Als er aber sieht, dass die
Deutschen auf einer Strafexpedition das ganze Dorf mit seinen Bewohnern zerstört
haben, erschlägt er aus Wut und Verzweiflung den wehrlosen Deutschen, den er eben
noch retten wollte.
Regie: Predrag. Golubovic 

VHS  7 0 18892
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DIE TAGE KOMMEN UND GEHEN 

11 Min. Farbe YU 1969

Die Geschichte eines Menschen, dem die Umwelt nicht gestattet, sein einfaches Leben
zu führen. Seine Individualität ist bedroht, denn er steht im Spannungsfeld stärkerer
Mächte, die er nicht beherrschen kann und oft, aus Bequemlichkeit, gar nicht be-
herrschen will. So sind dem Konformismus Tür und Tor geöffnet. Der Zeichentrickfilm
ist ein heiter beginnender und grotesk verlaufender, aber tragisch endender Beitrag
zum Thema Zeit- und Gesellschaftskritik. 

16 mm 60 18167

THE MESSAGE – DAS GERÜCHT 

7 Min. sw D FSK o. A.

»The Message – Das Gerücht« ist ein kurzer Zeichentrickfilm in Schwarz-Weiß, der mit
artifiziellen Mitteln die Entstehung und Weitervermittlung einer aus einem ge-
schriebenen Satz bestehenden Sensationsnachricht nachzeichnet. Verschiedene
Gedanken werden durch die Art der Darstellung, angeregt: Wie verläuft (hier)
Kommunikation? Welche Metaphern haben wir dafür? Verschiedene Metaphern
werden im Film als die Bilder gezeigt, in denen die Sprache sie fasst, z. B. »eine Flut
von Wörtern«. Ihre eigenen Gedankenspiele zum Thema Informationsaustausch
könnten die Betrachter des Films, angeregt durch den Zeichentrick, in Zeichnungen zu
Papier bringen, auch wenn dieser reizvoll verschlüsselte Denkanstoß im Fach Deutsch
bzw. in der Medienerziehung gegeben wird.
Regie und Buch : Raimund Krumme

VHS 70 97967

THE WRONG TROUSERS

30 Min. Farbe GB 1993 FSK o. A.

Rasanter Animationsfilm mit Plastilinfiguren, der mit diversen Filmgenres spielt. Erzählt
wird die aberwitzige Geschichte des skurrilen englischen Technikfreaks Wallace und
seines aufgeweckten Hundes Gromit. Ihr idyllisches Zusammenleben wird gestört, als
Wallace aus Geldnöten ein Zimmer vermieten muss und Penguin einzieht. Der hat
nämlich nichts Gutes im Sinn: Er entfremdet Hund und Herrchen voneinander und plant
einen raffinierten Juwelenraub. Dazu nutzt er skrupellos eine geniale Erfindung von
Wallace – die automatischen Hosen, die dieser Gromit zum Geburtstag geschenkt
hat. Der Einbruch gelingt zwar, doch Gromit lässt nicht locker. Nach einer atember-
aubenden Verfolgungsjagd siegt schließlich das Gute.
Regie: Nick Park

16 mm  6 0 98314
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TIGER 

15 Min Farbe. NL 1993 FSK o. A.

Einigermaßen lakonisch und sehr amüsant erzählt der neunjährige Max von sich, von
seinen getrennt lebenden Eltern und vor allem von seinem kleinen Bruder George. Das
wichtigste auf der Welt ist für diesen sein Stofftiger, ohne den er nicht zu schlafen ver-
mag. Als er ihn an einer Autobahnraststätte vergisst, nützen alle liebevollen
Bemühungen der Großeltern nichts: Er kann nicht schlafen. Das Durchstreifen von
Spielzeugläden am darauf folgenden Tag bleibt erfolglos es gibt nichts Vergleichbares
zu dem verlorenen Tiger. Der Bruder versucht den Jüngeren auf dem Jahrmarkt müde
zu machen. Da entdecken sie in einer Wurfbude dasselbe Stofftier wie das vermisste.
Es winkt als Gewinn für denjenigen, der sämtliche zu einer Pyramide aufgestellte
Dosen mit Bällen zum Umfallen bringt. Der große Bruder strengt sich an und schafft
es, sodass der Kleine in dieser Nacht wieder schlafen kann. Doch jetzt liegt der Ältere
wach neben ihm, da ihm die lustigen Augen des netten Mädchens von der
Jahrmarktbude nicht mehr aus dem Kopf gehen.
Regie: Andre van Duren

VHS  7 0 99034

TONY'S PLAYSTATION 

15 Min. Farbe D 1999 FSK ab 6

Der Film nimmt das aktuelle Thema »Spiele am PC« aufs Korn. Spiel um Spiel, Level
um Level und Bier auf Bier vertreibt sich Tony die Zeit am PC. Und am Ende steht dann
unabwendbar die Frage: Wer spielt hier eigentlich mit wem?
Regie: Stefan Eling

VHS  7 0 97813

TOUR EIFEL 

11 Min. Farbe D 2000 FSK o. A.

Der Film beginnt als entspannte Fahrt in den Urlaub, begleitet von Sonnenschein und
leichter Jazzmusik. Fünf Leute fahren hinaus aufs Land, um ein klärendes Gespräch zu
führen. Worüber eigentlich? Eine Karikatur auf die Diskussionskultur und ihre
Teilnehmer.
Buch und Regie: Rainer Knepperges, Christian Mrasek 

VHS  7 0 97881

TREND SETTER

5 Min. Farbe GB 1969

Der britische Zeichentrickfilm beleuchtet die Wechselbeziehung zwischen einem
Nonkonformisten- dem Trendsetter des Titels- und der breiten Masse. Der Trendsetter
sucht ständig nach neuen Wegen sich von der übrigen Welt zu unterscheiden, die ihm
dessen ungeachtet jede Neuerung nachmacht. Schließlich gelingt es ihm durch einen
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Trick, sich der Nachahmer zu entledigen. Doch jetzt fehlt ihm die die Resonanz auf
seine Einfälle, denn er hat nun keine Führungsrolle mehr. Er erkennt, dass er die Masse
braucht, so wie sie ihrerseits einen Trendsetter nötig hat.
Regie: Vera Linnecav

16 mm  6 0 18144

TUNNEL 

7 Min. Farbe D 1992 Empf. ab 4

Eine Musikkapelle aus lauter Tieren macht eine fröhliche Eisenbahnfahrt. Wenn da
nicht die vielen Tunnels wären! Bei jeder Durchfahrt werden die Tiere ganz schwarz.
Alle Versuche, dem Schmutz zu entgehen, scheitern. Doch plötzlich hat der Elefant
eine geniale Idee...
Regie: Roland Zöller

VHS  7 0 97277

DER TURMBAU

9 Min. Farbe D 1975 Empf. ab 5

Die Geschichte vom Turmbau in Babel wird hier so dargestellt, dass auch der junge
Zuschauer sie gespannt miterlebt. Je höher der Turm wächst, umso gereizter werden
die Arbeiter, eine Gemeinschaft ist nicht mehr möglich. Das Miteinander wird zum
Gegeneinander.
Regie: Wolf Halstenberg

VHS  7 0 97278
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UNKRAUT 

5 Min. Farbe D 1990 Empf. ab 5

Auf einem mit Platten belegten Platz fehlt eine Platte. Hier wachsen Blumen und
Gräser, hier tummeln sich eine Schnecke und eine Ameise. Doch Arbeiter rücken mit
Maschinen an. Ein Bagger reißt das Beet auseinander, ein Arbeiter klopft die Platte
fest. Mit letzter Kraft hebt die Schnecke die Platte hoch, aber nur für einen Augenblick.
Regie: Thomas Stellmach

VHS  7 0 18002

DAS UNKRAUT

11 Min. Farbe D 1962

»Da ist ein Kraut, das soll weg!« Diese Meldung eines entrüsteten Bürgers erreicht
ordnungsgemäß über den Polizeiposten das Rathaus. Aber da gibt’s Zuständigkeiten,
den Dienstweg und nicht zuletzt Dienstvorschriften. Man überlegt: Sind gewisse Fälle
nicht zu kompliziert für eine durchorganisierte Verwaltung? Wäre eine spontane
Selbsthilfe der Bürger da nicht besser? Das Kraut wuchert schließlich über den Park
hinaus, umschlingt das ganze Leben der Stadt und macht bewusst, wie sehr es auf
den Bürger ankommt.

16 mm  6 0 18034

UNTER SCHAFEN

31 Min. Farbe GB 1993

Ein »Wash and Go – Fensterputzservice« ist das neueste Geschäft des Technik be-
geisterten Wallace und seines Hundes Gromit. Als sie zu der attraktiven Wendolene
gerufen werden, hat Mr. W allace nur noch Augen für sie. Die Bekanntschaft hat unan-
genehme Folgen, denn Preston, der riesige finstere Hund der Dame, stiehlt Mr. W allace
die Pläne seiner jüngsten Erfindung, einer kombinierten »Scher- und Strickmaschine«.
Er baut nach dieser Vorlage eine kombinierte »Schlacht- und Hundefutterproduktions-
Maschine«. Doch Gromit ist ihm auf der Spur. Mithilfe des ewig hungrigen kleinen
Schafs, das sich bei ihnen einquartiert hat, gelingt es ihm, die dunklen
Machenschaften von Preston ein für allemal zu beenden. Dass allerdings sowohl
Preston wie auch Wendolene Cyber-Wesen sind, ist ein schwerer Schlag für den ver-
liebten Wallace.
Regie: Nick Park

16 mm  6 0 98393

VARIANTEN 

3 Min. Farbe  DDR 1980 

Nachdem zwei Männer den zu ihrer Hälfte eines Doppelhauses gehörenden Hof
gekehrt, den Abfallhaufen auf der nicht markierten Grenze zugewiesen und sich
unter Steinwürfen getrennt haben, setzt sich ihr Streit unter Hinzuziehung von



Landesmediendienste Bayern e. V., Dietlindenstraße 18, 80802 München, Telefon: 089/381609-15, Fax: 089/381609-20, E-Mail: info@landesmediendienste-bayern.de

- 73 -

Advokaten vor Gericht fort. Nun scheint jeder den ganzen Unrat »auf seine Kappe«
nehmen zu wollen. Doch das erweist sich als Scheinlösung, denn jetzt wirft jeder der
Männer Steine über die Mauer, die nun die Grundstücke trennt – und wird selbst ge-
troffen.
Regie: Klaus Georgi

16 mm  6 0 18264

VATER UND TOCHTER

9 Min. Farbe NL 2000 FSK o. A.

Ein Vater sagt seiner kleinen Tochter Lebewohl. Das Mädchen wächst heran und wird
zur Frau, hat eine Familie und mit der Zeit wird sie alt. Aber in ihrem Innersten fühlt sie
immer eine innige Sehnsucht nach ihrem Vater.
Regie: Michael Dudok. de Wit

VHS  7 0 18659

DAS VERRÄTERISCHE HERZ

13 Min. Farbe D 1968

Der Kurzfilm ist frei nach einer Erzählung Edgar Allen Poes gestaltet. Durch eine
ungewöhnliche , alles Natürliche verändernde Verwendung von Farben, versucht der
Film nicht, Vorgänge zu erklären, die zu einem Mord führten, sondern eine gefühls-
mäßige Vorstellung von der Welt zu erzeugen, wie sie der Mörder erlebt.

16 mm  6 0 98491

DIE VOLKSDROGE

3 Min. Farbe D 1969 FSK ab 6

In diesem lustigen, vieldeutigen Zeichentrickfilm des Zeichners und Humoristen Loriot
demonstriert ein freundlicher, von staatlichen Gesundheitsämtern beauftragter »Weiß-
kittel« an Herrn Jentsch, einem deprimierten, unsere Zukunft grau in grau sehenden und
in der Tat »unbrauchbaren« Zeitgenossen, die Anwendung und Wirkungsweise eines
neuen, segensreichen Präparats, der so genannten »Volksdroge«. Herr Jentsch nimmt
sie ein, kaut und – lacht. Das Leben hat für ihn wieder einen Sinn. Er denkt nun anders
über all die Dinge, die wir nur allzu gern verdrängen. Die »Volksdroge« hat Herrn Jentsch
zu einem brauchbaren Menschen geformt, zu einem Staatsbürger, wie er sein soll...
Regie: Vicco von Bülow (Loriot)

16 mm  6 0 18183

VORSICHT KAMERA

3 Min. Farbe D 1996 Empf. ab 8

Im Garten der Müllerschöns wird eine Party gefeiert. Der Vater hängt die Lampions
auf, die Mutter filmt mit der Videokamera. Der Vater kippt von der Leiter und trifft im
Fallen auf ein Skatebord. Damit saust er los, reißt die Girlande herunter und fällt mit
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dem Gesicht mitten in die Sahnetorte. Als er wieder aufsteht und sich die Sahne aus
den Augen wischt, tritt er in die Harke und haut sich den Stiel mitten ins Gesicht. Die
Mutter ist begeistert, sie hat alles mit der Kamera festgehalten. Als krönenden
Abschluss bietet sich auch noch eine Karambolage zwischen einem Traktor und einem
Auto als Motiv an.
Regie: Peter Gardner

VHS  7 0 15531

Buch  9 1 15531

WAHLVERWANDTSCHAFTEN 

4 Min. sw D 1994 Empf. ab 12

Auf einer schlammigen Landstraße im Osten Deutschlands wird ein junges Mädchen
von einem vorbeifahrenden »Wessi« im Mercedes vollkommen mit Schlamm bespritzt.
Das Mädchen will sich mit einer Hand voll Schlamm am sauberen Westler rächen,
der angehalten hat und ausgestiegen ist. Ein vorbeifahrender Möbellaster »wieder-
vereinigt« die beiden. Sie sind von oben bis unten mit Schlamm voll geschmiert – und
brechen gemeinsam in Lachen aus.
Regie: Lennard Fritz Krawinkel 

VHS  7 0 97221

WAHLVERWANDTSCHAFTEN I

8 Min. Farbe D 2000 FSK o.A.

Dr. Brand, Lokalmatador und Augenarzt in einer deutschen Kleinstadt, möchte mit
seiner Familie im örtlichen Theater eine Inszenierung von Goethes Roman
»Wahlverwandtschaften » sehen. Doch die Schlange vor der Abendkasse ist lang und
es gibt nur noch wenige Karten. Um diese zu ergattern verfällt Brand auf die absurde
Idee, die Kassierer davon zu überzeugen, dass Deutsche vor Ausländern ein Vorrecht
hatten, diese Aufführung nach dem großen deutschen Dichter zu besuchen. Es
funktioniert. Und siehe da, selbst sein Freund, der ihm das Kartenproblem dargelegt
hat, muss sich als » Halbösterreicher« weiter hinten in die Schlange stellen. Aber die
Karten reichen immer noch nicht für Brands Familie, doch man kann ja auch noch
körperliche Beeinträchtigungen wie z. B. schlechtes Sehvermögen anprangern…
Brand schafft es letztlich genügend Karten zu bekommen, als ihm seine Mutter einen
Strich durch die Rechnung macht...
Regie: Nils Loof

VHS  7 0 97889

WAKE UP !

2 Min. Farbe D 2001 Empf.ab 6

Der Kurzfilm präsentiert Variationen des Hahnenschreis, des uns seit der Kindheit ver-
trauten »Kikeriki«. Gerade wegen der großen Vertrautheit erscheint dieser
Hahnenschrei als universal, überall gleich klingend. Daher ist man umso mehr über-
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rascht, dass in den verschiedenen Sprachen der gleiche Hahnenschrei verschieden
wahrgenommen und mit verschiedenen Lautfolgen wie Betonungen wiedergegeben
wird: So ist das deutsche »Kikeriki« im Russischen das »Kukeriku«, im Türkischen wird
daraus ein »Üürüü«, im Persischen das »Guguligugu« usw.. Der Film ist so angelegt,
als ob die verschiedenen Personen die jeweils vorangegangene Version für falsch
halten würden und ihre, die Vertraute, für die naturgegebene, einzig richtige. Er stellt
ein kurzes Statement zum Thema Toleranz dar, indem er für die Erkenntnis plädiert:
»Die Welt klingt verschieden, für jeden anders.« 
Regie: Suzan Gülseren und Jochen Menzel

VHS  7 0 96932

DER WARTER

15 Min. Farbe D 2001 Empf. ab 14

Bene und seine Freunde fahren mit dem Auto von Benes Mutter in die Stadt, um in die
Disco zu gehen. Bene kommt aber nicht am Türsteher vorbei. Während sich seine
Freunde in der Disco vergnügen, geht Bene in die gegenüberliegende Imbissbude, um
zu warten. Plötzlich setzt sich eine junge Frau an seinen Tisch...
Regie: Christian Ehrhardt

VHS  7096621

WAS IST UNTER MEINEM BETT? 

8 Min. Farbe D 1998 Empf. ab 5

Louie und Mary Ann sind zu Besuch beim Großvater. Als er sie ins Bett gebracht hat,
versichern beide, dass sie keine Angst haben – bis sie unheimliche Geräusche und
seltsame Schatten erschrecken. Zunächst ist es nur Lennart, der Hund. Aber ist da nicht
etwas unter dem Bett? Als Louie beim Nachschauen auf Lennart tritt und der Hund
erschrocken aufheult, suchen die Geschwister beim Großvater Zuflucht. Und er erzählt
ihnen detailliert, welche »Gespenster« ihn piesackten, als er bei seinen Großeltern
übernachtete. Selbstverständlich wissen die Kinder ganz genau, was damals als
Auslöser der Wahrnehmungstäuschungen in Frage kam. Eine schöne Portion Erdbeereis
half dem Großvater zur Schreckensbewältigung – und sie hilft auch den Geschwistern.
Regie:Michael Sporn

VHS  7 0 99060

WAS NICHT PASST – WIRD PASSEND GEMACHT 

15 Min. Farbe D 1996 Empf. ab 14

Ausgehend von der Redewendung »Was nicht passt, wird passend gemacht« schildert
der schwarzhumorige Kurzspielfilm eine nicht alltägliche Situation auf einer Baustelle.
Zwei deutsche und ein türkischer Handwerker greifen zu einem makabren Mittel, um
an das ihnen zustehende Geld zu kommen. 
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Im Mittelpunkt der Handlung steht dabei der Diskussionskomplex »Außenseiter,
Gemeinschaft, Kollegialität, Teamgeist, Solidarität, Zusammengehörigkeitsgefühl«;
zudem werden die Themen wie »Vorurteile, Schwarzarbeit« sowie der »Umgang mit
ausländischen Arbeitnehmern« angesprochen.
Regie: Peter Thorwarth

VHS  7 0 97528

WASP

23 Min. Farbe GB 2003 Empf. ab 12

Original mit Untertitel. In einer heruntergekommenen  englischen Vorstadtsiedlung
schlägt sich eine sehr junge allein erziehende Mutter mit ihren vier Kindern durch. Als
ihr Jugendschwarm David sie um eine Verabredung bittet, verleugnet sie ihre Kinder
und lässt diese unbeaufsichtigt vor einem Pub spielen. Hin- und her gerissen zwischen
ihrer mütterlicher Verantwortung und Sehnsucht nach ihrem harten Alltag etwas Liebe
und Privatleben entgegenzusetzen, bringt sie ihre Kinder in Gefahr. Ein vielschichtiges
Alltagsdrama, pointiert und temporeich erzählt, das nicht moralisiert und so mit seiner
subtilen Figurenzeichnung beim Betrachter widersprüchliche Gefühle auslöst. 
Wasp erhielt 2005 den Oscar für den besten Kurzfilm.
Bitte beachten Sie die Arbeitshilfe in diesem Katalog!
Regie und Buch: Andrea Arnold 

DVD  8 3 95953

WENN SICH DER STAUB LEGT 

7 Min. Farbe CDN 2001 FSK o. A.

Ein Animationsfilm ohne Worte zum Thema »Konflikte«: Nicht der Präriewind ist für den
aufgewirbelten Sand verantwortlich, sondern die Tiere, die als Nachbarn, sehr
menschlich, in einen eskalierenden Konflikt geraten. Eigentlich beginnt alles mit einem
Missverständnis, doch bald haben beide Nachbarn gegenseitig ihre Wohnungen zer-
stört, weil Wut und Vergeltungswille sich ständig steigern. Der Film zeigt jedoch auch,
dass es mitten im Chaos der Aggressionen möglich ist, aufzuhören und sich zu ver-
ständigen.
Regie und Buch: Louise Johnson

VHS  7 0 97903

DIE WETTE

5 Min. Farbe N 1998 FSK o. A.

Zwei kleine Jungen auf einer Br wetten um ein Geldstück, was für ein Auto als nächstes
kommen wird – ein Volvo oder ein Daimler? Dann nähert sich wieder ein Fahrzeug.
Es ist ein Leichenwagen. Sie beobachten einen gleichaltrigen Jungen, dessen Mutter
hier offensichtlich beerdigt wird und spüren die Trauer. Das Spiel hat angesichts
dessen seinen Reiz verloren, und es ist auch nicht mehr wichtig, wer gewonnen hätte.

VHS  7 0 97749
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DIE WETTE

20 Min. sw CS 1965 

Einige junge Männer vereinbaren für den Abend ein Treffen mit ihren Mädchen in
einem Tanzlokal. Pindar behauptet, schon etwas vorzuhaben, was jedoch nicht zutrifft.
Er hat keine Freundin und geniert sich, es zuzugeben. Da wetten die Burschen mit ihm:
Falls er abends mit einem Mädchen kommt, erhält er von jedem eine Flasche Wein,
andernfalls muss er selber eine Runde ausgeben. Pindar macht sich auf die Suche
nach einem Mädchen und begegnet Eva. Während ihres Bummels durch die Stadt
verlieben sie sich ineinander. Sie verabreden sich für den Abend im besagten Lokal.
Als Eva gegangen ist, sieht Pindar seine Freunde die Straße hinunterschlendern.
Plötzlich geht ihm auf, dass der Zauber seiner jungen Bekanntschaft verloren ginge,
wenn er den Freunden das Mädchen im Sinn ihrer Wette präsentierte. Er eilt Eva nach
und verabredet sich mit ihr an einem anderen Ort. Seine Wette gibt er verloren. 
FBW »wertvoll«.
Regie: Radimir Cvrecek, Milan Simek

16 mm  6 0 99190

DER WETTKAMPF 

10 Min. Farbe YU 1987 FSK ab 6

Ein Fußballfeld. Zwischen den gegnerischen Teams entwickelt sich ein erbitterter Kampf,
die Fans fordern ungeduldig den Sieg ihrer Mannschaft. Die Regeln der Fairness
werden missachtet, das Ringen um Tore wird zum blutigen Krieg. Der Sportplatz als
Kampfarena, wo es nicht mehr um ein Kräftemessen, sondern um Vernichtung des
Gegners geht.
Regie: Kresimir Zimonic

VHS  7 0 18692

WIE DER MAULWURF ZU SEINER HOSE KAM 

13 Min. Farbe  CS 1956 Empf. ab 5

Der kleine Maulwurf möchte seine Spielsachen immer bei sich tragen und eines Tags,
als er eine Hose mit einer großen Bauchtasche an der Leine flattern sieht, weiß er:
»Das ist die Lösung!« Aber wie sollte er eine solche Hose bekommen? Er sucht Rat bei
anderen Tieren – und siehe, der Krebs verspricht, eine Hose zuzuschneiden und der
Rohrspatz will sie nähen. Bis zur Ernte hegt und pflegt Peter nun Flachs, die Spinne,
als Spezialistin, spinnt die Fäden, die Blaubeeren färben sie und die Ameisen bauen
den Webstuhl. Endlich ist die Hose fertig und der Maulwurf hat nun Arme und Beine
für andere Abenteuer frei. Diese liebenswürdige Geschichte gehört zu einer Reihe von
Zeichentrickfilmen (siehe: »Der Maulwurf als...«), in denen sich ein pfiffiger Maulwurf
mit Charme und Köpfchen gegen allerlei Tücken zur Wehr zu setzen weiß. 

16 mm  6 0 98500
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WIR – IHR – UND DIE DA 

11 Min. Farbe D 1976 FSK o. A.

Der Streit um das Beutetier. Ein Weißer und ein Blauer stoßen bei der Jagd aufeinan-
der. Es kommt zu einem Konflikt um das Beutetier, der mit Gewalt entschieden wird.
Beide lernen wechselseitig Religion und Kultur des anderen kennen. Dabei kommt es
zu Missverständnissen. Nach Annäherungsversuchen lässt ein neuer Konflikt um ein
Beutetier die alten Aggressionen wieder aufflammen. Beim Auftauchen einer grünen
Figur gehen der Weiße und der Blaue ein Bündnis gegen den Grünen ein. Der Film
zeigt, wie Unterschiedlichkeiten zu Konflikten und Missverständnissen führen, die nach
Welt- und Selbstverständnis der Kontrahenten eine unterschiedliche Lösung erfahren.
Regie: Lajos Remenyik

VHS  7 0 97437

ZAUBER IM ZEICHENFILM 

12 Min. Farbe D 1956 

Der Film von Wolfgang Kaskeline lässt uns in diesem spritzig kommentierten Farbfilm
hinter die Kulissen der Zeichenfilm-Herstellung schauen. Wir verfolgen die Entstehung
kleiner Szenen von der Entwicklung der Idee über die verschiedenen Arbeitsvorgänge
am Zeichen- und Tricktisch bis zur vollendeten »Partitur« und erkennen, dass das, was
uns auf der Leinwand schmunzelndes Vergnügen bereitet, unendlich viel Fleiß, Beharr-
lichkeit, Ideenreichtum, Mühe und das Können eines eingespielten Teams voraussetzt.
Regie: Wolfgang Kaskeline

16 mm  6 0 02056

DER ZU KLEINE PRINZ 

7 Min. Farbe F 2002 FSK o. A.

Als am Horizont die Sonne aufgeht, sind Flecken auf ihr zu erkennen. Ein eifriger
kleiner Junge macht sich beharrlich daran, sie zu putzen, wobei er zu allen erdenk-
lichen Mitteln greift. Als die Dunkelheit hereinbricht stellt sich heraus, dass er, ohne es
zu wissen, nicht unbeteiligt an der Herkunft der Flecken ist, die am nächsten Morgen
wieder sichtbar sein werden. Ein zauberhaft gezeichneter kleiner Film zu Themen wie.
»sich in Gelassenheit üben anstatt unüberlegt drauflos zu handeln«, »nach der Ursache
schauen und nicht nur an der Oberfläche herumpolieren«.
Regie: Zoia Trofimova

VHS  7 0 98595

ZUGVÖGEL 

7 Min. Farbe D 1997 Empf. ab 6

Draußen liegt Schnee. »Wo sind eigentlich die Vögel im Winter?«, fragt drinnen der
Sohn. Der Vater antwortet knapp: »Na im Süden, das sind doch Zugvögel...« In der
Phantasie des Kindes reisen jetzt die Vögel mit einem Zug in den Süden dorthin, wo



Landesmediendienste Bayern e. V., Dietlindenstraße 18, 80802 München, Telefon: 089/381609-15, Fax: 089/381609-20, E-Mail: info@landesmediendienste-bayern.de

- 79 -

die Familie im letzten Jahr den Urlaub verbracht hat. Aber wie verbringen wohl die
Vögel ihre Urlaubstage? Auch auf diese Frage stellt sich das Kind eine Antwort vor.
Und so begleiten wir eine Vogelfamilie – Vater, Mutter, Kind – in die Ferien. Parallelen
zum wirklichen Familienleben des träumenden Kindes sind nicht unbeabsichtigt.
Regie. Christina Schindler

VHS  7 0 99038

ZWEI ELEFANTEN 

3 Min. Farbe CS 1994 Empf. ab 4

Ein kleiner Elefant trifft auf ein großes Exemplar seiner Gattung. Dieser prahlt mit
seinem langen Rüssel und führt dem kleinen vor, was er alles damit anstellen kann.
Doch als Gefahr droht, wird dem großen Elefanten sein Rüssel zum Hindernis.
Gemeinsam mit seinen Freunden rettet der kleine Elefant den Prahler vor einem
hungrigen Löwen.
Regie: Ondrej Pecha

VHS  7 0 97227
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THEMENREGISTER

Aggression, Außenseiter, Familie, Freundschaft, Gesellschaft, Kommunikation, Leben,
Natur, Religion, Toleranz, Unterhaltung, Wissenswertes, Zivilcourage

Aggression

6 qm Kindheit

Angst

Angst isst Seele auf

Auf offener Straße

Bach

Balance

blaue Wolke, Die

Boden der Realität

Bully Dance

Buy1 Get 1 Free

Carmelo

Chromophobia

Dienstag - Gewalt in der U-Bahn

Ego

Einsiedlerkrebs

Emo

Field

Felderschwein in der Unterwelt, Das

Geschlossene Gesellschaft

glücklicher Mensch, Ein

Grasshoppers

Haltet Sie auf!

Koncertissimo

Kuh an der Grenze, Die

k. o.

Kurzschluss

Leben - Vivre

Liouba

Mauer, Die

Minenfeld

Mitternachtsbuch

Operation Bluebird

Ordnung im Haus

Rosa Weiss

Schlüsselspiel, Das

Soldatenballade

Stille, Die

Toleranz

Tour Eifel

Varianten

Veilchenbonbons

verräterische Herz, Das

Watching TV

Wenn sich der Staub legt

Wettkampf, Der

Wir - ihr - und die da

Zimmer, Das

Außenseiter

5 Kinospots für Zivilcourage

Angst

Angst isst Seele auf

Auf offener Straße

Besuch, Der

blaue Wolke, Die

Boy

Bully Dance

Carmelo

Chinese, Der

Dinner for Two

Down and Out

Elegie

Gagarin

Geschlossene Gesellschaft

graue Vogel, Der

Hand in Hand

hässliche Entlein, Das

Käferjunge

kleiner Bruder, der anders ist, Ein

Kleingeld

Little Wolf

Mann, der Bäume pflanzte, Der

Meine Schwester ist behindert
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Merle

Papierdrachen

Quiero Ser - Gestohlene Träume

Schlangenliebe

Schwarzfahrer

Selbstbedienung

Sieg, Der

Sommertag

Spots gegen Gewalt

Wahlverwandtschaften I

Warter, Der

Was nicht passt, wird passend gemacht

Familie

6 qm Kindheit

Allein 

Amazing Grace

Apfeloma im Altenheim

Bach

Bob’s Birthday

Boy

Bully Dance

Carmelo

Chinese, Der

Du sollst Dir keine Bilder machen

Einsiedlerkrebs

Erlkönig, Der

Ferien mit der Großmutter

Gregors größte Erfindung

Guten Morgen, mein Sohn

Hassane

Hochzeitsnacht

Kinder -Kummer

Kleiner Bruder, der anders ist, Ein

Kommunikation (Loriot)

Liouba

Meine Schwester ist behindert

Oca

Opas Engel

Otto

Quiero Ser - Gestohlene Träume

Remedio

Replay

Silent Love

Tiger

Vater und Tochter

Wasp

Wette, Die

Zimmer, Das

Zugvögel

Freundschaft

Angst isst Seele auf

Bob’s Birthday

Doris

Emo

Eulenglück

Futter

graue Vogel, Der

Lösung, Die

Nach dem Essen

Papierdrachen

Schlangenliebe

Schneckentraum

Schwimmbad

Sieg, Der

Sommerspiele

Tiger

Und Tschüss

Vater, Der

Wette, Die

Zwei Elefanten

Gesellschaft

Curriculum Vitae

Daidalos

Chromophobia

Deutscher Menschenrechts-Filmpreis 2004

Dienstag - Gewalt in der U-Bahn

Dompteur der wilden Pferde

Drop

Ereignis, Das

Field

Gagarin

Gänsehaut

Gerechter, Ein
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Geschlossene Gesellschaft

glücklicher Mensch, Ein

Gorgeous

große Mann, Der

Hand in Hand

Head Girl

Im Rhythmus der Straße

Käfige

Kill Me Later

Kinder-Kummer

Kindheit der Kunst

kleiner Bruder, der anders ist, Ein

Kleingeld

Lachend

Leben - Vivre

Leben in einer Schachtel

Leser, Der

Lösung, Die

Manipulation

Marionetten

Mauer, Die

More

Nashörner, Die

Neid, Der

Neue, Der

Oca

Otto

Platz in der Straßenbahn, Ein

Priorität

Quiero Ser - Gestohlene Träume

Regen in New York

Schwanzmenschen, Die

Sein oder Nichtsein

Selbstbedienung

Tage kommen und gehen, Die

The Message

Trend Setter

Trott

Tunnel

Turmbau, Der

Und Tschüss

Unkraut, Das

Volksdroge, Die

Vorsicht Kamera

Wahlverwandtschaften

Was nicht passt, wird passend gemacht

Wettkampf, Der

Zartbitter

zu kleine Prinz, Der

Zwei Elefanten

Kommunikation

Allein

Am Fenster

Balance

Besuch, Der

Bitte nicht füttern!

Boden der Realität

Chinese, Der

Curriculum Vitae

Doris

Down and Out

Echo

Ego

Ferien mit Großmutter

Futter

Gänsehaut

George & Rosemary

Hase & Igel

Hör dein Leben

Kill Me Later

Kleingeld

Kommunikation (Loriot)

Kluft - The Gulf

Königsblau

Kuh an der Grenze, Die

Leser, Der

Marionetten

Nach dem Essen

Nashörner, Die

Neue, Der

Regen in New York

Replay

Rubicon

Schwanzmenschen, Die

Selbstbedienung
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Sommerloch

Sommertag

The Message

Tour Eifel

Trott

Und Tschüss

Vorsicht Kamera

Vater, Der

Watching TV

Wir - ihr - und die da

Wolkenkratzer

Zugvögel

Leben

Am Fenster

Amazing Grace

Apfel Oma im Altenheim

Besuch, Der

Bob’s Birthday

Chamäleon Kunterbunt

Curriculum Vitae

Deutscher Menschenrechts-Filmpreis 2004

Echo

Echo der Stille

Elegie

Emo

Ernst und das Licht

George & Rosemary

Gregors größte Erfindung

Guten Morgen, mein Sohn

guter Tag, Ein

Hassane

Hochzeitsnacht

Hör dein Leben

In and Out

Käferjunge

Kill Me Later

Königsblau

Lachend

Leben in einer Schachtel

Little Wolf

Liouba

Mann, der Bäume pflanzte, Der

Mitternachtsbuch

More

Oca
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Quest

Remedio

Schneckentraum
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Sein oder Nichtsein

Silent Love
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Bach, Der

Bitte nicht füttern!
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Mann, der Bäume pflanzte, Der

Mechanischer Freund

Schmetterlinge

Unkraut

Religion

Adam

Ernst und das Licht

glücklicher Mensch, Ein

große Mann, Der

Wir - ihr - und die da

Toleranz

Amazing Grace

blaue Wolke, Die

blinde Passagier, Der

Boden der Realität
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Boy

Chromophobia

Dinner for Two

Down and Out

Geschlossene Gesellschaft

Hase & Igel

hässliche Entlein, Das

Heuschreck und die Ameise, Der

Hochzeitsnacht

Merle

No Arks

Schlangenliebe

Schnecken, Die

Schwarzfahrer

Sommerspiele

Toleranz

Veilchenbonbons

Wahlverwandtschaften I

wake up!

Wenn sich der Staub legt

Unterhaltung

Alexander und das Auto ohne linken Scheinwerfer
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Ben Turpin

Bitte nicht füttern!

Bobby Burns

Buster Keaton

Charlie Chaplin

Edgar Kennedey

Falschspieler, Der

Gast, Der
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Harry Langdon
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JuFinale 2004
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Maulwurf als Maler, Der
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Maulwurf und das Ei, Der
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Maus und das Motorrad, Die
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Münchner im Himmel, Ein

Roscoe »Fatty« Arbucle

Rotkäppchen

Schadensmeldung

schönen Geschichten vom Apfelmännlein, Die

Snub Pollard

The Wrong Trousers

Unter Schafen

Wie der Maulwurf zu seiner Hose kam

Zugvögel

Wissenswertes

Bach, Der

Echo der Stille 

Fragen sie Gustav

Good Film Food

Im Rhythmus der Straße
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kleine Tiger braucht ein Fahrrad, Der 

Tiger und Bär im Straßenverkehr

Mechanischer Freund

Mona Lisa

Schadensmeldung

Schmetterlinge

Zauber im Zeichentrickfilm

Zivilcourage

5 Kinospots für Zivilcourage

Auf offener Straße
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VERLEIHBEDINGUNGEN

KundenServiceKarte
Unsere Medien stehen jedem nach Erwerb einer KundenServiceKarte kostenlos zur
Verfügung. Das Angebot der Landesmediendienste Bayern e. V. kann nur in
Verbindung mit einer KundenServiceKarte genutzt werden. Wir bieten Ihnen im
Abonnement drei verschiedene an. Wählen Sie die für Ihre Bedürfnisse passende
ServiceKarte: 

1. Die persönliche und nicht übertragbare KundenServiceKarte inklusive einer 
Schadensdeckung kostet € 20.- und ist für 365 Tage ab dem Tag des Erwerbs
gültig. Die bayerische Jugendleiter/in-Card (JULEICA) berechtigt zum kosten-
losen Bezug. 

2. Die SchulServiceKarte inklusive einer Schadensdeckung berechtigt alle 
Lehrkräfte einer Schule unsere Medien zu entleihen. Die SchulServiceKarte 
kostet € 50.- und ist 365 Tage ab dem Tag des Erwerbs gültig. 

3. Die InstitutionenServiceKarte inklusive einer Schadensdeckung berechtigt 
alle Mitarbeiter/innen einer Einrichtung unsere Medien zu entleihen. Die
InstitutionenServiceKarte kostet € 50.- und ist ab dem Tag des Erwerbs für 
365 Tage gültig. 

Ihre KundenServiceKarte verlängert sich automatisch um 365 Tage, wenn Sie nicht
zwei Monate vor Ablauf schriftlich bei uns kündigen (siehe Datum auf der Karte). 

Ausleihfrist
Als Ausleihdauer legen wir eine Woche zu Grunde. Der Verleihzeitraum richtet sich
nach der Häufigkeit des Einsatzes der Medien. Sie können die Verleihdauer nach
Rücksprache verlängern. Sprechen Sie mit uns über Dauerleihgaben, wenn Sie
Medien regelmäßig und für längere Zeit einsetzen wollen.
Als Entleiher verpflichten Sie sich, das vereinbarte Rückgabe-/Rücksendedatum einzu-
halten. Bei Verspätung müssen wir eine Gebühr von € 2.- pro Tag berechnen.

Vorführung
Als Entleiher verpflichten Sie sich dafür zu sorgen, dass LMD-Medien nur von geübten
Vorführern und auf einwandfreien Geräten gezeigt werden. Der Weiterverleih an
Dritte ist nicht gestattet.

Haftung
Wenn Sie Medien entleihen, übernehmen Sie die volle Haftung für alle verursachten
Beschädigungen sowie für den Verlust der entliehenen Kopien. Alle Kopien prüfen wir
nach Rückgabe elektronisch.
Mit dem jährlichen Kauf der KundenServiceKarte erwerben Sie eine einmal gültige
Schadensdeckung.
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Versand
Innerhalb von München und Würzburg können Sie die Medien selbst abholen. Unser
Versandpartner ist die DHL Express. Sie erhalten die Medien ohne Versandkosten-
berechnung. Ein frankierter und adressierte Aufkleber für den Rückversand liegt bei.

Ersatzansprüche
Die LMD übernehmen keine Haftung bei verspäteter Lieferung durch höhere Gewalt
oder bei unpünktlicher Kopienrückgabe durch den Vorentleiher.

Vorführbericht
Den Mediensendungen liegen Vorführberichte bei. Als Entleiher sind Sie verpflichtet,
diese ausgefüllt und unterschrieben mit den Medien zurückzusenden. Hier finden Sie
auch Platz für Ihre persönliche Beurteilung.

Urheberrecht
Medien aus dem Verleihprogramm der LMD dürfen über die private Nutzung hinaus
in Schulen, Kinder- und Jugendgruppen, Freizeitheimen und bei allen sonstigen
Bildungsveranstaltungen vorgeführt werden; die entsprechenden Rechte für nicht-
gewerbliche öffentliche Vorführungen (die sog. V+Ö-Rechte) haben die LMD für ihre
Entleiher erworben.
Lediglich für die Musikrechte müssen gegebenenfalls noch GEMA-Gebühren entrichtet
werden. Sie sind durch den Verleih nicht abgegolten und müssen durch den
Veranstalter direkt mit der GEMA abgerechnet werden.
Beachten Sie:Spielfilmtitel aus dem Angebot von Videotheken und Buchhandel sind
nur zur privaten Nutzung zugelassen. Beachten Sie bei der öffentlichen Vorführung von
Titeln außerhalb unseres Verleihangebots die Hinweise zu den VIDEMA-Vorführlizenzen.
Siehe http://www .landesmediendienste-bayern.de/lizenzen/index.asp.
Ein Vervielfältigen unserer Medien, auch zum eigenen Gebrauch, ist unzulässig. Wir
weisen Sie darauf hin, dass alle Verstöße gegen die genannten Regelungen von uns
bzw. den zuständigen Interessensverbänden straf- und zivilrechtlich verfolgt werden.
Raubkopien und unerlaubte Vorführungen gefährden die Medienvielfalt und schädigen
Filmemacher, Autoren und Filmverleiher existenziell !

Geräte
Wir bieten Ihnen günstig Projektoren für 16mm, DVD und Video an. 
Nicht rechtzeitig stornierte Bestellungen müssen wir berechnen!
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LIZENZ ZUM ZEIGEN!

Legale Filmvorführungen mit Video oder DVD aus Videotheken, Privatarchiv
oder Buchhandel mit VIDEMA-Lizenzen der Landesmediendienste Bayern.

Mit VIDEMA-Lizenzen können Sie in der Jugendarbeit und Erwachsenenbildung attrak-
tive Kinofilme öffentlich vorführen. Tausende von Filmtiteln, vom Klassiker bis zum
aktuellen Kinoerfolg, stehen Ihnen zur Lizenzierung zur Verfügung. 

Sie wählen einen für Ihre Vorführung passenden Titel auf unserer Homepage unter
»Lizenzen« aus. Falls Sie den Titel nicht direkt über uns entleihen können oder möchten,
besorgen Sie sich die Kopie zur Miete in einer Videothek oder als Kaufmedium im
Buchhandel. Nachdem Sie den Landesmediendiensten Bayern schriftlich mitgeteilt
haben, an welchem Vorführtag Sie welchen Titel spielen werden und wie viele
Zuschauer Sie erwarten, senden Ihnen die Landesmediendienste Bayern eine
entsprechende Lizenz zu. 

Alle Titel, die in diesem Sonderkatalog aufgelistet sind, benötigen keine zusätzliche
Lizenz zum Einsatz im nichtgewerblichen Bereich. Dies gilt auch für alle Medien aus
dem Hauptkatalog der Landesmediendienste Bayern.

Darüber hinaus können Sie legale Filmvorführungen mit Video oder DVD aus
Videotheken, Privatarchiv oder Buchhandel mit den VIDEMA-Lizenzen der
Landesmediendienste Bayern durchführen:

Um eine Lizenz zu erwerben, benötigen Sie vorab eine KundenServiceKarte, die 
€ 20.- für ein Jahr kostet und nicht übertragbar ist. Einrichtungen oder Schulen
bezahlen als Gesamtheit € 50.- pro Jahr und haben dann die Möglichkeit, dass jedes
Mitglied der Einrichtung bzw. jede Lehrkraft entleihen kann. 

Für Inhaber der bayerischen JULEICA entfallen die Gebühren für diese ServiceKarte
vollständig, gegen Zusendung der JULEICA-Kopie senden wir Ihnen eine persönliche
KundenServiceKarte zu. 

Die Kosten für die Vorführlizenz hängt von der Anzahl der Zuschauer ab, bis 30 Personen
werden € 15.- berechnet, bis 50 Personen € 30.-, bis 100 Personen € 45.-. Höhere
Besucherzahlen berechnen wir auf Anfrage.

Zu beachten ist noch das so genannte »Außenwerbeverbot«, d.h. intern darf für die
Filmvorführung geworben werden. In der Öffentlichkeit ist eine Titelnennung leider
untersagt! 

Für Fragen stehen wir gerne unter 089/ 3816 09 -13 zur Verfügung.
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DAS NEUE URHEBERRECHT -
UND WAS SIE ALS LEHRER/IN BZW. MITARBEITER/IN IN DER 

BILDUNGSARBEIT UNBEDINGT BEACHTEN MÜSSEN

Am 1. September 2003 ist das neue Urheberrecht in Kraft getreten. Das betrifft auch
den Medieneinsatz in der Schule bzw. alle Veranstaltungen, in denen es um nicht-
öffentliche oder öffentliche Vorführungen geht. Wir haben dazu eine Kurz-Info zu-
sammengestellt.

1. Privat ist privat - und sonst gar nichts
Das neue Urheberrecht definiert den privaten Medieneinsatz als das, was man auch
landläufig unter »privat« versteht. Es geht um die persönliche Mediennutzung - quasi
im »heimischen Wohnzimmer« - allein oder zusammen mit Menschen, die einem in
direktem persönlichen Verhältnis verbunden sind, also z.B. Familienangehörige.
Für alle anderen Formen der Mediennutzung, zum Beispiel in der Schule und in der
außerschulischen Bildung, benötigen Sie die entsprechende Erlaubnis des Urhebers
oder Rechteinhabers - und zwar unabhängig davon, ob es eine öffentliche oder
nichtöffentliche Vorführung ist. Es ist auch unerheblich, um welchen Medienträger es
sich handelt z. B. Videokassette, DVD, Internet, PC oder Laptop - und last but not least
auch 16-mm-Kopien.
Medien finden Sie am schnellsten und kostengünstigsten bei ihrem Medienzentrum.
Neben dem Entleih gibt es auch zunehmend die Möglichkeit dort lizenzierte
Multimedia-Produkte gegen Gebühren abzurufen. Alle anderen - vom Produzenten
nicht lizenzierte Produktionen - sind im Einsatz illegal. Das Vergehen wird strafrechtlich
bzw. zivilrechtlich verfolgt.

2. Scheißegal? - Nein: illegal!
Wäre es Ihnen gleichgültig, wenn jemand ihr Portemonnaie wegnimmt mit der
Begründung, er brauche schnell Geld und Sie hätten doch sicher noch mehr? Es darf
unterstellt werden, dass Sie sich zur Wehr setzen!
Vergleichbar damit ist das unerlaubte Kopieren, das Mitschneiden von
Fernsehsendungen, das Scannen von Produktionen, die einen Rechteinhaber haben,
also jemandem gehören. Es handelt sich beim unerlaubten Kopieren schlicht um
Diebstahl und einen Eingriff in die Rechte anderer - der Hersteller und Produzenten -
und damit um ein einen Straftatbestand.

3. Mehr als ein Vernunftargument
Sie sollten aber nicht nur aus Angst vor Strafe korrekt beim Medieneinsatz handeln,
sondern vor allem bedenken, welchen Schaden dieses Verhalten anrichtet. Das ille-
gale Kopieren schädigt die Hersteller von Bildungsmedien und das in einer Zeit, in
der die Marktsituation sowieso schon äußerst schwierig ist.
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Wer also in den nächsten Jahren neue, qualitative hochwertige, für den Unterricht
spezifisch hergestellte Medien haben möchte (von der Videokassette bis zur Multi-
media-Anwendung), der sollte sich dann konsequenterweise auch an die gesetzlichen
Regelungen handeln.  Alle anderen Verhaltensweisen stellen eine Schädigung dar.

4. Und welche Ausnahme gibt es?
Das Urheberrecht kennt bezüglich des legalen Einsatzes in der Schule von eigenen
Mitschnitten nur wenige Ausnahmen:

ü Die Schulfunksendungen (§ 47, UrhG)
Hier ist aber zu beachten, dass diese Mitschnitte nur im Unterricht verwendet 
werden dürfen und spätestens am Ende des auf die Übertragung der 
Schulfunksendung folgenden Schuljahres gelöscht werden müssen: Ohne wenn 
und aber.

ü Das Herstellen von Kopien einzelner Beiträge aus Zeitungen oder Zeitschriften 
(§ 53, Abs. 3, UrhG)

ü Datenbanken (§ 87 c Abs.1 Ziff 3 UrhG)

5. Sie sind auf der sicheren Seite und Sie haben etwas davon...
...wenn Sie nur Medien Ihres Medienzentrums oder ggf. direkt vom
Produzenten/Hersteller bzw. vom Medienzentrum erworbene und autorisierte
Vervielfältigungsstücke einsetzen, 

ü da Sie damit die Entstehung neuer Multimedia-Entwicklungen unterstützen 

ü und sich so eine Menge Ärger für Anwalts-, Gerichtskosten und 
Schadensersatzforderungen ersparen.

Abdruck erfolgt mit freundlicher Genehmigung von: MATTHIAS-FILM,

Gemeinnützige GmbH, Gänsheidestraße 67, D-70184 Stuttgart

beraten durch Dr. Stefan Haupt, Rechtsanwalt, Berlin
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SOEBEN EINGETROFFEN

Abschied von der Hülle
Der Film erzählt vom Tod, einem tabuisierten Teil unseres Lebens.

»Bin weg - Lisa«
Ein Film zum Thema Beziehung und Partnerschaft

Dangle
Eine Geschichte über die Hybris des Menschen »Gott zu spielen«

Dark Ages - Finstere Zeiten
Ein Film zur Artussage

Drogenprävention
Drogen am Arbeitsplatz

Er sollte sterben, doch Tim lebt
Zum Thema Abtreibung wegen Down-Syndrom

Gesprächsführung im Arbeitsschutz
Wie kommuniziert man Arbeitsschutzmaßnahmen

Halloween
5 Kurzfilme über den Ursprung des Festes am 31.Oktober

Hellblau
Diagnose Down-Syndrom in der Schwangerschaft

Der genetische Fingerabdruck
Ein Film über moderne Untersuchungsmethoden anhand geringster DNA-Spuren

Grüne Zeiten, gute Zeiten
Über den Beruf des Landschaftsgärtners

Immer
Beziehung im Alter

In der Nacht
Ein Film zum Thema Tod
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Jump!
Neo-Nazis und die sinnlose Gewalt

Landschaftsgärtnerin
Berufsbild

Lebenshungrig und todesmutig
Menschen auf der Palliativstation

Mineralwasser
Trinken im Unterricht

Neuland
Zum Thema Freundschaft und Gewalt unter Jugendlichen

Out now
Der Film schildert das Coming out eines 16-jährigen Jungen

Rain is falling
Ein anrührender Film, in dem das Wasser eine ganz besondere Rolle spielt

Sold out
Von der Straße ins Fußballstadion

Wir tschaftsstandort Niederrhein

Die Landesmediendienste präsentieren rund 580 Filme 
in Ihrem Sonderkatalog »Dokumentar- und Spielfilme«

Bestellen Sie für eine Schutzgebühr von € 4.00 unser 
spannendes Filmangebot!
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NOTIZEN:



DIE OSCARPREISTRÄGER UNTER DEN KURZFILMEN

Balance siehe Seite 9

Bitte nicht füttern! siehe Seite 10

Bob’s Birthday siehe Seite 11

Manipulation siehe Seite 44

Der Mann, der Bäume pflanzte siehe Seite 44

Mona Lisa siehe Seite 53

Quest siehe Seite 59

Quiero Ser - Gestohlene Träume siehe Seite 59

Schwarzfahrer siehe Seite 64

Selbstbedienung siehe Seite 65

The Wrong Trousers siehe Seite 69

Unter Schafen siehe Seite 72

Vater und Tochter siehe Seite 73

Wasp (Original mit Untertitel) siehe Seite 76
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